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Telegtaphiſche Depeſchen. 
— 


Associated Press”. 


Die leidige Trinffrage. 
Das Gebalge in der teranifchen Staats 
gejeggebung. 

Auftin, Ter., 16. Jan. Nachdem fie 
den Sabbath iiber geruht hatte, nahm 
die teranifche Staatslegislatur ihre 
Beratungen 1 Minute nad Mitter- 
acht wieder auf und jeßte alsbald den 
Kampf über die PBrohibitionsmaßnah> 
men fort. 

Die Freunde diefer Vorlagen hoffen, 
diefelbe noch durchbrüden zu können, 
ehe Gouverneur Campbell aus pdem 
Amte fcheidet, 
jein wird, — denn Campbell ift ein 
Befürworter der Prohibition, während 
der erwählte Goup. Colquitt ein Geg- 
ner derjelben ift. 

Der Echent’ihhe Bergiftungsproseh; 

Wheeling, W. Va., 16. Jan. 
heute war Elnora Zoedler, genannt 
„Mrs. Klein“, die aleichzettigq als 
MWärterin und Geheimpoliziftin wirfte 
und ſchon vorher To belaltende Aus 
fagen gegen Mr3. Yaura Farnsworth 
Schenf bezüglich des behaupteten Gat 
ten = Giftmordoerjuches aemacht hatte, 
wieder den Zeugenſtand. 

Es machte großes Aufſehen, 
ſie ſagte, ſie ſei weitläufig mit 
Schenk'ſchen Familie verwandt. Sie 
fügte aber hinzu, daß ſie perſönlich 
tein Mitglied der Familie irgendwie 
gekannt habe, bis ſie als Detektiv hier— 
her kam, um an dem Fall zu arbeiten. 
Alsdann ſei ſie vom Staatsanwalt 
Handlen angewieſen worden, die Mrs. 
Schenk auf irgend eine Weiſe zu fan— 
gen. Sie habe jedoch keine Bezahlung 
erhalten, als ihr regelrechtes Detek— 
tivſalär. 

Wie ſchon erwähnt, freundete ſie 
ſich gut mit der Mrs. Schenk an, und 
dieſe behandelte ſie als ihre Vertraute. 
Heute ſagte ſie auch, Mrs. Schenk habe 
ihr verſprochen, fernerhin reichlich für 
ſie zu ſorgen, nachdem ihr Gatte durch 
den „Stoff“ aus dem Wege geräumt 


et. 


daß 


der 


Die Zeugin wurde einem ſcharfen 
Kreuzverhör von dem Vertheidigungs— 
anwalt Boyce unterworfen; doch ergab 
dasſelbe bis jetzt nicht s von Belang 
gegen ihren Karakter. 

Man glaubt jetzt, daß die Verhand— 
lungen noch mehrere Wochen hinziehen 
werden! 

Feuersflammen. 


Plymouth, N. H., 16. Jan. Eine 
große Feuersbrunſt bedrohte den gan— 
zen Geſchäftstheil dieſes Städtchens 
mit Vernichtung, wurde aber mit Hilfe 
von Feuerwehr aus Aſhland, Laconia 
und Meredith unterKontrolle gebracht, 
nachdem ſie die 3ſtöckige Sportswaa— 
renfabrit von Draper & Maynard 
zerſtört hatte. 400 Perſonen wurden 
durch die Zerſtörung dieſer Fabrik be— 
ſchäftigungs los. Direkter Verluſt et— 
wa $125,000. 

Buffalo, N. Y., 16. Jan. Ein Brand 
in dem großen neuen LQagerhauje der 
„George rifh Paper Corporation“, 
der um 3.15 Uhr Morgens au&brad), 


var nach vielen Stunden eifriger Bes | 


tampfung noch nicht unter Kontrolle. 
MWahrjcheinlich find alle Papierporrä= 
the verloren, und deren Werth mird 
allein auf 150,000 Dollars aejchäht. 

Cincinnati, 16. Jan. Man fand 
oc) zivei Leichen in den Brandtrüm- 
mern bes Handelsbörjengebäudes, und 
eine der Leihen murde als die von 
Brent Marfhall, ven Vizepräfidenten 
der großen Getreidefirma Early & 
Daniels, erfannt. Die Todtenliite 
bleibt auf 5 ftehen. 

Cadillac, Mich., 16. Xan. Henry 
Sottrell, feine Gattin und 2 Kinder 
wurden unter den brennenden Irim- 
mern ihres Heims, auf einer Farm 
bet Derfield, bearaben, — und fie find 
alle lebendig, nur mit leichten Verlet;- 
ungen! Die Feueräfrunft mar von 
der Erplofion von 16 Pfund Dynamit 
in der Dachitube begleitet. 


Auch Rußlaud wandelbildertoll! 


Waſhington, D. K., 16. Jan. Der 
amerikaniſche Generalkonſul in Mos— 
kau, Rußland, John H. Snodgraß, 
berichtet, daß jetzt auch das ruſſiſche 
Publikum geradezu verrückt auf die 
Wandelbildervorſtellungen iſt, und 
ſolche auch in beinahe jedem kleinen 
Städtchen und Dorfe Eingang gefun— 
den haben! In vielen Fällen war bei 
der Eröffnung der Andrang ſo groß, 
daß die Polizei einſchreiten mußte. 

Im Ganzen gibt es in Rußland 
ſchon mindeſtens 1200 regelrechte 
Wandelbildertheater; dieſelben berech— 
ner aber ein Eintrittsgeld von 20 
Cent3 (amerifanifche Währung). 


ft felbit Dem DOpergeriht zuviel! 


Wafhington, D. K., 16. Xan. Die 
Mitglieder des Bundesobergerichtes 
jträubten fid) dagegen, daß alle die Af- 
ten im Auflöſungsbrozeß gegen die 
„Standard Oil Co.“ verleſen würden. 
Dieſe umfaſſen nämlich 22 croße 
Bände von je über 500 Seiten! Affe 
diefe Bücher wurden auf den Tifch ver 
Anmälte gelegt und nahmen die halbe 
Länge beäfelben ein. 

Heute mar ber vierte Tag der münd— 
lichen Argumente in diefer Sache. 


Sampfernadhridten. 
Ubgegangen. 
Ren Dort: Maifilia a Marfeille u. f. m.; 
Mtinneabolis nah Kondo 
Keapel: GCarpatbia, bon Trieft nad; New Hort; 
Ecennia, von Genua nad New Port. 


Abe ndpost 


Schauſpiteler tödtlich verleßt. 


Zanespille, D., 16. Jan. Herbert 
Van Dufen, ein 27jähriaer Schauſpie— 
ler, erlitt durch die Exploſion eines 
Gasofens in ſeinem Hotelzimmer tödt— 


liche Brandwunden. Als man Aerzte 


—F 


zu Hilfe holte, wollte er ſich nicht von 


was morgen der Fall! . 


I 


Auch 


| 
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denjelben behandeln lallen, da er ein 
Anhänger der „Ehriftlihen Wiifen 
ſchaft“ ſei. 

Mitglieder der Truppe, mit welcher 
Van Duſen auftrat, theilen mit, daß 
derſelbe ein Bruder eines bekannten 
Chicagoer Orgelſpielers ſei. 


Verſicherungsgeſetßz wird aufrecht⸗ 
erhalten. 

Waſhington, D. K., 16. Jan. Das 
Alabamer Staatsgeſetz vom Jahre 

1907, welches ſich gegen Abmachungen 
und Vereinigungen unter Verſicher 
ungs-Geſellſchaften behufs Feſtſetzung 
von Feuerverſicherungsraten richtet. 
wurde heute auch vom Bundesoberge— 
richt als verfaſſungsmäßig anerkannt. 


Venſionirung von Angeſtellten. 


Kanſas City, Mo., 16. Jan. Ange— 
ſtellte der , Atmour Packing Co.“, wel— 
che über 60 Jahre alt ſind, ſollen fort— 
en penfionirt —— - Hr. ©. 
93. Urmour mittheilt, der Plan 
ickon feit längerer Zeit u Erörte— 
rung, um zwar in allen Zweigen die— 


ſes Geſchäfts; doch bleiben noch Ein— 


zelheiten bezüglich der praktiſchen Aus— 
führung zu beſtimmen. 


Ausland. 


Vermißter Luftbauon gefunden — 


Mit den Keihen feiner beiden Infaffen. 
— In einem pommer’jiben Ser. 


Berlin, 16. Jan. Der deutiche Luft- 
ballon „Hildebrandt“, welcher am 29. 
Dezember des alten Sahres zu 
Schmargendorf — war und 
ſeitdem vermißt wurde, iſt endlich in 
einem See in der Provinz Pommern 
gefunden worden. In der Gondel wa— 
ren die Samen der bermißten Luft: 
Ihiffer, Dr. Roehrs und ein Gefährte. 

Man alaubte bisher, die Balonfa” 
rer hätten wahrfcheinlich in der Ditiee 
den Tod gefunden; denn nach diefer 
trieb der Ballon ſogleich nach dem uf: 
jteigen zu. Am 5. Januar hieß es, 
man habe den Ballon in der Nacht des 

. Xanuar über Hoeganaed, Schmeden, 
dahinfliegen jehen. Die Beiden hatten 
eine 48jtündige Fahrt geplant. 


Bahnattentat in Bortugal. 


Niemand ift dabei zu Schaden oedommen. 
— Uur Race eines Entlafjenen? 


Liffabon, 16. San. Im Chellas: 
tunnel der Gürtelbahn wurde heute 
eine Bombe zur Erplolion aebradt. 
Man glaubt, daß Diejelbe von einem 
entlaffenen Arbeiter aeworfen wurde, 

Niemand wurde verlegt. Uber 
mebrere Löcher wurden in den linter: 
grundmeg geriflen, und hierdurch ivur- 
de die Finitelung des DBerfehrs auf 
dem Bahn für längere Zeit nothmwen: 
tig. 

Bradhen dDurd das Eis, 
fünf Kinder ertranfen im Rhein 

Köln! 

Köln, 16. Kan. Beim Schlittfchub: 
laufen brach geitern Abend eine Grup- 
pe Kinder durch das Eis des Mheinz, 
und 5 derjelben ertranfen. 4 ander: 
murden nur mit großer Schiwierigfeit 
gerettet. 

Mormonen fordern Unterfuhung, 

London, 16. Yan. W. F. Monfon, 
der Vorjteher der Mormonenmiffton in 
Enaland, bat ein Schreiben an den 
britifchen Gefretär des Ynnern, Min- 
ſton Churchill, über die neueiten An- 
ariffe eines Iheiles der britischen 
Geijtlichkeit auf die Mormonen gericd)- 
tet. 

Er fagt, diefe Hat (von Liverpool 
aus organifirt und die Ausweiſung 
aller mormontifhen Miffionäre aus 
Gnaland bezwedend) jei lediglich eine 
bösmwillige Verfolguna, und Die erho- 
benen Beichuldigungen feien abfolut 
felih. Und er verlanat eine ftrenge 
und gerechte Unterfuchuna. 


zu 


Die Bolfszjunahme Badens. 

Karlörube, 16. Yan. Nach dem 
vorläufigen Ergebniß der Bolfszäh- 
lung hatte das GeokherzogthHum Ba= 
den beim Abjchluß des alten Nahres 
2,140,505 Cinmohner — Zunahme 
um 130,000 in 5 Jahren. Im Ver— 
aleich zu feinen Nachbarjtaten meiit es 
im letten Jahrfünft die größte Bevöl— 
ferungszunahme auf. Während fi) 
Batern um 5.4, Württemberg um 5.1, 
Ela - Lothringen foaar nur um 3 
Prozent fett der lekten Volkszählung 
permehrt haben, zeiat Baden eine Be- 
pölferungdzunahme um rund 6.5 Pro- 
zent. 3 fcheint alfo der Tiefitand 
der MWirthichaftätrife in Baden über: 
munben zu fein. 


Die Beulenpeit. 


Being, China, 16. Jan. E3 wird 
auch aus Tientfin — 70 englifche Mei- 
len von Beling — ein Todesfall durch 
die Beulenpeft gemeldet. 

Tientfin ift befanntlid der Gee- 
bafen gon Pefing und mit Diefem 
durch Eifenbahn verbunden. 

Die ameritanifche Gejandtfchaft bes 
nachrichtigte den amerikaniſchen Kon⸗ 
ſul in Charbin, Mandſchuri, daß er 
das Konſulat zeitweilig ſchließen dür— 
fe; dieſer erwiderte jedoch, daß er es 
borziehe, auf feinem Poften zu blei- 

pr. 
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a Montag, den 16. — 1911. -5 Ihr: Ausgabe. 


Poliiften in Zivil. 


—— 


Ihr Transport auf der Etrafei- 
bahn fojtet jähriik $50,000. 


Die Freiluft-Shule. 


Wird auf dem Dad der Mary Crane 


Kleinfinderbewabranftalt betrieben, 


und jwar mit ausgezeichnetem Erfol;. 
— Der Kımpf mit den Draden. 


Kopfzerbrechen verurſacht dem Fi— 
nanzausſchuß des Stadtraths ein Ge— 
ſuch des Polizeichefs, daß ihm ein be— 
ſonderer Kredit im Betrage von 
8*50,000 angewieſen werden möge zur 
Bezahlung der Straßenbahnfahrten 
von Polizeibeamten in Zipil. Unter 
dem Webereintommen mit den Stra- 
ßenbahngeſellſchaften müſſen dieſe 
Polizeibeamte (und Feuerwehrleute) 
in Uniform unentgeltlich befördern, 
nicht aber Poliziſten in Zivil, und 
deren befinden ſich beſtändig gegen 
640 in Dienſt. Gerade die müſſen 
biel auf der Straßenbahn herum— 
futichiren. Der Stadtfämmerer hatte 
bet der Sichtung der Voranfchläge ans 
genommen, daß diefe Transportfoften 
in den allgemeinen Voranfchlag des 
Polizeichefs eingefchloffen feien, aber 
Chef Stemard ftellt das in Abrede. 
Man hat die Straßenbahngejellfchaf: 
ten nochmals zu überzeugen verjucht, 
daß aeaen Borweifung ihres Amts: 
fterns auch Polizeibeamten in Zivil 
freie Fahrt auf der Straßenbahn zus 
aeitanden werden ſollte, aber Dieje 
Verfuche find ohne Erfolg geblieben. 
E3 wird fomit faum etwas anderes 
übrig bleiben, al& Die $50,000 zu be= 
willigen und an anderen Stellen Be- 
träge bon entfprechender Gefammthöhe 
abzufnapfen. 

Gute Erfolae erzielt. 

In jeder Hinficht vorzüglidhe Er=- 
folge jind wie Superintendent 
Sherman €. Kingsley von den Ver- 
einigten Wohlthätigteits = Gefellfchaf- 
ten berichtet — mit dem Betrieb der 
Treiluftfchule auf dem Dach) der Mary 
Crane » Kleinkinderbemahranftalt er- 
zielt worden.‘ Unterhalten wirb biefe 
Schule gemeinfam von den Wohlthä- 
tigfeits-@efellfehaften und der Schul- 
behörde; der größere Theil der Koiten 
wird mit Geldern aus dem Elizabeth 
INECormid -» Gedädtnihfonds beitrit- 
ten. Die Zöglinge der Freiluftichule 
find bruftfranfe, zumeift tuberfulöfe 
Kinder, die infolge ihres Zuftandes 
förperlih und geiltia zurüdgebli.ben 
waren. In der Freiluft-Schule find 
fie nicht nur unterrichtet, Tondern auch 
in angemeilener Weile verpflegt mor= 
den. Gie find in zmeefmäßiger Weife 
(A la Estimo) gefleidvet und bringen 
auch die Nächte in dem Schulzelt zu. 
Ber Eröffnung der Schule, zu Beginn 
des Herbites, mwogen die Zöglinge,. 41 
an der Zahl, zufammen 609 Pfund 
weniger als ihr Gefammtgewicht nach 
dem normalen Durchfchnitt hätte be= 
tragen jollen. Ml3 man fie neulich 
wieder wog, zeigte es Sich, daß fie 
durchſchnittlich vier Pfund an Gewicht 
zugenommen hatten, und noch beſſere 
Fortſchritte hatten ſie in Bezug auf ihr 
Allgemeinbefinden, ſowie auf dem Ge— 
biete des Unterrichts gemacht. wie 
Mary’ Crane - Kleinfinderbewahran- 
ſtalt tft ein vierjtöciges Gebäude un= 
mittelbar meitlih vom Hull Houfe, mit 
dem die Anftalt in enger Verbindung 
itebt. Das Dach miht 40 bei 70 Fuß 
und ijt von vornherein für Hoſpital— 
ziwede eingerichtet worden, während der 
heifen Sommermonate werden in dem 
Hofpitalzelt auf dem Dach fränfelnde 
Säuglinge verpfleat. 

Nioderne Drachettiödter. 

In der Orcheſter-Halle ſprach geitern 

Abend vor dem „Sunday Evening 


Club“ und deſſen Gäſten Herr Jakob 


Riis aus New PYork, der däniſch— 
amerikaniſche Philanthrop und Be— 
wunderer des Ex-Präſidenten Rooſe— 
velt. * Redner ſprach über das 
Ihema „Moderne Drachentödter“. Als 
Ungeheuer, die es in der Gegenwart zu 
bekämpfen gilt, ſchilderte der Redner 
die Raffgier der Großen, die Tuber— 
kuloſe, die politiſche Korruption, die 
ſittliche Verkommenheit in weiten Krei— 
ſen derBevölkerung, uſw. Als moderne 
Drachentödter oder doch Drachenbe— 
kämpfer pries er JaneAddams, denJu— 
gendrichter Lindſay von Denver, Flo— 
rence Nightingale, den jetzigen Gouver— 
neur Folk von Miſſouri, den früheren 
Gouverneur Hughes von New York 
und nicht am wenigſten natürlich auch 
den gewaltigen Jägersmann Rooſevelt, 
Herr Riis ſtellte unter Anderem feſt, 
daß in dem New Yorker „Infants' 
Hoſpital“, einem ſtädtiſchen Findel— 
haus, alle Kinder geſtorben fe’n, die 
dorthin eingeliefert wurden. Frauen— 
Vereinigungen, welche auf dieſe gräß— 
lihe Ihatjache aufmerffam gemucdht 
mwurben, hätten eingegriffen, für 
gründliche Verbefferungen in der Per: 
waltung der Anftalt geforgt, ſowie da— 
für, daß für die Yindlinge thunlichit 
traf ein Unterfommen in Privat 
familien befchafft wurde, und ftatt auf 
100 Prozent, wie früher, ftelle bie 
Sterblichteitörate für die Pfleglinge 
der Anftalt fich nur mehr auf 11 Pro- 
zent. Am nächften Sonntag wird vor 
dem „Sunday Epvenina Club“ Herr 
Norman Hapgood: [preden. Das Aus 
blitum ift eingeladen. Cintritt frei, 


Hatte die Blattern, 

Auf der Bezirfsmahe an der 
Harrifon Straße meldete fich geitern 
ein gemiffer John aftor.‘ ®r fei 
frant, fagte er, und möchte in einem 
Hofpital untergebracht werden. Dr. 
C. Wall, einer von den Ambulanz- 
Merzten, jah fi den Mann an und 
fand, daß diefer die Blattern hatte. 
Gajtor murde fchleuniaft nach) Dem 
Solier-Hofpital aefchafft, und Die 
„White-Star”-Herberge an ver State 
Straße, wo er fih zuleht aufgehalten, 
ift aründlic ausgeräuchert worden. 

Betriebs: 


Die Verwaltung der Chicago Rail- 
wans Co. hat heute den Betrieb ihrer 
ginie in der Milmaufee Ave. auf die 
neugebaute Strede von Yarprence bis 
Foſter Ave., alſo quer durch Jefferſon 
Park, ausgedehnt. Auch für Die Linie 
in der Grand pe. jteht eine Auspeh- 
nung des Betriebes in naher Ausficht. 

—% 
euer in Eiearing. 


Ausdehnung. 


In Glearina, 2 Jul, entſtand heute 
um die Mittags Hunde in der Küche des 
zweittödigen, an W. 63 Straße und 
©. 56. Ave. gelegenen Clearing-Ho— 
telö auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
‚seuer. Fünfzigq des Nachts befchäftigte 
dort ſchlafende Eiſenbahnarbeiter wur— 
den unſanft aus der Ruhe geſchreckt. 
Sie eilten mangelhaft bekleidet auf die 
Straße. Einige Leute hatten unter 
dem Rauch gelitten. Verletzt wurde 
Niemand. Mit Hilfe eines Spritzen— 
zuges der Chicagoer Feuerwehr wurde 
der Brand gelöſcht, nachdem die Kara— 
vanſerei faſt gänzlich zerſtört und etwa 
38000 Schaden angerichtet worden 
war. 

— — ⸗ — — 


Der Erbſtein⸗Prozeß. 


Die Zeugenvernehmung im Gb 
jtein-Progeß brachte heute r.icht3 Neues 
zu Tage. Charlotte Me&utchen, die 
14 Jahre alte Tochter von Grant Me: 
Gutchen, den Erbitein befanntlich zu- 
auniten von Lee D’Meil Broimwne be= 
Itochen haben joll, fagte aus, daß fie 
den angeblichen Zmijchenträger Stach 
zweimal in ihrem elterlichen Heim ge— 
fehen habe, mwährend ihr Vater Mit- 
glied der Yury im Broiwne-Prozeh 
war. Alderman Sitt3 wurde vernom-= 
men, um über jeine Beziehungen zu 
Stacy und dem Mbgeordneten TFred 
Eridfon auszufagen. Der Zeuge er: 


tlärte, er fenne beide jeit einer Reihe | 


von Jahren. 


Unter der Anklage, aus dem Ge— 
ſchäft von Spangenberg K Co., 48 
W. Kinzie Straße, wo er als Eier— 
prüfer angeſtellt war, eine Menge Eier 
geſtohlen zu haben, iſt heute in einer 
Wirthſchaft an der N. Clark Straße J. 
S. Organ verhaftet worden. Er hat— 
te ſich für ſeine angeblichen Diebſtähle 
eine Lederweſte bauen laſſen, die es 
ihm ermöglichte, in unauffälliger Weiſe 
Dutzende von Eiern zu transportiren. 

* An der 533. Ave. in Auſtin ſtieß 
heute Nachın. ein Wagen der Aurora, 
Glen & Chicago-Elektrifchen mit 
enem Wagen der llnitev States 
Sanitary Dairy Eo. zufammen, deifen 
Kuticher, der 37 Jahre alte Willtam 
Noß, von jeinem Sit gefchleudert 
irurde und Quetfchungen im Geficht 
und am Körper erlitt. Auch die 
Pferde erlitten Verlegungen. 

* Durch ein achtlos fortgeworfenes, 
roch glimmendes Zündholz, das in 
ernen Haufen Holzwolle fiel, tmurde 
heute um die Mittagsjtunde im Erd= 
schhoß des Allerhandladens der Fir- 
ma Henry Maday & Co., Nr. 8755 
Ermmercial oe, South Chicago, 
Teuer berurfacht, das etwa $7000 
Schaden angerichtet hat. 

* Die Auffpeicherung immer größerer 
engen von Butter und von Eiern 
in den Kühlhäufern hat nun endlich 
doc) dahin geführt, daß eineAnzahl be— 
deutender Firmen diefe Waaren nicht 
länger zu halten vermögen, wie an an- 
derer Stelle berichtet wird. Vom Ge- 
Jundheit3amt ift angeordnet worden, 
den Giermarft fcharf zu überwachen 
und alle Eier zu fonfisziren, welche die 
jahrelange Auffpeicherung nicht unbe: 
Ihadet ausgehalten haben. 


In franzöfiihden Parlament. 

Paris, 16. San. Die franzöfiiche 
Ubgeordnetenfammer iiberivies die Re- 
ſolution des Sozialiſtenführers Jau— 
rez, welche Frankreich einläd, ſich 
der, bon den Ber. Staaten von 
Amerifa eingeleiteten Bewegung anzu— 
Ihließen und Schiedsgerichtäverträge 
für alle Streitfälle mit fämmilichen 
ausmärtigen Ländern zu bereinbaren, 
an das Somite für auswärtige Be- 
ztehungen. 

Der Minijter des Wuswärtigen, 
Pichon, befämpfte die Refofütion, da 
Frankreich nicht für die fchiedagericht- 
liche Verhandlung von Gtreitfragen 
bereit fei, melche lebensmichtige In⸗ 
tereſſen und die nationale Würde be— 
rührten. 

Die Meritotämpfe. 


Chihuahua, Merito, 16. Jan. 
(Ueber EI Bafo, Ter.) Ein 16ftün- 
dDiger Kampf ziwifchen 70 Mann foge- 
nannter WRegierungsfreimilligen und 
100 Rebellen fand bei Coyome ftatt. 

Näheres wird noch nicht gemeldet, 
man bermuthet aber, daß die Verlujte 
beträchtliche waren. 

Wie es fcheint, wird der AMıfftand 
öftlih und norböftlich von „hier ſorg⸗ 
tätig weitergenährt 


Er erklärt fi —* gegen 
Trodenlegung Chicagos. 


Verlangt Unterſuchung. 


RKandidat der demokratiſchen Parteileitung 
weiſt auf die ſchweren finanziellen Fol 
gen eines derartigen Schrittes hin. — 
Verbündete Vereine greifen ein. 


In nachdrücklicher Weiſe nahm heute 
Andrew J. Graham, der Kandidat der 
demofratifchen Parteileitung für Das 
Mayorsamt, Stellung gegen den Ver 
fuch der Anti-Saloon Leaaue, in ber 
fommenden Frühjahrsmahl die Stadt 
Ehicaao troden zu leaen. 

‘in einer längeren Erklärung ſprach 
er ſich gegen einen derartigen Eingriff 
in die perſönliche Freiheit der Bürger— 
ſchaft der Stadt aus und wies auf die 
ſchweren finanziellen Gefahren hin, die 
eine Trockenlegung der Stadt mit ſich 
bringen würde. 

Bevor ein derartiger revolutionä— 
rerer Antrag der Bevölkerung zur Ab— 
ſtimmung vorgelegt werde, ſolle die er— 
forderliche Petition einer genauen Prü— 
fung auf die Echtheit der Unterſchrif— 
ten hin unterzogen werden. 


„In der Platform, die ich bekannt 
machte, als ich mich auf den Wunſch 
von 40,000 Geſchäfisl euten der Stadt 
als Kandidat für das Mayorsamt er— 
klärte, habe ich in unzweideutiger Wei— 
ſe gegen Zwangsgeſetze aller Art Stel: 
lung genommen,“ erklärte Herr Gra— 
ham heute. „Während der Kampagne 
habe ich verſchiedene Male Gelegen— 
heit genommen, mich für perſönliche 
Freiheit im weiteſten Sinne des Wor— 
tes auszuſprechen und zu befürworten, 
daß jederBürger das Recht haben ſolle. 
ungeſtört ſich aller der Vorrechte und 
Freiheiten zu erfreuen, welche die Bun— 
des- und Staatsverfaſſung ihm zu— 
ſichern. In Anbetracht dieſer Erklärun— 
gen brauche ich wohl kaum hinzuzufü— 
gen, daß ich jeden Verſuch, Chicago 
trocken zu legen, nachdrücklich bekäm— 
pfe und, wenn ich zum Mayor erwählt 
werde, allen meinen Einfluß dagegen 
geltend machen werde. 

Die finanziellen Folgen. 

„Außer dem grundſätzlichen Ein— 
wand, daß ein derartiger Verſuch 
einen Angriff auf die perſönliche Frei— 
heit der Bürgerſchaft der Stadt be— 
deutet, laſſen ſich noch andere ſchwer— 
wiegende Einwände gegen einen Ver— 
ſuch dieſer Art geltend machen. Unter 
ihnen ſteht ein finanzieller Grund an 
eriter Stelle. Die Stadt bezieht jebt 
aus Schanflizenfen und Scanffchei- 
ren einen Einnahme von ungefähr acht 
Millionen das Jahr. Diefe Summe 
wird gegenwärtig für die Erhaltung 
ver Polizei nnd Feuerwehr bemußt. 
Außerdem erhalt die Benfionsfaffe der 
Polizei aus der Schanffteuer ungefähr 
$240,000 das Nahr. Eine Tro:fenle- 
aung Chicagos, wie fie von gemiflen 
Slementen befürwortet mird, würde 
diefe Einnahmequelle fofort unterbin- 
den und einen Umjturz in finanzieller 
Hinsicht herbeiführen. Ich alaube nicht, 
daß die Stadt eine derartige finan- 
zielleKtrife überftehen könnte, wo fie be- 
reitö jebt einen Fehlbetrag aufzuwei— 
jen hat. Niemand hat bis jebt eine 
befriedigende Löfuna der Frage finden 
fönnen, iwie die Gelder, die jebt aus 
der Schantfiteuer eingehen, aus anderen 
Quellen erfebt werden fonnten. 

„Dis eine paffende Löfuna gefunden 
ift, follte eine derartige Bewequng, die 
Stadt diefer Einnahme zu berauben, 
überhaupt nicht in die Wege geleitet 
werden. Cs tt behauptet worden, 
daß es nicht nöthiq fein würde, fo viel 
Geld Für Polizeifchug auszugeben, 
wenn Die Wirthfchaften aeichloffen 
würden, aber die amtlichen Angaben 
laffen erfennen, daß in fogenannten 
trodenen Bezirken mehr Geld für Poli- 
zeifhuß ausgegeben wird als in Gebte- 
ten, in denen Wirthichaften vorhanden 
find. 

„Ehe ein derartiger repolutionärer 
Antrag der Bepölferung zur Abftim- 
mung boraeleat wird, Jollte eine genaue 
Priifung der dafür nöthigen Petition 
borgenommen werden, um fejtzuftellen, 
ob die Unterfchriften echt find. Die 
Frage der Bevölferung während einer 
Mayorsmwahl zur Abftimmung vorzu= 
legen, ift nicht angebracht, da fie da: 
dur mit anderen Fragen verquidt 
mird, und nicht die Aufmerfjamfeit 
findet, die fie verdient.“ 

ud, U. 3. Germat, 
Verbündeten Vereine für örtliche 
Selbitregierung, erflärte, daß der 
Verband feine Angehörigen angemiefen 
habe, die Petitionen der Anti-Saloon 
League nicht zu unterzeichnen. Er 
war der Unficht, dat die Liga diefes 
Xabhr viel weniger Ausficht habe, die 
nöthige Anzahl Unterfchriften aufzu: 
bringen ald im Vorjahr, da viele Ii- 
beral gefinnte Bürger, die das Iebte- 
mal die Petition unterzeichnet hätten, 
auf Vorfpiegelung falfher Ihatfachen 
von Seiten der Agenten der Liga hin, 
fich dazu diefes Jahr nicht bereit finden 
würden. m Uebrigen fprach ld. 
Germaf die Anficht aus, daß die Leiter 
der Liga e3 mit ihrem Verjuch nicht 
ernst meinten, die Sache vielmehr zu 
Reflamezweden ausnüßten. 


Sefretär ber 


Treten ibre St Uungen an. 

Die 15 Hilfsiheriffs und 55 Ge— 
richtsdiener, die Sheriff Michael gim- 
mer am Samftag ernannt hat, traten 
heute ihre Stellungen an. Lnter den 
Republifanern, die ihnen Plab machen 
mußen, befinden fich der Gefängniß— 
veriwalter George Langeloh und T. iR. 
Steinert, der erfte Gerichtsdiener im 
Kriminalgericht. 

Heißiporne in der Klemme. 
(Eigenbericht der „Abendpoſt.“) 

Springfield, Il 16. Jan. 
Die dem Deneen’schen Flügel anaehö- 
tigen Heißfporne im Senat, die ver- 
ſucht haben, Vize = Vouperneur 
Dalesby, den Vorfitenden des Ge: 
nats, aller feiner Machtbefuaniffe zu 
berauben, befinden fi), einem hier ver- 
breiteten Gerücht zufolge, in Der 
Silemme. Gie find, wie es heikt, nicht 
im Stand, die nöthigen Stimmen für 
ihre Pläne aufzubringen. Gs war 
ihre Ubficht gewefen, die Machtbefug- 
niffe, die biäher der Bizegouderneur 
inne hatte, einem Vollzugsausichu,, zu 
übertragen, deffen Ernennung fie, tote 
es heißt, jegt nicht durchjegen können. 
G2 verlautet, daß fie für viefen Blan 
nur 18 Stimmen aufbringen fonnen, 
während zur Erreichung ihres Ziels 26 
Stimmen nöthig find. Acht Senatoren, 
bie urfprünglich auf ihrer Ceite ge- 
ftanden haben,- find nicht gejonnen, 
mit ihnen bis zumNleußerjten zu gehen. 
Dies ijt, wie verlautet, die lirfache, 
daß der Mollzuasausihuß noch nicht 
ernannt nmorden tft, und Damit Die 
ganze Drganifirung des Senats ins 
Steden aelcnımen und die Aufnahme 
der Gefchäfte unmöalic” gemacht tit. 
©olange diefe Schwieriafeit nicht be- 
feitigt ift, fann weder mit der Unter— 
Juhung des Streits der Gewandma= 
cher, noch mit der Unterfuchung des 
Leaislaturffandals begonnen werden. 
Beide Anträge find an den noch nicht 
ernannten Vollzugsausſchuß überwie— 
ſen. 

Auch im Haus kann mit der eigent— 
lichen Arbeit nicht begonnen werden, 
ſolange die Ausſchüſſe noch nicht er— 
nannt ſind. Es heißt, daß Sprecher 
Adkins ſich bemüht, ſie ſo ſchnell als 
möglich zuſammenzuſtellen, daß aber 
der Zwiſt im demokratiſchen Lager, 
zwiſchen den liberalen Elementen unter 
Minderheitsführer Alſchuler und den 
Trockenen unter George W. Engliſh, 
dies unmöglich macht. 
Sprecher Adfins feine Empfehlungen 
für die Ausfchüffe eingereicht, in denen 
er natürlich Englifh und feine trode- 
nen Anhänger faum  berüdfichtiat 
hatte. Englifh’S Leute befchmwerten fich, 
und Sprecher Adfins jandte Alfchuler 
die Empfehlungen zurüd. Die Ans 
hänger des Minderheitsführers erflä- 
ren, daß Engliſh und feine Leute von 
ihnen nicht berückfichtigt werden mür- 
den, Jolange te nicht mit ihnen ihren 
Frieden machten. Das lehnt Enalifh 
ab. Er hofft auf die Hilfe Apdfins’, 
ber jelbit trocen ift. GN DB 


Die Bombenwiürfc, 


Die Großgefhworenen werden eine 


Unterfuchung veranftalten. 


Die Großgeichiworenen, welche heute 
bon Richter Scanlan im Kriminalae- 
richte vereidiat wurden, werden, mie e3 
beißt, auch die legten Dyynamitverbre= 
chen unteriuhen. Außerdem find vom 
Staatsanwalt fomeit 470 Fälle zu 
ihrer Prüfung ausgearbeitet worden, 
durchweg Routinefachen. 

Obmann der Körperichaft ift der 
frühere Feuerwehrchef Kohn Gampion, 
Nr. 3461 Weit Jadfon Blod. Die 
anderen Großaeichmworenen find: Dtto 
%. Bartell, 1649 N. Central Bart 
Ave; Zumas Bouchard, 3006 Flour- 
noy Str.; Paul Carpenter, 1454 
George Str.; George H. Cotter, 1457 
Elburn Uoe.; Albert H. Drew, 1720 
N. Campbell Upe.; Bernard 8. Gage, 
550 Oft 45. Str.; Cornelius D. 8. 
Homell, Epanfton; Philip U. Honne, 
3328 Murren Une; Claburn ©. 
ones, 5903 Winthrop Ave; Sohn 
M. Kehoe, 1510 W. Ohio Str.; The- 
mas J. Maney, 2914 Loomis Str.; 
Nels Nelſon, 40 Weſt 113. Str.; Mi— 
chael Neufes, 5618 N. Elarf Str.; &d- 
ward J. Phelps, Kenilworth; James 
R. Neid, 1005 ®W. 69. ©tr.; Charles 
3. Schul, 9750 Ewing Avbe.; Chas. 
D. Sprinaer, 1400 53. ©tr.; sohn 
Stainer, 1907 IThroop Str.; Glarence 
&. Watts, Maymwood; Georae E. Welt, 
4009 Xafe Andrew D. White, 
2361 Perry Str.; Henry %. Wilbels- 
man, 3320 et 9. Str. 


Durch eigne Hand. 


Durch Geſchäftsverluſte zur Ver— 
zweiflung getrieben, erſchoß ſich heute 
der Grundeigenthumshändler Otto 
Knap in ſeiner Wohnung Nr. 2204 
N. 43. Ave. Seine Geſchäftsräume be— 
fanden ſich im Hauſe Nr. 2223 Grand 
Abe. 

Er war 51 Jahre alt. Der Koro— 
ner iſt benachrichtigt worden. 


— —— — 


Die „Abendpoſt« 
veröffentlicht heute 


2453 
Kleine Anzeigen 


Mer rbeitsfräfte verlangt, iver 
Arbeit jucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu bertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmwed durch die „Kleinen 
Unzeigen“ der „Ubendpoit“ 


Wichuler hatte- 


“ ö— — r—ræ— s — — — — — — — — — — ——— — — — — — — ee ————— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 


2483 


Kleine Anzeigen. 


Fiel vom Wagen. 


Etarb eine halbe Stunde nad fe» 
ner Einlieferung im Hofpital. 


Dynamit: Erplofion. 


Swei Cunnelarbeiter wurden lebensge 
fährlich verletzt, ihrer 26 fhwer gefähr« 
det. — Opfer grober Sahrläffigfeik — 
Don Dampfroß zermalınt. 


An W. 23. und Dearborn Straße 
fiel geftern Abend der 3ljährige Chas. 
Fifcher, Nr. 2831 Dearborn Straße, 
von feinem Fuhrmwerf auf das ’Pfla= 
ſter und erlitt Verletzungen, denen er, 
eine halbe Stunde nach ſeiner Einlie— 
ferung, im Peoples Hoſpital erlag. 

Der Verunglückte ſtand als Fuhr— 
mann in Dienſten von S. C. Brown, 
Nr. 510 Oſt 35. Straße. 

Gefährliche Arbeit. 

Am 20. Januar 1909 kamen 70 der 
von dem Unternehmer George W. 
Jackſon am Bau des Südweſttunnels 
der Waſſerwerke beſchäftigten Arbeiter 
beim Brande einer auf dem Seeboden 
veranferten . Arbeiterjtation ums Le— 
ben. 

Heute früh um halb fed)® Uhr wurde 
wiederum das Leben einer Anzahl der 
an jenem Bau befchäftigten Leute ges 
fährbet. Im Kandtunnel, an einer 
etiva : drei Blods landwärts3 bosim 
Hauptihaht an Dft 73. Straße und 
Bond Ave. gelegenen Stelle, hatte ei: 
ner der Arbeiter das Mikagefchid, mil 
feiner Pie eine Stange Dynamit zu 
treffen, die, der Himmel weiß mie, 
dorthin gerathen war. Das Dynamit 
erplodirte, und zivei Arbeiter wurden 
ichtwer verlegt zu Boden geftredt. hre 
26 Nrbeitsgenoffen wurden zum Theil 
durch  umberfliegende Sprengitüde 
feicht verleßt. Die Mehrzahl aber blieb 
unverſehrt. 

Die Verunglückten ſind: 

John Chaſelski, 38 Jahre alt, Nr. 
8721 Escanaba Ave. 

v. Juworkowski, 32 
8443 Erie Ave. 

Im South Chicagoer Hoſpital, wo 
ſie Aufnahme fanden, wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß ſie Schädelbrüche erlitten 
haben. Ihr Zuſtand wird als äußerſt 
beſorgnißerregend bezeichnet. 


Vom Unglück verfolgt. 


Nelſon F. Quadland, Nr. 216 N. 
Albany Abe., wurde Samstag Abend, 
als er einen Arzt für ſeine ſchwerkran— 
fe Frau holen wollte, an Waſhington 
Boulevard und Kedzie Ave. von einem 
Kraftwagen über den Haufen gefahren, 
deſſen aus zwei Männern und zwei 
Frauen beſtehendenInſaſſen, ohne das 
Opfer eines Blickes zu würdigen, die 
Fahrt fortſetzten und entkamen. 

Der Verunglückte, der eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung, ſchwere Quetſch— 
ungen, Rippenbrüche und innerlich 
Verletzungen erlitten hat, fand Auf— 
nahme im Garfield Park-Hoſpital. 
Dort erklärten die Aerzte, daß ihm 
wahrſcheinlich ein Bein, das vollſtän— 
dig zermalmt iſt, wird abgenommen 
werden müſſen. Sein Zuſtand wird 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
Kraftwagen, von dem Quadland über— 
fahren wurde, dem demotratiſchen 
Mayorskandidaten Andrew J. Gras 
ham gehöre und zur Zeit von deſſen 
Sohn Frank benuht worden ſei. Herr 
Graham ſtellt das aber mit Entſchie— 
denheit in Abrede. 

Zu Tode gerädert. 


In Ausübung ſeines Berufes wurde 
geſtern auf den Rangirhöfen der Bal— 
timore & Ohio-Bahn der 5öjährige 
Magen-nfpeftor Henry Minfa von 
einer Nangirlofomotive überfahren 
und getödtet. Der Verftorbene wohnte 
an 85. Straße und Erchange Abe. 

Peter Dille, Nr. 757 W. Adanıd 
Straße, ein UAngeftellter der MWeftern 
Electric Company, wurde geitern 
Abend an Curtis und Madifon S!r. 7 
bon einer Madifon Str.-Eleftrifchen 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 
Der Mann war 37 Jahre alt. Die % 
Leiche wurde in einer Ambulanz nad # 
dem an Welt Madifon und Morgan 
Straße gelegenen Beſtattungsgeſchäft 
aefchafft. Dort wird auch Yer Koronee 
den üblichen Inqueit abhalten. 


Sabre alt, Nr. 


Spielte mit Streichhölzern, 


Die dreijährige Stina Cinnadorie, ° 
Nr. 738 Oft 103. Place, Tptelte gejtern 7 
Nachmittag mit Streichhölzern, fegte © 
ihre Kleider in Brand und erlitt 
Ichwere Brandiwunden. Sie liegt jet 
im Hofpital zu Weit Pullman darnies © 
der. Ahr Zuftand wird für bedentlih © 


gehalten. 
— — — —— 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Unbeſtändig ons 
Schneefall heute Abend und morgen; fleigends” 
Luitwärme,. Mlindelttemperatur beute We — 
etwa 20 Grad, An Stärfe sumebmender Oftwir 

Illinois Unbeſtändig, Schnee oder Reg 
heute Abend und morgen. Heute Abend wär 
im öftlichen Theil aud morgen. $ 

Indiana: Unbeltändig und, Schnee Be 
Abend oder morgen. Efivas wärmer % 

Nieder Michigan: Dertliher Schneefall 
Abend, morgen Schneefall und etwas wärmer. 

Wizfonfin: Unbeitändia ımd Schneefall heuer 
am Cpütabend und morgen. Seute Abend mwü 
mer, im öjtliben Theil auch morgen. 

In Chicago ftelite fihb der Temperaturitan 
bon geftern hend bis heute Mittag wie folatt 
Ndends 6 Uhr 18 Grad: Nachts 12 Uber 
Grad: Moraens 6 Uhr 12 Grad; DViüttags IS 
Uhr 20 Gr ad, J 





Lowest 


oSToN 


Prices Our 


— Chief Attractions 
BREITET IERPLET EETETTER 


STATE MADISON awe DEARBORN STS 


Wollt Ihr 


an Waiftd Sparen 


(Zweiter Floor, Mitte.) 


54.00 Schwarze Dil-boiled jerdene Taffeta Maifts, 
gerade wie in der Alujtration gezeigt, hübfch be- 
jet mit Schönen Bor Plait3 ı. Graduated Tuds, 
vorne zuzufnöpfen, hoher Tuded Kragen u. Euffs, 


für Dienitag 


81.00 fchmarze geichneiderte 


mercerized Tateen 


m Waiit3 —— in der front zuzuknöpfende Modelle — 


hübſch beſetzt mit Knöpfen mit 


demſelben Stoff 


überzogen, Tucks und weite Plaits bis zu den 


Schultern, 


Tuded Rüden und Euff3, gute Cua- 


Ittät Sateen, läßt jich gut maichen und 
wird abjolute Befriedigung gewähren, dieje jollten mrrfltch für $1.00 
verkauft werden — cine jehr ipezielle Offerte für Dienitag 


530 


ür die berühmten 
onnengebleicht. Bett⸗ 
laken, 81x90 30H, 
aus ſchwerer rund— 
fadiger Qualität 
Bettlafen-Stoff, vie 
gewõhulich für 690 
vertaufte Qualität. 


16c 


Die Yard für fchme- 


rce3, dicht gewebtes 
c 


rür bezablen, 


ben mögt. 


t Ahr aud ge | 


Meinleinener iri NReinleinene Sud 
der Gream Tafel: Sandtüder. 17x32 
Zamait, Blumten- ır. 3Jol, aefäumt, weiß 
Wltatupfen Ent oder mit echtfarbig 
mwürfe, werth 856., rothen Rand, extra 
58c; 72⸗360. imvport. abſorbirend, 106 iſt 
deutſcher mercerized der reguläre Preis, 
Zafeldamait, Pd., fpeziell, 


$2, 
$2.50 


Damen 


und 83 


12; 


x 


Die Yard für No: 
velty Challie, mitt: 
lere u. dunkle Far— 


Die Nard für Full 
Standard Echürzen 
Gingbant, "blau und 
l und 
Klei 
tft 


farrirt, 
befte Dualität 


ver-Rattur?, 71% 


prädtiae 3 
Dvalität, und 3%c 
für gute Größe Rol- 
ie meite Watte, 5c 
orte. 


fonit überaf der 
unabänderliche Preis 

—— I— — — 
156 lein. Huck Hand⸗ 
tiicher, Namen im 
Ende cingeivebt, 
&lsc: oder, Dugend, 
$1.00; gebleichtes u. 
ungebleichte3 Leinen 
Hud Handtuchzeng, 
sabrifrefter von 10c 
< Yard, 


bc 


15c reinleinene 14 
x20s500. ge! Gumie 
Damaft Gaſt 
tücher. 


Sand: 
fehr feine 
Dualität, fpeziell 
paffend für Bahn: 
arzt⸗ und Doltor⸗Of⸗— 
ficed, morgen, ber 
Dizd. 31.10; Stüchk; 


10c 


Sorten, 


Muſter-Schuhe, 81 


(Vierter Floor, Mitte) 


Die größte Bargain 
von mehr als 


Gelegenheit des Jahres in Schuhen — 
12,000 Paar Muſter-Schuhen für Damen und Ueberſchuß-Lager 


ein rieſiger Einkauf 


von hervorragenden öſtlichen Schuh-Fabrikanten, zur 
Hälfte und weniger als halb der regulären Preiſe. 


Patentleder 


große 


Schuhe für 
und Blucher-Styles —mit ſpitzen und ſchli 
ten Zeben, Calf, Cloth und Velvet Top; ein 
es Sortiment von Styhles iſt hier reprä 
ntirt; alle Schuhe find von $2.00 bi3 $3.00 
RAR TENSIERDE een 


Schnür— 


81 


Damen, in Knöpf-, 


Gunmetal Velour Calf und Vici Kid Schuhe 


für Damen 
neuen Winter-Styles 
für den Winter 
der Partie vorhanden; 


? 
ſie ſind von guter dauerhafter Taffeta Seide ge— 
macht. — Dieſe Waiſts würden 
aute Werthe fein zu $4.00; fo= 
fange 300 vorhalten —fpeziell & 


eine richtige Retchhaltigfeit von 
Schuhe 
alle Größen tm 
— Werthre 


rangiren bon $2 bi& $3; Muämahl 
von allen zu mir . . . 


Miſſes— 


Schnür- | 
Zdul- und Dreß-Gebraud) - 


Re; niedrige 


Bartte, mwerth bi3 zu $2.005 au....... 


Ein Harr des Herzens. | 
Das Schidfal eines Knaben. 


Bon Egid v. Frilef, 


(12. Fortfeßung.) 

Berahof fah in Hemdärmeln in der 
Küche und bik mit feinen aroßen 3äh- 
nen in ein Stüd Brot. Dazu fchnitt 
er fi mit dem Yafchenmeffer von der 
Spedfeite ab. 

Er hatte feinen Snfpettionäritt be- 
endet und mollte ralch ein Gabelfrüh- 
ftüd nehmen, bevor, er in die Kanzlei 
F ging. 

* Frau Anna lief, mit weißer Küchen 
"Schürze anaethan, beitändia vom Herd 
zum Kücentifh und imieder zurüd. 
„Bil Du nicht ein Glas Allafdı, 

Karl?“ 
WMeinetwegen. 
bitte.“ 

e ° Die Stafi eilte in die VorrathB= | 
> fammer. 

e Frau Anna benußte den Augenblid 
des Alleinjeins: „Karl, das geht nicht 
© mehr jo weiter mit Heinrih, 3 thut 
"mir leid — er ilt ja Dein Bruder — | 
Eaber....” 

© Berahof wifchte das Tafchenmelfer 
an einer Brotrinde ab: „Na ja, er tft 
ein überfpannter Menih. Aber mas | 
weiter?“ | 
„Was meiter? Das fragft Du? | 
Sieht Du nicht, daß er mit feinen | 
Marrheiten den Georg ganz verrüdt | 
macht?“ Sie ftand vor ihm, die Arme 
Fin die Seiten geitemmt, im Geficht | 
ganz roih por Anjtrengung und von 
"dem fhharfen Herdfeuer. 

Freilich“, erwiderte er, mit vollen 
"Baden tauend, „Geora hat auch Anz | 


Aber dann rafd, 


"Aage zur Phantafterei. Das haben fie | 

ihm in der Schule beigebradht. Aber | 
art nur, wenn er nad) Wien fommt, 
da wird er das Leben fchon fennen ler: | 
E nen. Hm. Du, der Allajch ift mäfferig.” 
ig.“ 
Er ftürzte dad Gläächen hinab und | 
goß ſich ein zmeites ein. 

Frau Anna runzelte die Stirn: | 

Weit Du, dah die Zwei heute früh | 
inieber in die Rumpelfammer gegangen | 
find und diefe nadte Marmorfigur ans | 
nefeben haben? ch beareife nicht, mad 
fie daran finden. Du follteft fie fort- 
Führen und zerichlagen lafjen; dann 
ie ganze alberne Sade ein 


u 


| aud) gemalt 
kauft.“ 


denen ſich Georg beſchäftigte. 
war ein wunderlicher Sport, den er 


das 
Kennſt Du das Buch?“ 


kiloweiſe, wenn's ſein muß. . .. Sie 


tretenden Praktikanten, 


und Kinder-Muſterſchuhe, in Knöpf-, 
und Blucher-Styles, vaſſende Schuhe 


hohe und $ 1 


Facons, alle Größen in der 
« 


mar ein reicher Kerl und trieb das 
Studium nur fo nebenbei. Der bat 
und foaar Bilder ver- 


„ber Heinrich fann doch nichts der— 
leihen. Und ala Bibliothefäbeamter 
bezieht er ja ein fehones Gehalt und hat 
genug zu thun. Warum coiht er fi 
mit folhen Sachen ab?“ 

Berahof zudte die Achfeln, ijah nad) 
der Uhr und ftand auf. 

Seine Gedanten waren längft mie- 
der bei den Getreidefurfen. Für ihn 
war der Bruder, von dem verwandt: 
Ihaftlihen Verhältnig abgeiehen, ein 
Beamter mit fo und fo viel Gehalt, den 
er manchmal um feinen ruhigen Dienft 
beneidete. Weiter zerbrach er jich den 
Kopf nicht. Auch fiel es ihm aar nicht 
ein, die Dinae ernit zu nehmen, mit 
Das 


eine Zeitlang trieb und fpäter wieder 
bleiben laffen mirde. 

Als er aus dem FFeniter der Kanzlei 
einen Blid in den Garten warf, fah er 
den Sohn unter der Platane jigen und 
eifrig lefen. „Was ftudirft Du denn, 
Georaq?" rief er hinüber. 

„Die Maikäferkomödie. 
iſt etwas 


Ach, Vater, 
wunderbar Schönes. 


Er lachte aus voller Kehle. „Na, 
weißt Du, ich hab mein Lebtag nie 
Zeit gehabt, mich um Komödien zu 
kümmern, und gar Meaifäfer: 
fomödien....“ 

Er fhloß das Fenfter und jegte fi 


' heiter an den Schreibtifch. 


„Die Anna ift zu Eindifch mit ihren 


| Beforgniffen“, brummte er por fi 
hin. „MeimetHalben joll der Bub Mai- 
käfergeſchichten leſen, foviel er mill, 


Und Heinrich mag fie ihm taufen, — 
Neruba“, er wandte fich zu dem ein- 
. „Jagen Sie 
dem Schaffer, daß er den Knechten ein— 
ſchärft, die Geſchirre über Nacht nicht 
im Stall zu laſſen. Das Zeug roſtet 
= berbirbt und foftet und ein Heiden- 
ge 1” 

Der Praktikant nickte. 

„Und dann gehen Sie zum Porges. 
Er foll mich nädjften Montag um zei 
Uhr früh aus der Kanzlei abholen. 


; Den Schlüffel fchid ich ihm zur rechten 


Zeit. Und der Yohann foll einfpan- 
nen, wir fahren mit dem Marktzug 


| nah Monnit zum Viehmarkt, einfau- 


Ffeifenden Ion, den fie fonjt niemalß | 
"anichlua, als hätte fich in jener Statue 
Mies verkörpert, mas nicht in ihre | 
Meltanichauuna palien wollte. | 
Berghof jtedte noch eine Brotrinde | 
Fin den Mund. „Meinetbalben, das | 
Fkann gejehen, wenn e3 Dir Vergnügen | 
macht. Ta, e3 aibt eine merfmwürbiage | 
orte von Menichen, die find wie ver- 
Elfen auf die Kunit. Wir hatten fo 
auf der Landiwirthfchaflichen; er 


——— | — 


PCASTORIA firsiuginpudkinte, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


fen. Sorgen Sie dafiir, ba die Vieh- 
päffe in Ordnung find. Adieu.“ 

Draußen war Georg aufgeftanden, 
mit Blutrothen Wangen — er hatte ein 
Gefühl, als habe ihn Iemand vor den 
Kopf geichlagen. 

Hatte der Bater denn feine Ahnung 
bon den Dingen, die in feiner Seele 
mühlten? — Diefe Bücher, die ihm den 
Vorhang vor einer neuen Welt auf- 
tiffen — er fannte fie alfo gar nicht? 

— — —ñ— 


Trägt die 
un EM 
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&3 dauerte lange, bis er fich be- 
ruhigte. 

Erſt als er Nachmittags mit Hein— 
rich am Ufer des Fluſſes umherſtreifte, 
kam er wieder ins Gleichgewicht. 

Bisher hatte ihn eine eigenthümliche 
Scheu abgehalten, mit dem Onkel über 
ſein Verhältniß zu den Eltern zu [pres 
chen. Heute aber erzählte er von jener 
kurzen Unterredung. 

Heinrich meinte: „Vergiß nicht, 
Georg, daß fech eben eines nicht für alle 
ſchickt. Dein Vater iſt ein Mann der 
Pflicht, ein Feldherr auf dem Gebiet 
der praktiſchen Arbeit. Gerechterweiſe 
darfſt Du von ihm kein Verſtändniß 
für ſolche Dinge verlangen.“ 

Aber es war ein halber Troſt, und 
Georg merkte genau, daß der Onkel 
das nur ſagte, um den Schein zu ver— 
meiden, daß er ſich zwiſchen ihn und 
die Eltern ſtellen wolle. Denn er 
ſprach ſofort von ganz andern Dingen. 

Und doch flogen ſeine Blicke oft 
genug mit einer Art ſcheuer Angſt nach 
dem Geſicht des jungen Menſchen, 
deſſen Augen noch immer ſo traurig 
blickten, als ob er etwas unendlich 
Theures für immer verloren hätte. 

O, er kannte es wohl, dieſes 
ſchmerzliche Gefühl! Dieſen verzwei— 
felten Trotz, mit dem die Seele des 
Kindes ſich dagegen wehrt und auf— 
bäumt, daß die Eltern nicht vollkom— 
men ſind, die Eltern, zu denen man es 
gelehrt hat wie zu höhern Weſen auf: 
zublicken! 

Und dann die bittere Erkenntniß, 

daß ihre Wünſche und Gedanken in ei— 
nem andern Erdreich wurzeln, trotz 
aller Gemeinſamkeiten des Alltags— 
lebens! 
Das gequölte Geſpräch verſtummte 
bald. Schweigend gingen ſie nebenein— 
ander dahin. Giftroth leuchteten die 
Fliegenſchwämme ziwifchen dem Ge: 
ftraud; Mücden tanzten in den hellen 
Sonnenftreifen, die am Rand de3 Ge- 
hölzes hingen, wie goldene Schleier; 
es jtieg ein fräftiger Geruch vom Bo: 
ven auf, alS iwede die Sonne in den 
Millionen todte. Fichtennadeln, die da 
auf dem Walbboden lagen, nod) ein: 
mal die Kraft des Lebens und des 
Duftes. Ein fhwarzes Eichhörnchen 
Tprang in hohem Bogen von einem Wi- 
pfel zum andern. 

nie viel munfchlofe Ruhe liegt in 
diefem Landfchaftsbild,“ fagte Heinrich 
leife, wie zu fich felbft, „und mieniel 
Swiefpalt und Zerriffenheit in dei 
Menfchenfeelen,“ febte er in Gedanfen 
higau. 
 Gie waren vor dem Schlofle ange: 
tommen. Eine blaue, feine Rauchfäule 
ftteg aus dem Schlot der Wermalter- 
wohnung; die fleinen vergitterten Fen- 
ſter des Seitentraktes ſchienen behag— 
lich zu zwinkern; im Stall blökten die 
Kühe in der Erwartung des Futters. 
Es lag wie Sicherheit, ruhiges Gebor— 
genſein an der Bruſt der Erde über 
dem Bild. 

„Und doch iſt hier Deine Heimath, 
Georg,“ ſagte Heinrich plötzlich und 
unvermittelt. „Wenn Du nur feſt auf 
dieſem Boden ſtehen kannſt, wirſt Du 
alle Diſſonanzen des Lebens ertragen. 
sh habe nie dieſes Gefühl gekannt; 
Du aber wirft einmal Herr fein auf 
Deinem eigenen Grund und Bopen. 
Und das verdanfft Du doc den GI- 
tern.” 

Geora verstand ihn. „a, tas tft ein 
Iroft,“ fagte er ruhig, und ein mönn 
licher Klang war in feiner Stimme, 

Sie fahen nach dem Nocdhtmahl auf 
der Veranda. Mücken ſchwirrten um 
die Lampe, die mit ihrem Schirm aus 
dunkelrothem Seidenpapier auf dem 
Tiſche ſtand. Berghof lag im Lehyn— 
ſtuhl und las die Zeitung; Frau Anna 
arbeitete an ihrer Stickerei. Aus 
Georg's Fenſter ſchimmerte Licht; er 
hatte ſich mit ſeinem Buch gleich nach 
dem Eſſen zurückgezogen. 

Heinrich ſtand am Geländer der 
Veranda und blickte zwiſchen den 
zackigen Blättern des wilden Weins 
hindurch in den Garten. Der Mond— 
ſchein ſchlich von einem Blumenbeet 
zum andern; die große Blautanne ſah 
wie mit Milch übergoſſen aus. 

Er hatte das Gefühl, daß er die El— 
tern warnen ſollte; da begann vor 
ihrn Augen ein Drama — eine Tra— 
gödie vielleicht — und ſie merkten nichts 
davon oder glaubten vielleicht gar, daß 
er ihnen das Kind entfremden wollte. 
Vielleicht konnte alles gut werden, mit 
ein paar Worten, durch eine offene 
Ausſprache — mein Gott, das Herz 
dieſes jungen Menſchen war ja weich 
und gut, noch nicht verknöchert und ver— 
ſteinert in dem Treiben des gemeinen 
Lebens! 

Er ſah nach dem Bruder. Der las 
die Tagesneuigkeiten der „NeuenFreien 
Preſſe“'. Mit größerm Intereſſe, wie 
es ſchien, als er ſonſt die Zeitung zu 
leſen pflegte. 

Wo ſollte man den Anknüpfungs— 
punkt ſuchen für ein ſo ſchweres und 
peinliches Geſpräch! Es war Heinrich 
zumuthe, als hätte er ſich vor dieſen 
zwei Menſchen da zu rechtfertigen, ih— 
nen ſein Verhalten zu erklären, wenn 
er auch blutwenig Hoffnung ſah, ſie zu 
überzeugen. 

Berghof legte die Zeitung hin. 
„Schon wieder ein Kinderſelbſtmord,“ 
ſagte er. „Der dritte ſeit einem Mo— 
nat, von dem die Blätter berichten. Es 
iſt mir unbegreiflich, wie ein normales 
Kind ſich zu ſolch einem Schritt ent— 
ſchließen kann. Uebrigens — ich finde 
das auch bei einem Erwachſenen un— 
faßbar.“ 

Heinrich wandte ſich herum. „Weißt 
Du, lieber Karl, wie Heine einmal tr- 
gendivo jchreibt: Madame, ivenn fig) 
jemand erfchießt, hat er bazu feine 
guten Gründe, das fünnen Sie mir 
glauben.“ 

„Aber ein Kind! Das hat doch El- 
tern ober minbeftena nahe Verwandte, 
die e8 beftändig überwachen. Die 
müffen doc feine Bebürfniffe fennen 
und Abhilfe Schaffen, wenn ihm etwas 
fehlt! Wie fann man e8 fo weit fom- 
men laffen?” 


(Gortfegung folgt.) 


— 
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Abendpoft, Chicago, Montag, Den 16, Zannar 1911. 


(Be die „Ubenbpoft*.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praktiige Winle für ven Geflügel, 
halter in Stadt und Rand. 


Der Geihmad frifder Eier. 


Die Uebeltände im Eierhandel. — Die 
Quellen des Gefhmades der Eier. — 
Der Einfluß des Sutters. — Chierifche 
Wahrung. — Degetab.lifhe Wahrung. 


Wohl ein ever, der des Morgens 
zum Frübftüd oder fonjt hin und wie- 
der ein Ei zu genießen pflegt, mird 
fhon die Wahrnehmung gemacht ha= 
ben, imie grundverfchieden der Ge: 
fhmad der Eier fein fann. Und zwar 
tft das ein Unterfchied, der nicht allein 
im Geihmad frifcher und alter Eier 
jich bemerkbar macht, nein, auch ganz 
frifche, faum dem Hühnerneft entnom- 
mene Eier fönnen einen ganz unter- 
ſchiedlichen Geſchmack aufweiſen. Im 
Allgemeinen kann man nun ja wohl 
ſagen, daß übelſchmeckende Eier nicht 
mehr friſch ſind; denn in der Regel 
wird der eigenartige, ſtrenge, gar nicht 
ſelten ſogar ekelhafte Geſchmack und 
ein der Naſe unangenehm ſich auf— 
drängender, widriger Geruch ohne 
weiteres dem Umſtande zugeſchrieben 
werden müſſen, daß ein wiſſentlicher 
oder unwiſſentlicher Betrug ſeitens des 
Verkäufers vorliegt, der ſtatt der be— 
gehrten „ſtrikt friſchen“ Eier ſolche 
von geradezu ehrwürdigem Alter, die 
fett ungezählien Monaten in den 
Kühlfpeihern gelagert haben, uns 
aushändigte. 

Die Uebelftände im Eierhandel. * 

Iroßdem e3 ohne Frage zahlreiche 
Händler gibt, Die in geiwiffenlofer 
Weije mit vollem Willen und Wollen 
alte Kühlfpeichereier als. „strikt friſch“ 
verfaufen, die alfo dem Käufer, der 
vor och gar nicht langer Zeit noch 40 
und mehr Gents für frifche Eier be— 
zahlte, in Schamlofeiter Weife für die- 
je& Geld nur alte Eier von mindermer- 
thiger Qualität aufhängen, tft es dem 
Käufer, dem Konfumenten doch feines- 
megs leicht, ven Beweis für die That 
fache dieſes Betruges zu erbringen. 
Darunter leidet ficherlich der ganze 
Eierhandel und auch der ehrliche Kauf = 
mann; leßterer um jo mehr, da der 
ganzen Natur der Sache nach auch der 
ehrliche Kierhandler fomwiefo nie vor 
Klagen und Beichmerden feiner Käu- 
fer ficher ift. Es muß in diefer Hin- 
ficht eben auch vom Publifum berüd- 
ſichtigt werden, daß ſelbſt die gewiſſen— 
hafteſte Anwendung des Eierprüfers 
dem Kaufmann keine Gewähr geben 
kann, daß der Eiinhalt, trotz thatſäch— 
lichen Friſchſeins, Naſe und Gaumen 
des Käufers befriedigen wird. Das 
wird manchem Leſer unverſtändlich 
und eine Erklärung der Umſtände, 
welche ſolche Vorkommniſſe bedingen, 
vielen daher willkommen ſein. 

Die Quelle des Geſchmackes der Cier. 
Der Geſchmack beim Genuß eines 
Eies haftet hauptſächlich am Dotter, 
während das Eiweiß immer einen et— 
was faden Geſchmack hat. Einen et— 
was beſſeren Geſchmack nimmt das Ei— 
weiß der genießbaren Eier erſt durch 
das Kochen an. Der feine, dem Ft 
eigenthümliche und in erfter Linie dem 
Eidotter anhaftende Gefhmaf nun 
rührt von gemiffen ätherifchen Delen 
her. Diele atherifchen Dele find aber 
auch) im Eidotter nur in To geringen 
Mengen vorhanden, daß fte faum nod) 
durch die empfindlichften und feinften 
Wagen des Chemifers aemeffen werden 
fünnen. Bekanntlich ftammt auch der 
Duft der Blumen von Atberifchen 
Delen, die in der einzelnen Blüthe nur 
in unendlich geringer Menge porhan= 
den find, aber dennoch einen ganz in= 
tenfipen Geruch verbreiten fünnen, mie 
3. ®. zur Gewinnung eines Tropfen 
Rofensl zahllofe Rofenblüthen noth- 
wendig find, dann aber auch der von 
diefem Tropfen ausgehende Duft To 
ftarf ift, daß er faum mehr, vertrieben 
werden kann. In ähnlicher MWeife mir- 
ten die den Gefchmad und das Aroma 
der Eier bebingenden ätherifchen Dele 
im Gibotter. 

Der Einflug des Suttere. 

In das Ei können ätherifche Dele 
nur dur das Futter des Geflügel3 
gelangen. Auf demfelben Wege tom= 
men durd) das Futter nun aud) Stoffe 
in das Ei-Ännere hinein, melche den 
Geruch und Geſchmack des Eies höchſt 
ungünſtig beeinfluſſen. In dieſer Hin— 
ſicht verhält es ſich mit dem Ei ähnlich 
wie mit der Milch. Denn je nach der 
Beſchaffenheit und dem Charakter des 
Futters, welches die Kühe erhalten, 
wird auch die Milch mehr oder weniger 
wohlſchmeckend ſein. So zeichnet ſich 
die Milch der Gebirgskühe, deren Nah— 
rung vorwiegend aus duftigen Grä— 
ſern und Kräutern beſteht, durch ein 
beſonders feines Aroma aus, während 
z. B. durch die Verfütterung mancher 
Rübenarten die Zuſammenſetzung der 
Milch weſentlich, und zwar ungunſtig 
verändert und ihr außerdem ein höchſt 
unangenehmer Beigeſchmack verliehen 
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f. Muslin‘ Beintlei- 
der für Damen, Sti=- 
deret bejest, bi3 zu 
$1.50 werth. 


Unterzeug: 
reduzirte reife 


Tr. Wrights berühmtes fanitäres flieh- 
M gefütterte Unterzeug für Männer, $1.00 
Werthe, fiir morgen, zu nur 


a Reincs aufjtral. Tamm: ein gerippte flichgefüt- 
Unterzeug 
9 Männer, Kameclöbaar, ( 

natürl.Wolle u. gerippt, |75c werth, für.. 
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31. 50 u. 82 
Werthe, für.. 
Camel's Hair, 
u. 
Männer-Unterzeug, 
$1,. $1.25 und $1.50 Wertbe, r 
Wollene gerippte Union Suits für 
Kinder, mwerth $1.00 und $1.25, zu 
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Feines Wolle geripptes 
Kammgarn-Untergzeug f. 
Kinder, auch natürl. md 
| StameelshaarHemden, $1 


fiir |terte Veft3 und 
fürDdamen, 50c u © 


69€ roth, 


wendet; alle Größen, $1.25 toth., nırc 
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ren Sohlen, hohe und 
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für Korſet-Schützer 
für Damen, Spitzen 
u. Stickerei beſetzt, 
regulärer 25c werth. 


Billige Schube! 


Feine Schuhe für Damen, — 
bon Patent Colt und ; 


Viei 
gemadt, in Schmür-, 
und Bluder = as 
mit leichten und jchive- 
nie⸗ 
Abſätze, ſämmtlich auf 


Leiſten dieſer Saiſon gemacht, 
alle Grö⸗ 

Ben, $2.5( — 
Werthe... * 


Hausſlippers für Damen, von Filz gemacht, 
Juliet Facon, Pelz beſetzt, in ſchwarz, braun, 


blau u, grün, fie ſind handge— 


69€ 


aa nn. EEE Ten SER EURE SEE 


Kauft Mobel bei den Räumungs X 


Englander „Wit-Edge“ Spring, wie in Bor Sitz Eßzimmer-— 


Bild, ſchützt die Facon-Linien der 
Matratze u. verhütet jedes Rutſchen 
bon der Spring, von 87.50 herab— 


geſetzt, nur für Dienſtag, 
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wird. In noch höherem Mape tritt 
das in Erfcheinung, wenn die Kühe 
muffige® Heu, verborbene, ranzige 
Delfuchen oder fonftige verborbene 
Futtermittel erhalten. Und mie bei 
den Kühen geht eö auch bei dem Ge- 
flügel: mindermerthige, halb oder ganz 
verdorbene Futtermittel und Futter: 
mittel von jtrengem, widerwärtigem 
Geſchmack beeinfluffen auch den Ge: 
fchmad der Eier in ungünftigfterWeije. 
Menn ein Geflügelhalter das nicht 
qlauben will, jo mache er nur einmal 
einen Verfuch und verfüttere Anob- 
laud) an feine Legehennen. 
Thieriiche Nahrung. 

Um den Wohlgeihmad der Gier 
nicht herunter zu fegen, muß bet ver 
Verabreichung thierifcher Nahrung be- 


fondereSoprafalt obmalten. Denn jchon | 


das llebermaß an thierifcher Nahrung 
verleiht den Eiern etmas Strenges, 


MWidermärtiges, felbft wenn das verab- | 


reichte Fleifch von befter Qualität ge- 
mefen ift. Wenn dem fo tft, fo mird 
hiernach wohl fchon jeder einigermaßen 
dentfähige Menfch ich einen Beariff 
davon machen fünnen, melden Ge: 
ichmad die Gier erft annehmen müflen, 


wenn das Geflügel das Fleifch gefal- 


lener Thiere, verdorbenes Fleiſch, be— 
reits in Fäulniß übergegangenes 
Fleiſch oder in Fäulniß übergegangene 
Fiſche, Schalenthiere und dergleichen 
ſchöne Sachen mehr als animaliſches 
Futter erhält. 

Die vegetabiliſche Nahrung. 

Was in vorſtehendem Abſatze über 
die Beſchaffenheit des animaliſchen 
Geflügelfutters geſagt worden iſt, das 
läßt ſich ſelbſtverſtändlich auch auf die 
Pflanzenkoſt anwenden. Hier muß 
beſonders — das oben vom Knoblauch 
Geſagte weiſt ſchon darauf hin — das 
vielen Futterpflanzen eigenthümliche, 
außerordentlich ſtarke Aroma berück— 
ſichtigt werden. Als ausführliches 
Beiſpiel möge die Zwiebel dienen: 
Zwiebeln werden von den Hühnern 
meiſt mit großer Gier verſpeiſt; als ge— 
legentliches Beifutter für das Geflügel 
können ſie auch nur wärmſtens em— 
pfohlen werden; werden ſie aber für 
ſich allein in größerer Quantität und 
zu häufig verfüttert, ſo werden auch 
die von ſo gefütterten Hennen gelegten 
Eier ſehr bald einen höchſt widerwär— 
tigen Zwiebelgeruch und Geſchmack 
annehmen. Ein unangenehmer und 
widriger Geruch entwickelt ſich auf 
gleichem Wege immer in den Eiern, 
wenn die Legehennen ſchlechtes oder 
nicht mehr einwandfreies Körner- und 
Grünfutter erhalten. 


Die Schmackhaftigkeit der Eier. 


Ihren beſonderen Wohlgeſchmack 
verdanken die Eier manchen minerali— 


ſchen Stoffen und, wie bereits bemerkt, 


ätheriſchen Oelen, die gewiſſen Getrei— 
dearten, Sämmereien, Gräſern und 
Kräutern eigen find. Um die Schmad- 
haftigfeit der Eier zu fordern, muß 
ter Geflügelhalter wiſſen, welchen 
Yuttermitteln diefe wohlthätige Eigen- 
Thaft anhaftet. Die Samen der 
Sonnenblumen, die Kürbiß- und 
Melonenterne, Nüffe und dergleichen 
geben den Eiern ein außergewöhnlid) 
feines Aroma. Sn gleicher Weife er- 
böhen faft alle frifhen Grünpflanzen 
beteutend den Wohlgeſchmack der 
Eier und verleihen gleichzeitig dem 
Detter die tiefgelbe, faft röthlich er- 
ſcheinende Färbung, die mandje befon- 
ders hoch ſchätzen. Salat, Spinat, 
Schafgarbe, Löwenzahn und andere 
beeinflußen ſo nicht unweſentlich den 
Geſchmack der Eier. Sind hingegen 
Gewürzkräuter in zu großen Mengen 
dem Geflügel zugängig, ſo beein— 
trächtigen ſie, wie bereits angedeutet, 
den Wohlgeſchmack der Eier, während 
ihre Verfütterung in kleineren Mengen 
recht vortheilhaft das Aroma verbeſſert. 
Die Verabreichung von Eicheln verur- 
facht allerdings eine fait fchmärzliche 
Färbung des Dotters, allein ben 
Mohlgeihmad nermögen bie Eicheln 
hen Eiern nicht zu entziehen. 


Stuhl * 
Box Sitz Eßzim 
merſtuhl, wie in 
Bild, großer ech— 
terLederſitz über 
Stahl, Ugeſäg— 
tes Eichen hoch⸗ 

‚fein polirt, Fluſh & 
Joints, franzöſ. 

Beine, regulär 
3.25 2 m 

Wth., 2. o) 
Baar od. Kredit. 


große, 


Die Aufbewahrung der Eier. 
Bon hohem Einfluß auf den Ges 
Ihmad der Eier tjt ihre Aufbewah- 
zung, da fie, tie die Milch, leicht Ge- 
| 


ruh und Gefchmad aus ihrer Um 


gebung annehmen. Die Eier jollten 
daher nur in Räumen aufbewahrt 
werben, bie immer mit frifcher, reiner 
Zuft verforgt werden fünnen und die 
bon irgendivelchen jtarken oder 
iblen Gerüchen vollftändig frei find. 
Schon im Stalle fann der Geruch des 
ı Düngers unangenehm auf den Geruch 
| und Gejchmad der Gier einmwirfen, und 
| veßhalb muß, wenn bie Hühner im 
| Vieh: oder Pferdeftall ihre Legeneiter 
| haben, was immer (übrigens aud) aus 
| anderen Gründen) zu vermeiben iſt, 
auch ſchon der Eier wegen der Stall 
gut gelüftet und der Dünger häufiger 
qus demſelben entfernt werden. Das 
Lagern der Eier in dumpfen Kellern 
oder Läden oder das Lagern derſelben 
neben Käſe und anderen, ſcharf rie— 
chenden Stoffen iſt ebenfalls von un— 
günſtigſtem Einfluß auf den Wohlge— 
ſchmack der Eier. Auch beim Verpacken 
muß man Sorge tragen, daß dumpfes 
Heu, Stroh. Sägeſpähne oder derglei— 
chen keine Verwendung findet. 
Alle in Betracht kommenden Kreiſe 
ſollten aber folgendes ſtets vor Augen 
halten: Nur bei gewiſſenhafter Befol— 
gung der im Vorſtehenden angegebenen 
hauptſächlichſten Winke werden Geflü— 
gelhalter, Farmer und Händler Eier 
| liefern fönnen, für die man, ohne Ein- 
: fpruch zu erheben, millig und gern 
felbft die höchiten Preife zu entrichten 
gefonnen ift. Und damit würde dann 
auch Sicherlih der Mehraufwand an 
Arbeit und Mühe für die oben Ge- 
nannten fich reichlich bezahlen. 
| %: 9% Matenaerd. 


| 
| Hämorrhoiden in C—14 Tagen geheilt, 


| Euer Apothefer gibt Geld zurüd, falls Pass 
' Calbe irgend einen Yal bon Hämorrhoiden je 
der Art nicht in 6 bis 14 Tagen heilt. 50«. 
nob14,mofr,6m 


Zofalberidt. 
Die englifhe Bühne. 


Eromn. — Eugenie Blair und 
| George U. Leifey ftehen an der Spihe 
ı der Gejellichaft, die hier in diefer Woche 
| in „Ihe Light Eternal” auftritt, einer 
; Bühnenbearbeitung von Kardinal 
| 
l 


Mifemans epifchem Gedicht „Fabiola.” 


Studebefer— Wie in der vori- 
gen, jo bleibt au) in diefer Woche dad 
Theater gefchloffeen. Am nädjiten 
Sonntag wird ed indeffen feine This 
ren mieder öffnen, und zwar für ein 

| Gaitfpiel von Henriette Großman, die 


in dem fatirifchen Luftfpiel „Untis 


| Matrimony“ auftreten wird. 
Chicago Dpera Houfe. — 

in einem neuen Stüde von Anne 

Caldwell, betitelt „Ihe Nejt Egg“, 


tritt hier jegt Zelda Sears auf, eine ; 


| per beliebteiten „Lomifchen Alten“ der 


| ameritanifhen Bühne. In „Ihe Neft | 


Egg“ Spielt Frau Geard „Hetty 
Gandy“, eine alte Yunafer, die ebenfo 
eifrig mie vergeblich nach einem Gat- 
ten geangelt hat. Nhre Iehte Hoff: 


ı nung hat fie auf eine Botfchaft aefeht, 


die fie auf einem Hühnerei aus ihrem 
armbetrieb in die Welt hinausge- 
ſchickt. Drei Jahre wartet ſie umſonſt 
auf Antwort, aber ſchließlich kommt 


dieſe doch. „Hetty“ trifft feſtliche Vor-⸗ 
kehrungen zum Empfang des vers 


meintlichen Werbers, 


doch entpuppt 


diefer fich ala ein Agent des Bundes= | 


Diſtriktsanwalts. Jenes „Neſtei“ hat 
drei Jahre lang in einem Kühlſpeicher 
gelagert, und die Abſenderin ſoll nun 
als Zeugin auftreten in einem Ge— 
richtsverfahren, das gegen den Händler 
angeftrengt morben tft. Cha3. Gott- 
hold, Helen Hinroth, Charles Lane, 


Malter Young und andere tiichtige | 


Kräfte wirken in dem Stüde mit. 

Bufh Temple — Aus fünf 
durchmen bühnenfundigen Leuten be: 
fteht die Firma Winninger Bros., mel: 
he jebt biefes Theater innehat. Affe 


P e de ſt al: 
Ausgziehtiſch, — 
wie im Bild — 
maſſives Eichen 
Golden Politur, 
— hochfein po— 
lirt — 
Pfoſten 


gar 


Auszieh-Tiſch, 811. 95 


Ir 


S-göllige 
— fehr 
handge⸗ 


— 


ſchnitzte —— bis zu 6 Fuß auszuzie⸗ 
hen, Patent Schlöſſer, regulärer 
JJ el 11.95 


Baar oder Firedit. 


ae 


! fünf Brüder treten in „Ihe Game” 
| auf, einem Cchaufpiel von Daniel 

Scully, das jür diefe Woche auf dem 
Spielplan jteht. 

Auditorium. — Die ruffiichen 
Ianzfünftler Anna Pawlowna und 
Micael Mordtin mit ihrer vortreffli= 
hen Gefellichaft, unterjtüßt von einem 
ebenjo trefflichen Orcheiter unter der 
Leitung bon Herrn Theodor Stier, 
werben bier am fommenden Samftaa 
nochmals auftreten, und zwar in einer 
Nachmittagd: und einer Abend-Bor: 
jtellung. Eintrittötarten zum Preiie 
bon 50c bi3 zu $3 find von morgen, 
Montag, an an der Kafie zu haben. 

Grand Dpera Houje 
Hier bleibt vorläufig no Frau Bur- 
nett3 eindrucdapvolles Schauspiel „Ihe 
Damn of a To-Morrom“ auf Dem 
Spielplan, morin jebt Frl. Gertrud 
Elliott die fehmwierige, aber danfbare 
Rolle der „Slad“ fpielt. ALS nächftes 
Stüd wird WU. E. W. Mafons Luft: 
fpiel' „Green Stodinas” angezeiat, 
mit Margaret Analtn 
der „Celia Faraday“. 

Princeß. — Mit dieſer Woche 
geht hier das Gaſtſpiel Albert Cheva— 
liers zu Ende, der in der Komödie 
„Daddy Dufard“ gewiſſermaßen ſich 
ſelbſt ſpielt. Von nächſten Sonntag 
an kommt „The Warning“ zur Auf— 
führung, ein von Arthur J. Eddy ver— 
faßtes Schauſpiel. 

Colonial. — Die Geſangspoſſe 
„The Happieſt Night of My Life“ wird 
hier für unbeſtimmte Zeit auf dem 
Spielplan bleiben. Darauf gehalten 
wird ſie indeſſen hauptſächlich durch 
die perſönliche Beliebtheit des Herrn 
Victor Moore, der die Hauptrolle des 

Stückes innehat. 
Lyric.Mur dieſe Woche hindurch 
werden hier die Aufführungen des 
Schwanks „The Jolly Bachelors“ noch 
fortgefegt. Am kommenden Sonntag 
tritt ein Wechlel im Spielplan ein, und 
zwar gelangt dann auf diefen ein neues 
Schaufpiel von Edward Sheldon: 
„Ihe Voß”, mit Holbroof Blinn in 
der Titelrolle. 

Whitney. — Obgleich fi „Ihe 
Little Damozel”, da3 von der Diref- 
tion Savage herausgebradte Stüd, 
recht zugfraftig ermeift, wird ed doch 
fhon Ende diefer Woche vom Spiel: 
plan zurüdgezogen werden. Es wird 
dann mit der Aufführung eines Dra= 
mas auß dem GSoldatenleben: „Ihe 
Deferterd” begonnen werden, pad3Anna 
Alice Chapin und Robert Peyton Car» 
‚ ter gemeinfchaftlich verfaßt haben, und 
in welchem Frl. Helen Ware die meib- 
lihe Hauptrolle darjtellen wird. 

Olympic. — Mit immer nod 
zunehmendem Erfolg geht hier die von 
| George M. Cohan beforgte dramati- 
: firte Bearbeitung der Chefterton’schen 
‚ Gefhichten vom Rufus %. Walling- 

ford und feinem rafchen Reichwerben 
über die Bühne. 
Powers'. — Das Schauſpiel 
„The Country Boy“ wird hier erſt am 
6. Februar abgelöſt werden von „The 
Bachelor's Baby“, einem Luſtſpiel, in 
welchem Francis Wilſon heuer vor dad 
Publikum tritt. 

$mpericl. — Die Direktion 
Klimt & Gazzolo hat für diefe Woche 
Edwin Milton Boyle3 Drama „Ihe 
Squamman” auf den Spielplan gejett. 
Die guten Kräfte der ftändigen Ge- 
fellfehaft des Haufe haben darin zu- 
meift recht dantbare Rollen. Belon- 
| der3 merden Herr Wm. 4. Baumann 
und Frl. Eda von Que wieder Gele- 
genheit befommen, fich auszuzeichnen. 
ı Auch auf die Ausftattung des Stüdes, 
; deifen Handlung in einer wildroman- 
tiſchen Gebirgsgegend des Weſtens 
ſpielt, iſt von der Direktion große 


| Sorgfalt verwendet worden. 


— 


BROWN’S 
BRONCHIAL TROCHES 


tannt als das beauemfte und wirfe 

— —Aä Suften, — und alle Hals · 

ar rei von Opiaten, — und 31. Probẽe frei. 
nk BROWN & SON, Boston, Mass. 





in der Partie... 


Fremdenverkehr in Oeſte rre ich. 


Intereſſantes Material über die Be— 
deutung des Fremdenverkehrs in 
Deſterreich hat der Wiener Hofrath 
Dr. Schindler geſammelt und gele— 
gentlich eines Vortrages in der Wie— 
ner Exportakademie der Oeffentlichkeit 
übergeben. Er hielt ſich dabei zu— 
nächſt an die zuletzt im Jahre 1908 
aufgeſtellte Statiſtik, die ergiebt, daß 
die Fremden den öſterreichiſchen Lan— 
den in dieſem Jahre rund 89 Mil— 
lionen Kronen eingebracht haben. 
Nach der Wahrſcheinlichkeitsberech— 
nung dürften in dieſem Jahre rund 
100 Millionen auf das Konto des 
Fremdenverkehrs zu bringen ſein. 
Aus der Statiſtik echellt weiter, daß 
32 Prozent von dem Geſammtumfang 
des öſterreichiſchen Fremdenverkehrs 
auf das Ausland entfallen. Am 
ſtärtſten iſt dabei Tirol intereſſirt, 
dann kommt Böhmen, an dritter 
Stelle Wien und zuletzt Salzburg. 
Wie ungeheuer groß die Zunahme 
des Fremdenverkehrs geweſen iſt, ſieht 
man daraus, daß in Tirol vom 
Jahre 1896 bis 1909 die Ziffer um 
148 Prozent für die Neichsangehöri- 
aen und um 167 Brozent für die Aus 
Yänder geitiegen ift. Welchen arohen 
Nuten dag Land durch den Fremden— 
verfehr hat. ift allein auß der That» 
Tache erfichtlich, dak das Anlagefapital 
in den Tiroler Hoteld- und Trans: 
portunternehmungen rund 250 Mil- 
lionen ronen beträat, mobei ber 
Brutiogeminn auf 49 Prozent veran- 
fchlaat werden muß. Hierbei muß 
feitgeitellt werben, daß der Staat in 
eriter Reihe ala Nubnieger in Betracht 
fommt. Denn innerhalb zweier Jahr- 
zehnte it das Criräanif der direkten 
Steuern in Tirol von 5.5 auf 9.6 
Millionen, des Tabakverkaufs von 
5.8 auf 9.6 Millionen, der Verzeh- 
runasfteuern von 2.3 auf 4.6 Millio- 
nen und endlich der Betriebsüberſchuß 
der Poit und Zelearaphen von 257,- 
000 auf 306,000 Kronen aeitieaen. 

63 fann, meint Schindler, feinem 
Rmeifel unterliegen, daß die überra= 
fchende Vermehrung de Volksein— 
fommen3 in Tirol — innerhalb der 
lebten amanzig Jahre — thatlächlich 
in enticheidendem Mahe dur den 
rembdenverfehr herheiaeführt in“ 'e. 
Penn nämlib 3. B. in den I. en 
zehn Kahren das Einfommen der - 
amten und Anaeftellten in Tirol vo.. 
19 auf 22 Millionen Kronen aeitieaen 
tft, fo Iteot darin der untrügliche Be- 
meis dafür. daß die durch den Frem= 
denverfehr herporgerufene mwirthichaft 
Yihe Entwidlung eine ſehr große 
Rahl neuer Eriitenzmöaglichkeiten ae- 
fhaffen hat, die ohne diefe Entmwid- 
lung eben nicht entftanden wären. 
Man ann behaupten, daß ber rrem- 
berverfehr in feiner Wirkung auf die 
Zahlunaspilang eines Staate® dem 
GSrport aleichfomme. Der jrremden- 
rerfehr erhöht unbedingt jede Pro- 
duktion und fchafft neue Werthe, bie 
tem Einzelnen mie der Gefammtbeit 
und dem Staate zuaute fommen. Aus 
hiefer Frfenntnik heraus hat auch bie 
öiterreihiihe NReaterung anerkannt, 
dak die Förderung des Fremdenper- 
fehra eine ftaatliche Aufaabe tft. Nr 
logiſcher Folae ift denn auch ein eige- 
res Denartement errichtet morben, das 
dem Miniiterium fiir öffentliche Ar- 
keiten anaealiebert ift und bem für da& 
Yauferde Nahr ein Rrebit pon 650,- 
000 Aronen eirnrtumt morben ill. 

— 


Gigenartiges Mufeum. 


In der Aula des Knabenvolksſchul- 
kürzlich 
eröffnet 


hauſes in Baden-Baden iſt 
ein Tuberkuloſe -Muſeum 
worden. Eine Fülle von Zeichnungen, 
Präparaten, Karten, Photographieen, 


ſtatiſtiſchen Tabellen und Figuren ge— 
ben ſehr anſchaulichen Aufſchluß über 


die Entſtehung, den Verlauf, die Ver— 
breitung und die Bekämpfung der 
Lungen-, Knochen- und Hauttuberku— 
loſe. Die Sammlung beſtand ſchon, 
bervorgerufen durch eine Stiftung des 
Mannheimer Commerzienrathes Ben— 
zinger, ſeit Jahren in Karlsruhe und 
Mannheim. Jetzt hat ſich der Tuber— 
kuloſe-Ausſchuß das Verdienſt er— 
worben, daß die Veranſtaltung als 
Wandermuſeum von Baden-Baden 
aus allen wichtigeren Orten des Lan— 
des zugeführt wird, um Belehrung zu 
ſpenden. Die Aerzte, an ihrer Spitze 
der Vorſtand des Tuberkuloſeaus— 
ſchuſſes, Med.-Kath Krieg, haben ſich 
zur Führung und zu Vorträgen be— 
reit erklärt. Man erfährt da, wie 
energiſch gerade in Baden der Kampf 
gegen die volksverheerende Krankheit 
aufgenommen worden iſt. Ein Netz 
von mehr als 500 Ausſchüſſen um— 
ſpannt das Land, ſpürt die Tuberku— 
löſen auf und führt ſie geeigneter Be— 
handlung zu. Prächtige Heilanſtalten 
ſtehen zur Verfügung, Friedrichsheim, 
Schriesheim u. A. 

Der Bezirk Baden-Baden, der noch 
vor zwanzig Jahren als reich an Tu— 
berkulöſen auf der Karte dunkel 
ſchraffirt war, iſt jetzt in die Reihe 
der „hellen“ Landſchaften eingerückt. 
Auf draſtiſchen Bildern ſind die Wir— 
kungen des Alkohols auf Herz und 
Nieren zur Abſchreckung dargeſtelli. 
Auch hiſtoriſch intereſſante Gegenſtän— 
de find da zu ſehen; ſo in einer Re— 
torte die erſte Bazillen -Reinkultur 
von Robert Koch. 


Das Goethe⸗Denkmal. 


Die eingereichten Modelle ſind morgen 
Abend im Kunſtinſtitut zu ſehen. 


Die „Goethe Monument Aſſocia⸗ 


tion“ wird morgen Mbend von 
71, bis 10% Uhr einen Gm- 
pfang im Kunftinftitut an Michigan 
ne. abhalten. E3 findet gleichzeitig 
die Eröffnung der Austellung der von 
den Künftlers, die fi an ber be- 
arenzten Konkurrenz betbeiligten, für 
Sa3 geplante Goethe =» Denkmal ange: 
iertigten Modelle ftatt. Alle Mitglie- 
der ıınd Gäfte find hierzu böflichjt 
eingeladen. 


Zeljet Die „Zonntagpof'« 


geſtern feinen 80. Geburtstan. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5— Press”. 
Ausland. 


Gelicfert von ber 


Sachſen läßt franzöſ. Vieh ein. 
Erforſchung der höheren Luftſchicht en. — 

Der Zweckverband Großberlin. — Das 

neue öſterreichiſche Kabinet ſchon wie⸗ 

der vor einer UÜriſel — Auszahlung 
böhmiſcher Lehrergehälter fraglich. 
ESve zialkabeldepeſche der „N. 2. 

Berlin, 16. Jan. Der 
hat nunmehr auch dem Königreich 
Sachſen die Einfuhr von Schlachtvieh 
aus Frankreich erlaubt in der gleichen 
Weife, wie dieje jehon früher den füd- 
deutichen Bundesftaaten geitattet imor- 
den tft. Die fächfifche Regierung war 
bereit vor geraumer Zeit der Yrage 
väber getreten, ob e& angezeigt fei, zur 
Linderung der Fleifchnoth eine Erleich- 
terung der Einfuhr von Schladhtvieh 
zu erwirfen. Das Ergebniß der um: 
faflenden Erhebungen fiel derart aus, 
daß ein Appell der fächliichen Regie- 
tung an den Bundesrath erfolgte, der 
jest dem Erjuchen ftattgegeben hat. 

Der große Kreuzer „sreya“ ijt auf 
ver Heimfehr von Trinidad begriffen. 
Das Eintreffen des Schiffes, welches 
bom Kapitän 3. ©. Schaumann be— 
fehligt wird und im Dienfte der 
meteorologifchen Wiſſenſchaft thätig 
geweſen iſt, wird von zahlreichen Fach— 
leuten mit Spannung erwartet . Die 
„Freya“ war nach den weſtindiſchen 
Gewäſſern geſandt worden, um die 
ton PBrofeffor Hergeſell im Jahre 1909 
an Bord der „Victoria Luiſe“ ausge— 
führten Erforſchungen der höheren 
Luftſchichten über dem freien Meere 
fortzuſetzen. Der Kreuzer bringt 
nun das Ergebniß der Unterſuchungen 
mit, welche während des Zeitraums 
von fünf Wochen in den höheren Luft— 
ſchichten mittels Ballons vorgenom— 
men wurden. Die Forſchungen ge— 
ſchahen unter der Leitung des Dr. 
Jonas von der internationalen Kom— 
wiſſion für wiſſenſchaftliche Luft: 
ſchiffahrt. 

Den preußiſchen Landtag, welcher 
jüngit wieder zufaminengetreten tft, 
wird, neben dem Gtat, in erjter Linie 
Vorlage betreffs Zweckverband 
Eroß-Berlin beichäftiaen. Die Be— 
jtimmungen der Mafregel, welche vor 
eıner Woche vom Minifterrath nad 
langwierigen Beratbungen angenom= 
men wurde, werben jebt veröffentlicht. 
Sroß-Berlin wird darnad) umfaffen: 
Terlin, Charlottenburg, Schöneberg, 
Pirdorf, Wilmersdorf, Kichtenberg, 
fowie die Xandfreife Teltow und 
Niederbarnim. Der Berliner Ober: 
bürgermeiiter führt den Worfik im 


E taattzeitung” ) 


Bundesrath 


Des 


| Zmedverband, welcher aus 100 Ber- 


tretern beiteht, die von ftädtifchen 
Kollegien und Kreistagen gemählt 
werden. Als Zwecke der Vereinigung 
werden angeführt: Regelung des 
Behnverfehrs, Feltfegung von Bau- 
Nuchtenplänen, Ermerbung eines 
Wald- und Wiefengürtele. Der Geld- 
bedarf wird Durh Matritulsrbeiträge 
eufgebradht. Der Zweckverband iſt 
Ferechtiat, Bahnen und Unitalten zu 
erwerben, zu betreiben und zu ber- 
pochten. 

Im Gegenſatz zu anderen Gerüch— 
ten, erklärt die halbamtliche „Norddb. 
Allg. Ztg.“, die allgemeinen Wahlen 
zum nächſten Reichsſtag würden nicht 
vor dem Spätherbſt anberaumt wer— 
den und die Regierung denke gar nicht 
an eine vorzeitige Auflöſung des jetzi— 
Jen Reichstages. ir 

Der, früher hochgefeierie Ienoriit 
und Darjteller Albert Niemann feierte 
1 (Er 
zog ih 1889 von der Biihne zurüd). 
Wien, 16. $an. Das neue Ka- 
binet Bienerth jteht, faum in’3 Leben 
gerufen, bereits vor einer erniten Kri— 
fe. Der deutichnationale Verband, 
welcher alle deutfchen Parteien, mit 
Ausnahme der Chriftlichfozialen, um- 
faßt, macht eneraifch Front geaen den 
Minijterpräfidenten. Die Ernennung 
des ausgeiprodhenen Iichechenfreundes 
Grafen Franz v. Ihun und Hohenftein 
zum Stathalter von Böhmen an 
Stelle des Grafen v. Coudenhove hat 
unter den Mitalievdern des deutfchna= 
ttonalen Verbands größte Erbitterung 
hervorgerufen, und eine oppofitionelle 
Stimmung it reißend rafh zum 
Durchbruch gekommen. 

Wie von beſtunterrichteter Seite ver— 
lautet, iſt Freiherr v. Bienerth ent— 
ſchloſſen, ſofort zurückzutreten, falls er 
im Parlament nicht die erforderliche 
Unterſtützung findet. Da der deutſch— 
nationale Verband ſich ſchwerlich auf 
leere Drohungen beſchränken wird, ſo 
mag der Minſterpräſident ſehr bald 
in die Lage kommen, dieſe Ankündi— 
gung wahrzumachen. 

Inzwiſchen machen ſich die Folgen 
des abermaligen Scheiterns der, ins 
Prag geführten Ausgleichsverhandlun— 
gen zwiſchen Deutſchen und Tſchechen 
für Böhmen drückend fühlbar. Die 
Finanznoth des Landes, deſſen Kaſſen 
wegen der Unmöglichkeit, den Landtag 
flott zu machen und regelmäßige Be— 
willigungen zu erlangen, völlig er- 
Ihöpft jind, hat fich zu einer wahren 
Kalamität ausgewachfen. &3 gilt jet 
ala zmeifelhaft, ob die Qehrergehälter 
weiter bezahlt werden fönnen. 

Der bisherige päpftlihe Nuntius in 


I 


A 
® 


Abendpoſt, Chieago, Montag, , den 16. 


Dien, Mfar. Granito di Belmonte, 
bat anläßlich feines Scheidens von dem 
Poften, welchen er feit dem 24. März 
des Jahres 1904 bekleidete, vom Kaij.: 
Franz Yofeph das Großfreuz des St. 
Stephansordeng erhalten. 

Der Papit hatte dem Migr. Gra— 
nito den erbetenen Rücdtritt beivilligt, 
meil deffen Stellung in Wien feine be- 
fonders3 günftige war und es nicht an- 
ging, ihn noch ein meiteres Jahr auf 
einem, für ihn doppelt fo fchiwierigen 
Poften zu belaffen. 


Telegraphiiche Rolizen. 


Inland, 

— 4 Iodte und 4 Verlehte durch 
Gaserplofion und Brand in einem höl- 
zernen Hotel zu Niobrora, Nebr. 

— Schwermüthig infolge Krankheit 
und des Ablebens feiner Gattin türzte 
fich der 6Ojährige H. B. Whitmore in 
St. Louis aus einem enter des Mars 
quette Hotel”; er ftarb augenblitlic. 


Un einer Hohbahnftation in 
Brooklyn, N. Y., murde ein unbe: 
fannter . .ann von einem Zuge d 
Ridgemood-Linie überfahren und völ- 
lig geföpft. Man glaubt an Selbit- 
mord. 

— Xadore Friedman in Paterfon, 
N. J., erſchoß ſeinen Water, einen 
Kraftwagenhändler. Er ſagte in der 
Haft, der Vater habe ſeine Mutter 
grauſam behandelt, und habe einen an— 
deren Sohn, Archie, erwürgen wollen. 

— 3 Neger zu Shelbyville, Ky., von 
50 Maskirten aus dem Gefängniß ge— 
holt und gelynchmordet. 2 derſelben 
waren der Beleidigung weißer Frauen 
beſchuldigt; der dritte war wegen Er— 
mordung einer Farbigen bereits zum 
Tode verurtheilt. 

—Die Leiche des 50jährigen Witt— 
wers und Geizhalſes „Mickey“ Me— 
Cann zußPittsburg wurde in einem alten 
Feldbett gefunden, das auf dem nack— 
ten Lehmboden eines dunklen Kellers 
ſtand. Der Mann war, mit 889 in 
der Taſche und wahrſcheinlich großen 
vergrabenen Summen, verhungert! 


Earl V. Storey, der frühere 
Student der Univerſität von Illinois, 
der in einem Hotel zu Indianapolis 
von Frau Alice Poehler aus Guthrie, 
Ind., geſchoſſen wurde, iſt ſeiner 
Wunde erlegen. Die Frau, die einen 
Selbſtmordverſuch machte und wahr— 
ſcheinlich auch nicht mit dem Leben da— 
vonfommt, fagte in einem Schreiber, 
Storey habe fie betrogen. 


— Rnall und Fall Sieb heute Mit- 
tag, wie aus San Franzisfo gemeldet, 
Admiral Edward B. Barry ala Be- 
fehlähaber der PBazififflotte und als 
Mitalted der Marine iiberhaupt aus, 
nad) 42jähriaem Dientt. Seine Ab- 
danfung mar tmegen eines „unnenn- 
baren Sfandals" gefordert worden, 
und Dffiziere des Gefchiwaders hatten 
ihm fogar nahbegeleat, Selbitmord zu 
begehen! In MWufhingten, wo man 
rafh den Admiral Chauncey Thomas 
zu feinem Nachfolger ernannte, ver- 
hält man ſich ſehr ſchweigſam über die 
Geſchichte. 


Ausland. 


- Neue, obwohl leichte Erderfchüt- 
terungen in Ruſſiſch-Turkeſtan, wo 
noch große Noth herrſcht. 


— König Alfonſo, der faſt eine Wo— 
che zu Melilla, Marokko, weilte, iſt 
nach Madrid zurückgekehrt. 


Der italieniſche Komponiſt Mas— 
cagni will angeblich morgen in Mai— 
land ſeine Klage gegen Liebler & En. 
einreichen, weil ſie ſich weigerten, ſeine 
Oper „Yſobel“ in New VYork aufzu— 
führen. 

Endlich hat Präſ. Bonilla von 
Honduras eine große Streitmacht — 
300 Mann — gegen die Revoluzzer 
von Ceiba aus abgeſandt. Mittler— 
weile haben dieſe weitere Fortſchritte 
gemacht; ſo beſagen wenigſtens Mel— 
dungen, die nach New Orleans kamen. 


Das Londoner „Chronicle“ läßt 
ſich aus Jokohama melden, daß die 26 
japaniſchen Anarchiſten, die in Ge— 
heimverhandlung wegen angeblichen 
Komplottes gegen den Mikado zum 
Tode verurtheilt wurden, auf dem Gi— 
pfel eines vulkaniſchen Berges eine 
Dynamitfabrik gehabt hätten. 


— Man fürchtet in China auch Un— 
ruhen der Bevölkerung wegen der 
Maßnahmen gegen die Beulenpeſt. Die 
Chineſen in Charbin, Mandſchurei, 
wollen von der ſummariſchen Vernich— 
tung der Leichen von Beulenpeſtopfern 
und der Verbrennung der betr. Häuſer 
nichts wiſſen, und die Behörden wa— 
gen nicht, energiſch aufzutreten. Die 
Ruſſen in Charbin kümmern ſich nur 
um die Ruſſenſtadt. 


— Tauſende von Arbeitern veran— 
ſtalteten in Liſſabon einen Straßen— 
umzug als Kundgebung zugunſten des 
jetzigen Miniſteriums und der Repu— 
blik. Man glaubt, daß auch der Gas— 
arbeiterſtreik bald zu Ende ſein wird, 
da das Volk ebenſo ſehr gegen ihn iſt, 
wie gegen den verfloſſenen Siſen— 
bahnerftreit. Die Regierung hat üb- 
tigens auch der Forderung der meu- 
ternden Truppen in Elvas auf Er- 
höhung des Solde3 nachgegeben. 


Lokalbericht. 


Ehren ihren Landsmann. 


Zu Ehren des im lebten Dftober 
im Alter von 80 Jahren in feinem Hei- 
mathlande Böhmen verjtorbenen Chi- 
cagoer Pionier3 Anton Petrtyl veran- 
ftalteten geftern taujend feiner hiefigen 
Landsleute in der Pilfen-Turnhalle 
an der Süd Afhland Ave. eine Ge- 
dächtnißfeier, in deren Verlauf ein 
großes Delbild des BVerftorbenen ent- 
bülft wurde. Diefes wird der Familie 
PBetrtyl in Europa mit einem von alten 


böhmischen Anfieblern unterzeichneten I 


Schreiben zugejandi erden. 


New Vorf, 


Kehren zur Arbeit zurüd, 


Die Stiedensbedingungen, auf die man 
fi einigte, . 

Eine große Anzahl der ftreifenden 
Gewandmader der Firma Hart, 
Schaffner & Marr ift Schon: heute zur 
Urbeit zurüdgefehrt, und laut der Be- 
dingungen, unter denen dort Frieden 
geichloffen wurde, müffen fämmtliche 
10,000 Xeute, welche die Firma in 
thren biefigen 48 MWerkftätten befchäf- 
tigt, binnen 10 Jagen wieder ange= 
ftellt werden. Jın Lager der GStreifer 
erivartet man, daß nunmehr auch die 
anderen , vom Streit betroffenen Fir- 
men unter den gleichen Bedingungen 
mit der Gewerkſchaft Frieden jchließen 
werden, da die Firma Hart, Scaff- 
ner & Marr die größte ift. 

Es find nun noch rund 18,000 
Gewandmader am Streik, und da die 
zur Arbeit zurüdfehrenden Zeute einen 
Theil ihres Lohnes zur Unterftügung 
der Streifer opfern merben, fo erflärt 
der Streifausfhuß, daß er die Sache 
der Streifer führen merde, bis auch 
die legte Firma ſich zum Friedens— 
Tchluß bereit erklärt. 

Wie bereit3 geftern berichtet, enthält 
der Friedensvertrag zwiſchen den ſtrei— 
kenden Angeſtellten von Hart, Schaff— 
ner & Marr und diefer Firma die fol- 
genden Bedingungen: 

Ule ehemaligen Angeitellten find 
innerhalb 10 Tagen wieder anzuftellen, 
und zwar find fie ihrerfeits gehalten, 
zur Arbeit zurüczufehren. 


Die Firma verpflichtet ch, Feinerlei | 


Unterfchied zwifchen den Angejtellter 
zu machen, ob fie nun Mitglieder der 


Gemwerfichaft ftnd, oder nicht. Inner: | 


halb von drei Tagen ijt ein aus brei 
Mitgliedern beitehender Schiedsaug- 
Ihuß zu ernennen, von denen die An— 
geitellten und die Firma je eines aus- 
wählen, und dieje beiden haben fich 
dann fofort auf das dritte Mitglicd 
zu einigen. 

Diefer Ausfhuß fol die etiwanigen 
Beichiwerden der Angeitellten unterfu— 
dien und ihnen Rechnung tragen, foiwie 
feitellen, auf welche Weife in Zufunft 
mit etwanigen Befchwerden verfahren 
werden jol. Der Entjcheid des Aus- 
Ihulles, oder einer Mehrheit feiner 
Mitglieder, ijt für beide Theile bin- 
dend. 

Wie Geichäftsagent Noren von de: 
Gemwerfichaft der Gewandmacher heute 
Mittag einem Vertreter der „Abend 
poft“ mittheilte, jteht der Konferenz- 
Ausihuß der Streifer mit einer Reibe 
bon Kleiderfabrifanten in Unterhund- 
lung, die zwifchen 8000 und 10,000 
Gemandmacher bejchäftigen. 

Die Verhandlungen werden auf der 
Grundlage des Uebereinfommens der 
Streifer mit der Firma Hart, Schaff- 
ner & Marr geführt und werden, wie 
Herr Noren erwartet, zufriedenitellend 
enden. Die Namen der betr. FFir- 
men will er jedoch nicht befannt geben, 
bis die Verhandlungen erfolgreich zum 
Abihluß gebracht worden find, mas 
in einigen Fallen heute Ubend, in den 
anderen morgen der Fall fein dürfte. 


— — —— 
Börſianer bantferott, 


\ 


Große ungededte forderunaen. —$707,953 
Schulden und $50,989 Feitände, 

Gugene B. Purtelle, Bräfident von 
Burtelle & Eo., Aftien- und Bonds— 
Maklern, 222 La Salle Straße, hat 
heute im Bundespdiftriftägericht eine 
Banterottertlärung eingereicht. Die 
Schulden find auf $707,933.11 und 


die Beitände auf $50,989.45 anaege: | 


ben. Bon den Schulden find $699,- 
277.75 nicht aefichert; bis auf ein 
paar taujend Dollars murden die 
Schulden im Gejchaft aemadt. Ei— 
nige der „arößeren“ Gläubiger find: 

E. W. Syer, Produktenbörſen-Ge— 
bäude, *5100,000, Ill. Secured Inveſt— 
ment Co. Pierre, S. D.; 8100,000; Eu— 
gene Burtelle & Eo., Chicago, $40,- 
000; Lauretta Lead & Bine Mining 
Go., Pierre, ©. D.; $100,000.; Erben 
pon Oulter & Cameron, %. Bromn, 
$168,000; Beorae U. Hasfell, 908 
Alerander PI., möalichermeife $100,- 
000; YHubrey PBurtelle, 222 La Salle 
Str., Dariehen und für Dienftleijtun: 
aen, 830,000. 

Turtelle, welcher im Chicago Beadh 
Hotel wohnt, aibt in feiner Aufſtellung 
an, daß er drei Anzüge im Werthe von 
je $10 und zwei Ueberzieher, ebenfalls 
im Werthe von je $10, ferner Hüte, 
einen Schirm, Zeibwäfche und andere 
Saden im Gefammtmerthe von $20 
bejite. Sein Hauptbeftand ift eine 
Yorderung von $50,000 Schadenerfat 
gegen die Chicago Safe Depofit Eo., 
3. ©. Keith, Geo. U. Hasfel und X. 
E. Ingram. Die Verbindlichfeiten 
beftehen zumeift in Zahlungsverpflich- 
tungen für Altien. Die Forderung 
der Bromne’'chen Erben ift, wie deren 
Unmalt fagt, gegenitandslos. Purtelle 
hatte den Erben gehöriaes Qand an der 
Sheridan Road, nördlich vom Sadple 
and Cycle Club, für $168,000 gefauft, 
aber nicht bezahlt, daher die Befibur- 
funde nicht erhalten, und da Land 
war anbermeitig verfauft foorden. 

—-0-, — 
Freier Bortrag. 


Sm Weit-Parf Nr. 2, Yefferfon und 
Union Str., findet am nädjften Don: 
nerjtag Abend um 8 Uhr ein meiterer 
ber freien Vorträge ftatt, die auf Ver- 
anlaffung der Weſt-Parkbehörde dort 
jemeil3 am Donnerftag Abend gehalten 
werden. NWRebner ift diesmal Cephas 
T. Bowen, und zwar wird er das 
Thema „Die natürlichen und die indu- 
ftriellen Niagarafälle” behandeln und 
durch Lichtbilder erläutern. Kinder 
werben zu diefen Vorträgen nicht zu= 
gelaffen. 

— — — — 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


Antwerpen: Kroonland von New Vort. 

Rotterdam: Ayndam von New Port. 

Southampton: Brandenburg, von New York 
nad Bremen. 

Hamburg: Graf Walderfee von New ort. 

Abgegangen: 

Am Lizard borbei: Campania, von Liverpool 
nah Nem York; Minnetonfa, von London nach 
New Port; Nieum Amfterdam, von Rotterdam 
nad New Norl: Paberland, von Antwerben 
nach Nem Vorl; La Bretagne, bon Habre nad 


Januar 1911. | 


Die Blattern. 


Bier Fälle feit zehn Tagen zur 
Kenntniß der Polizei gelangt. 


Schmerzlihe Erfahrung. 


Dorgejtern Abend ging einem biederen 
Stanzofen die frau mit feinem Gelde 
und einem Derehrer durch, und gejtern 
früh wurde er mighandelt und beraubt. 


Im Nothfal = Hofpital i ) 
Wache an Harrifon Straße Iieß jic) 
| heute der Arbeiter E. 2. Smith vom 
Dr. E. Wall unterfuchen. Der Arzi 
| jtellte fejt, daß der Mann die Blattern 
bat. Dr. 3. 8. Ramlings vom Ge: 
Funbheitsamt beitätigte die Diagnoje, 
worauf der Kranke nach dem Sjolier: 
hoſpital geſchafft wurde. 
Der vorliegende iſt der vierte, ſeit 
zehn Tagen zur Kenntniß der Polizei 
| gelangte Fall, wo Blattern feitgeitellt 
werben fonnten. 
Sch dialsfhbläne. 

Bor mehreren Jahren wanderte der 

Franzoje Camille Declerg nad dei 
| Vereinigten Staaten aus. Er wandte 

fi nach South Vend, wo er in einer 
| Fabrit Beichäftigung fand. Er fparte 
jeden Gent, den er erübrigen fonnte. 
Ende vorigen Kahres fandte er feiner 
| in der alten Heimath zurüdgebliebenen 
| Frau, $500 mit der Aufforderung, 
| hen nachzufommen. Qor zwei Wochen 

traf fie bei ihm ein. Er brachte fie in 

feiner Herberge unter und erklärte ihr, 
| daß er jet noch $165 bejite. 

Das Geld und meitere Erfparnijle 
würden genügen, im Yrübjahr ein 

| eigenes Heim zu gründen. 

Als er Samftag Ubend von der Ar- 

| beit fam, waren die Frau und feine 
Moneten verſchwunden. Er erfuhr 
daß die Gattin mit einem aemilfen 
Golling nach Chicago gereijt jet, und 
daß Eollins auch einen Koffer nad) 
Shicano gefandt habe. 

| Der betrogene Gatte reifte den Aus: 
reipern nad. Er ermittelte, daß der 

| von Collins in South Bend aufgege- 
benen Koffer fi im Gepädraum des 
LaSalle Straße-Bahnhofs befand. 

An der Erwartung, daß der Abjen- 
der in der Gepäckanrmer poriprechen 
würde, um den Koffer zu holen, hielt 
Declerg dort bis geltern früh bier 

| Uhr Nahtwahe. Miüde und hunarig 
mollte der Franzofe jet eine Herberge 
auffuchen. Als er auf die Gtraße 
trat, würde er von zwei Wegelageren 
‚ überfallen, unbarmberzig geprügelt 
und um $10 und feine Uhr beraubt. 

Die Thäter entfamen. Seine Rüd- 

fahrtfarte hatten fie ihm gelaſſen. 
' Declerg fuhr zurüd nad South Bend, 
ı erflärte aber, daß er nur Geld holen, 
| dann aber zurüdfehren und die Jagd 
nach den Ausreißern mwiederaufnehmen 
wolle. 
Aus Eiferſucht. 

Angeblich einer Schürze wegen ge— 
rieth geſtern Abend der farbige Kut— 
ſcher Robert Daggert, der in der hin— 
ter der Wohnung ſeines Arbeitgebers 
Albert Dean Currier, Nr. 936 Sheri— 
dan Road, gelegenen Stallung hauſt, 
mit einem gewiſſen Edward Schaefer 
in Streit. Dieſer artete bald in eine 

Prügelei aus. In deren Verlauf 
brachte Schaefer ſeinem Gegner einen 
Meſſerſtich in den Unterleib bei und 
ſuchte dann das Weite. Er hat ſeine 
Flucht bewerkſtelligt. Das Opfer liegt 
in bedenklicher Verfaſſung im St. 
| Francis-Hoſpital darnieder. 

| Im Code vereint. 

sreitag tit, imie berichtet, der Haufi- 
rer Samuel Großmann in feiner 
Wohnung Nr. 533 ©. Hermitage Une. 

| an Leuchtgas eritidt. Seine Frau lag 
| ohnmächtig an feiner Geite. Man 
Ichaffte fie nach dem Couniy-Hofpital. 
| Dort tft fie, ohne auch nur für einen 
| Aurgenblid zu jich getommen zu fein, 
! geitern auch geitorben. Die Polizei tit 
der Anficht, daß Die Eheleute ein 
Opfer eine unglüdlichen Zufall ge— 
worden feien, 
An die falſche Adreſſe. 
Florence Mandel, Nr. 23 N. Hal— 
ſted Straße, verſetzte einem Wegelage— 
rer, der ihr die Börſe entriſſen hatte, 
einen ſo wuchtigen Fauſtſchlag ins Ge— 
ſicht, daß der Kerl lang hinſchlug. Ehe 
er ſich wieder aufraffen konnte, wurde 
er von Detektives der Wache an Des— 
plaines Straße feſtgenommen. Er 
weigerte ſich, ſeine Adreſſe anzugeben. 


Börfen-Notirungen, 


Nachitehend die heutigen Preis 
fhmwanfungen an ber Produffenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die Schluß- 
preife von boraeftern für Getreide und 
Propifionen auf künftige Lieferung: 

Gröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 14. Jan. 
ai Tpje get me Lane 
9456 Mur € 


Sept : ‚4 
Mais 
Mi Ma AIR A Yu 40 
Mai s Bor — 
332414 .51% 
Hi 4 


Juli SH * 
Sept ‚514 .5114 
Sa, I 
U, Ha 234 
III Bu I 33H 
Sezöt. Schweinefleiih— 
Yan 
Mai 
Juli 
Schmalz — 
Jan 10.4 10 
Mai 10.02--07 10.14 
Juli 10.00 10.02%%, 


ippcheu 


4 
2,7 
#1 
31% 


10.45 47% 
10.0214 12% 


2 
* 
10.00 Pr 


Hoch fluth im Obio. 

Gallipolis, O., 16. Jan. Eine kleine 
Hochfluth kommt den Ohio herab; man 
erwartet jedoch nicht, daß irgendwelche 
„Towns“ an den Ufern entlang ernſt⸗ 
liche Unzuträglichkeiten durch dieſelbe 
erleiden werden. 

Indeß ſteigt der Fluß hier raſch, 
und zu Pleaſanton wird er wohl 
Dienſtagnacht über die Gefahrlinie 
hinaus kommen 


in ber, 


Frohe Botihaft. 


Eier, Butter und Geflügel werden wieder 
billig. —Der Truft aufgeiöit. 

Der Eier:, Butter: und Geflügel- 
Iruft hat, wie jchon berichtet, feinen 
Meiiter gefunden, der Fleiß des Lege- 
huhns und die Ergibigfeit der Mildy- 
fuh Haben ihn gejtürzt. Die Zufuhr 
frifcher Eier, von Butter und Geflü- 
gel nad Chicago und Neiv Mork ha= 
ben den Truft geziwungen, jeine im 
Verlauf von fünf Jahren in den Kühl» 
häufern angefammelten Worräthe auf 
den Markt zu werfen, und die Folge 
it ein ebenfo plößlicher mie großer 
Preisjturz. m Großhandel waren 
die Schlußpreife am Samijtag mie 
folgt: Frifhe NRahmbutter eriter 
Güte, 27 Cents das Pfund; Frifche 
Gier beiter Güte, 29 Cents das 
Dugend; einheimifcher Käle, 13%; 
bis 1434 Gents das Pfund; Buter, 
zugerichtet, 18 bis 22 Cents das 
Pfund; Hühner, 11 bi3 13 Gent3 das 
Pfund; Enten, 14 bi$ 17 Cents das 
Pfund; Gänfe, 11 bi3 12 Gent3 da3 
Pfund Im . Kleinhandel 
Preife natürlich etwas höher, immer- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


find die, haft | 
 Leutchen und froren, bis die 


hin werben jegt viele yamilien, welche | 


fich bislang wegen der hohen Breite 
den Genuß von Geflügel 
mußten, diefes wieder kaufen fünnen. 


Morfer Großhändlern aus, melche bei 
der maffenmeifen Zufuhr 


verfagen | 


Burd) Feuer vertrieben. 


Bier Familien mußten balbnadt 
auf die Straße flüchten. 


Bon Flammen umtobt, 


Seds $Seuerwehrleute geriethen in Lebens 
gefahr. — Binnen drei Wochen hat es 
zweimal in der Anlaae gebrannt. — 
Uuterfuchung eingeleitet. 


In der Wohnung der Frau 8. 
Montaphia im erjten Stod des brei- 
tödigen Miethshaujes Nr. 3309 
Sheffield Ave. brah heute Morgen 
um halb fieben Uhr Feuer aus, Das 
auf Ueberheizung zurüdgeführt wird, 
Frau Montaphıa eriwachte recjizeitig 
und mwedte ihre Hausgenofjen, die Jich 
beeilten, die Straße zu aeiminnen. Dort 
ftanden die nur mangelhaft befleideten 
euer: 
inebr den Brand aelöfcht Hatte. Der 
blieb auf jeinen Entjtehungsherd bes 
jchränft und richtete etwa $500 Schas 


| den an. 
Der Preisfturz ging von den New ; 


frifcher | 


MWaare für ihre angefammelten Vor= | 


ı zweiftödigen Haufes Nr. 825 Bradley 
den. Geit fünf Jahren hatten fie den 


räthe nicht genügend Abfat mehr fan- 


tarkt beherricht und dem Publikum 
unerhörte Preife abverlangt. Die 
Kaufluft und Kauffraft waren infolge 
deffen immer geringer gqeimorden, die 
Vorräthe des Truft3 in den Kühlhäu- 
fern hatten fich gewaltig aehäuft, und 
neuerdings hatten obendrein die Xe= 
bensmittelinfpeftoren de3 Bundes— 
Uderbauamtes große Mengen als ver- 
dorben vernichtet. Die Großhändler 
fahen fich, ala nun die frifche Zufuhr 
machtvoll einjegte, vor die Wahl ge= 
jtellt, entweder ihre Vorräthe verder- 
ben zu laffen und alles zu verlieren, 
oder billia zu verfaufen. Umd da 
mählten fie das legtere. Eine Anzahl 
Firmen ift infolge des Preisfturzes 
fallirt. 

— — 
Briefdiebſtaähle. 
Sollen im County-Hoſpital an der Tages— 
ordnung fein. 

Von einem Dr. $. E. Barker in 
MWoodfon, Kan. ging heute dem 
Eountylommiffär Glennon ein Schrei: 
ben zu, worin es heißt, e8 würde fich 
empfehlen, die begonnene linterfud): 


Auch Frau B. T. Baer und Ange⸗ 
förige mußten halbnadt auf dieStrage 
flüchten, al3 heute früh um jech3 Uhr 
im Keller des von ihnen bewohnten 


Nlace Feuer ausbrad. Das Gebäude 


| murde faft vollitändig eingeäfchert. 


ung der Zuftände im hiefigen County: | 
Hofpital auch auf die Zuftellung der | 
Poitfahhen an Patienten auszudehnen. ' 


Dr. Parker hat im County = Hofpital 
eine Schweiter liegen. Er hat an die- 
fe zu Weihnachten ein paar Dollars 
gefchiet, aber die Schweiter hat den: 
Brief mit dem Gelde nicht erhalten, 
ebenfomenig einen anderen Brief von 
einer bier anfäffigen Schmeiter, der 


eine Anzahl Boftmarfen enthalten hat. 


Die Kranke klagte der Schweiter, 
daß fie im Hofpital um ein Kleid be= 
ftohlen worden jei, und eine Stuben: 
fameradin habe auf qleiche Art $5 ein- 
gebüßt. AIhatfache tft, dak über die 
Unficherheit des Poftverfehrs nach dem 
Countyhoſpital ſchon vielfach Klage 
geführt worden iſt. Ein Angeſtellter 


Der Schaden beträgt etwa 83000. 

Man muthmaßt, daß Ueberheizung 
des Zentralofens den Brand verurſacht 
hat. 

Wabernde Lohe. 

Am Weihnachtsabend richtete Feuer 
in der Anlage der Currier Publiſhers 
Company, Nr. 107 -111 S. Jeffer⸗ 
ſon Straße, etwa 820,000 Schaden 
an. Geſtern Abend brach im dritten 
Stock der Anlage, in der Nähe eines 
Fahrſtuhlſchachtes, mit deſſen Ausbeſ— 
ſerung Samstag mehrere Leute be— 
ſchäftigt waren, wiederum Feuer aus. 
Es wurde von dem Nachtwächter John 
Kelly entdeckt, der unverzüglich die 
Feuerwehr alarmirte. Die war auch 
pünktlich zur Stelle. J. MeLaughlin, 
der Hauptmann des Spritzenzuges 
Nr. 34, und fünf ſeiner Mannen, die 
Schlauchführer John Sullivan, Peter 
Horan, John Stack, Eugene O'Brien 
und John H. Rice, ſtanden auf der 
Rettungsleiter vor den Fenſtern des 3. 
Stocks und bekämpften von dort aus 
den Brand, als im Innern des Ge— 
bäudes ein in der Nähe des Fenſters 
ſtehender Gaſolinbehälter explodirte. 
Die brennende Flüſſigkeit ergoß ſich 
über die erwähnten Feuerwehrleute, 
die vollſtändig in Flammen eingehüllt 
wurden. Kameraden, die ihre Noth— 
lage bemerkten, ſetzten ſie den Strah— 
len mehrerer Spritzen aus und löſch— 
ten die Flammen. Die verunglückten 
Feuerwehrleute ſind mit verhältniß— 
mäßig leichten Brandwunden dabon— 


getommen. 


Um's liebe Leben. 
Ein Fahrſtuhlführer und zwei Elek— 
triker, die ſich im Gebäude befanden, 


bewerkſtelligten mit knapper Noth ihre 


Flucht. 


Nr. 113 Jefferſon Straße, 


des Hoſpitals, der dort bei der Aus- 


theilung der Poſtſachen geholfen hat, 
hat ſich kürzlich aus dieſem Grunde 
geweigert, ferner bei Austheilung von 
Briefen mitzuthun. Sebt foll natür 
lich auch in dieler Beztehung unter- 
jucht werden. 


Die 50 Gäfte in der bon 
ung betriebenen Herberge, 
mußten, 
nur mangelhaft befleidet, 


Henry P. 


zum Theil 


auf die Straße flüchten. Jungs Töch— 


ter, Annie und Jennie, 
Feuerwehrleuten in's 


wurden von 
Freie geleitet, 


ſeine Enkelin, die achtjährige Mildred 
Ambell, die krank darniederlag, wur— 


Im Schwindſuchts -Hoſpital zu 


Dunning iſt geſtern ein 
Charles Pierſon, im Rauſch eine 
Treppe hinuntergeſtürzt und dabei hat 
er den Hals gebrochen. Es heißt, die 
Inſaſſen könnten ungehindert benach 
barte Wirthſchaften aufſuchen, und 
einige von ihnen hätten das Morgens 
ſo eilig, daß ſie nicht abwarteten bis 


das große Eingangsthor geöffnet wird, 


ſondern über den 


tlettern. 


mühſam Zaun 


— ee @ — — 


War unausbleiblich. 


Jakab Goldberg hat ſchwere Brandwun— 


den erlitten. 

Der 18jährige Kaufmann Jakob 
Goldberg, 
Ave., hatte durch Unachtſamkeit 
Feuer im Ladenofen ausgehen laſſen. 
Als 


Inſaſſe, 


de von ihrer Tante, Frau J. E. Smith, 
gerettet. 


Das Feuer wurde mit Hilfe der, 


| einem 4—11 Alarm „Folge Teiftenden 


Berftärfungen aelöfcht, nachdem e8 et= 


| wa $50,000 angerichtet hatte. 


Da gerüchtiwetie verlautet, daß die 


| Fabrif erft fürzlich der Schauplaß von 
| Arbeitermiren war, was aber von dem 
ı Sefretär der Firma, Harry Arney, in 


| 
| 
| 


Nr. 1631 Blue Jsland | 
das | 


er es heute unter Zuhilfenahme | 


bon Petroleum wieder anmachen wollte, | 
ereignete fich die unausbleibliche Er- | 
wurde das Jroquois Memorial Noth- 


plojion. Goldbergs Kleider geriethen 
in Brand, und ehe ein burd) die Er- 
plofion herbeigelodter Straßengän- 
ger, der Wagenführer Frant Mouron, 
Nr. 1142 W. 18. Straße, die Yylam= 
men erjtiden fonnte, hatte Goldberg 
Ihmwere Brandmwunden erlitten, die fei- 
ne WUeberführung nad dem Michael 
Reefe = 
* ſeinem Aufkommen wird gezwei— 
elt. 


— — — — — 


Große Gabe eines Negers. 


James H. Tilghman, ein Angeſtell⸗ 
ter der Chicago Telephone Eo., hat 
zum Bau des Gebäudes für chriftliche 
Sünglinge der [hwarzen Raffe geftern 
$1000 geftiftet, die größte Gabe, mel- 
che Geitens eines Negers bislang dem 
Tonds zugeführt wurde. Leßterer ijt 
in neun Tagen auf $43,500 gemad- 
fen, und die Sammelausfhüffe hof- 
fen, ohne Mühe bis heute Abend noch 
$6500 aufzubringen. Dann merben 
Julius Rofenwald und N. W. Har- 
ris, gemäß ihres Verfprechens, je 
$25,000 beifteuern, und der Bau wird 
unternommen imerden fünnen. 

[en 
Dampfernadridten. 


Angelommen: 
New Vork: Minnehaba von London, 
Neapel: Mendoza bon New Vorl. 
Gibraltar: Laura, don New Vorf nad Trieit. 
London: Cardinian, von St. Kohn, N. PBr.; 
Minnewasfa don New Port. 
— — —— — 


CASTORIA Fürsäugiingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Hofpital nothmwendig machten. 


| 
I 
! 
| 


Abrede geitellt wurde, hat derBrandin- 
Ipeftor Hogan eine Iinterfuchung ein: 
aeleitet. 

Arney in der Anficht, daß das Feuer 
durh Kurzſchluß oder Selbftentzün- 
dung ben Chemitalten entitand. 

Das Gebäude gehört zum Duner’- i 
ſchen Nachlaß. E3 ift fünf Stod had. - 


Schlechtes Zeichen. 


Das Iroquois Memorial-Hoſpital am 
Eröffnunzstaze durch Feuer bedroht. 
Heute, an ſeinem Eröffnungstage, 


fallhoſpital durch Feuer bedroht, das 
nach Anſicht des zeitweiligen Vor— 
ſtehers Dr. Mathew Karaſek auf 
Brandſtiftung zurückzuführen iſt. In 
voriger Woche traf eine Menge für 
das dem Andenken an die Opfer der 
Brandkataſtrophe im Iroquois-Thea— 
ter geweihte Hoſpital beſtimmter 
Sachen in Holzwolle verpackt ein. Die 
Holzwolle wurde auf die Gaſſe gewor— 
fen, wo ſie an der Hinterwand des 
Hoſpitals einen vier Fuß hohen Hau— 
fer bildeten. 

Diefer Haufe Holziwolle aerieth 
;eute Morgen in Brand. Dr. Karafel 
bemerkte die lammen, als fie furz 
nah 8 hr gegen die Hinterfeniter 
Ihlugen, und benadhrichtigte den farbi- 
gen Hausmeilter Wr. Walfer, der dag 7 
Feuer mühelos löfchte. Der Arzt ift 
der Anficht, daß ein Feind des Hofpi- 
tals, gegen deffen Errichtung in jener 
Gegend heftig, wenn auch zmedloß, 
Einfpruch erhoben wurde, vorſählich 
das Feuer angelegt habe. Er beabfih- ° 
tigt, dieSache gründlich zu unterfuchen,. 

— — — — 

— Abgebrannt ift in Winner, ©. % 
D., das Courthaus von Tripp County. 3 

— Mieder tft ein alter Achtundbiers © 
iger geftorben: Kohn Konrad Woers 7 
mer zu Pittöburg, 92 Jahre alt. 


— 9... 


En Er 





Abendpoſt. 
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Entered as Second-Class Matter September 9th, 
1839, at the Post Office at Chicago, Illinois, undes 
“ct of March 3d. 1879. 


Dreift und Dumm. 


Mit Seltener Einftimmigfeit ver— 
urtbeilt die amerifanijche Preife den 
tüngften Penfionsraubzug, der zugleich 
der fremite if. Alle früheren Pen 
ſionsgeſetze ließen ſich wenigſtens eini— 
germaßen beſchönigen, aber daß fünf— 
undvierzig Jahre nach Beendigung 
des Bürgerkriegs die ohnehin ſchon un— 
geheuerlichen Ausgaben für die „Ehren— 
ſöldner“ noch um mindeſtens 45 
Millionen Dollars das Jahr erhöht 
werden ſollen, und daß Jeder— 
mann penfionirt werden ſoll, 
der nur 90 oder gar nur 60 
Tage „eingekleidet“ geweſen iſt, das 
iſt von jedem Geſichtspunkte aus 
unentſchuldbar. Es iſt eine Unge— 
rechtigkeit gegen die wirklich verdienſt— 
vollen und bedürftigen Verteranen, 
bloße Uniformträger zu penſioniren, 
die ſich in vielen Fällen nur 
des Hand- und Loskaufgeldes 
werben ließen und nicht einmal ins 
Feld zogen, geſchweige, denn einen 
Feind zu Geſichte bekamen. Warum 


ferner auch reiche oder begüterte Greiſe 
aus der Bundestalle $15 bis $30 den 
Monat beziehen jollen, nur weil fie 
einige Wochen ihres Lebens „Soldat 
gewejen“ Sind, hat ſelbſt Joſeph 
Cannon nicht zu erklären vermocht. 
Wer irgendwie ſeine „Abhängig— 
keit“ nachweiſen konnte, iſt fchon längſt 
penſionirt worden. Ja, durch unzäh— 
lige Privatbills, die ſeit einem Men— 
ſchenalter in jeder Tagung des Kon— 
greſſes angenommen werden, ſind auch 
ſchon die meiſten Deſerteure unter die 
Ehrenſöldner verſetzt worden. Junge 


der 


an: 


Meiber, die erit preißia Jahre nach dem | ODFT | 
| dte Woltsanmälte zu ſchwach oder 


Kriege einen alten Soldaten cehei 
ratbhet haben, ernten als Yohn für die 
feg Spefulationsgefhäft eine lebens 
länaliche Berforauna. Von dem Poit- 
budget abgelehern, wird bereits 
fünfte Iheil aller Bundeseinnahmen 
auf Benftonen verwendet. Die Ben 
fionen und die jonitiaen „Militäraus- 
gaben” zujammen verfchlinaen 70 
Gents von jedem Dollar, den der 
Bund aus den Steuerzablern her aus⸗ 

preßt. In Folge dieſer heilloſen Ver- 
ſchwendung hat der Bund, troh ſeiner 
rieſigen Einkünfte, ſchon mehr als ein— 
mal ſeine laufenden Ausgaben nicht 
decken können. Noch in ſeiner letzten 
Jahresbotſchaft hat deshalb der Präſi— 

dent zur Sparſamkeit ermahnt, und 
ſeine Gehilfen haben ſich große Mühe 
gegeben, hier und da einige Millionen 
von ihren Forderungen abzuſtreichen. 
Daß nun deſſen ungeachtet das Abge— 
ordnetenhaus ein Geſetz durchpeitſcht, 
das die Penſionslaſten auf mindeſtens 
200 Millionen Dollars vermehren ſoll, 
und daß nur 62 Abgeordnete gegen 
dieſen Plünderungsvorſchlag geſtimmt 
haben, ſpricht Bände für die Schafs— 
geduld des ameritaniſchen Volkes auf 
der einen und die Pflichtvergeſſenheit 
ſeiner Vertreter auf der anderen Seitt. 
In keinem anderen Kulturlande würde 
die Regierung ſolche Forderungen zu 
ſtellen, oder das Parlament ſie zu be— 
willigen wagen. 

Die Bewegggründe der republika— 
niſchen Abgeordneten ſind leicht zu ver— 
ſtehen. Nicht allein wollen ſie das 
„Soldatenvotum“ beſtechen, ſondern es 
iſt ihnen auch darum zu thun, die ſo— 
genannten feſten Ausgaben ſo zu er— 
höhen, daß die Zölle auch unter einer 
demokratiſchen Regierun nicht herab: 
gefegi werden fünnen. Gerade deshalb 
it e&ö um jo weniger zu begreifen, daß 
ſo viele Demofraten ebenfall3 für die 
Vorlage aeitimmt haben. Diefe 
Staatsmänner haben aeholfen, ihrer 
Partei gewilfermaßen die Kanonen zu 
vernageln. Sie wird, wenn fie mie- 
der zur Herrichaft gelangt, ihre Ver- 
jprehungen unmöglich halten fönnen, 
wenn allein die Penfionsausgaben 200 
Millionen oder nody mehr verichlingen. 
Denn fein Kongrek wird alle anderen 
Berrilligungen jo jtark beichneiden 
mollen, dat die Militäraufwendungen 
verhältnikmähig noch arößer erjchei- 
nen. Sollen beiipielsmetie ftatt einer 
Miliarde nur 800 Millionen bemil- 
ligt werden, jo fann man dod für 
Heer, Flotte und Penjionen nicht 700, 
und für alle anderen Zwede nur 100 
Millionen ausmwerfen. Die einmal zu=- 
geſtandenen Penfionen aber laffen ich 
nicht wieder zurüdinehmen, ebenfo we= 
nig wie bie in Anariff genommenen 
Kriegsſchiffe und Feſtungswerke un— 
vollendet bleiben, und die bereits an— 
geworbenen Truppen Knall und Fall 
wieder entlaſſen werden können. 

Es iſt zu hoffen, daß der Präſident 
fein Veto gegen die neueſte Penſions— 
bill einlegen wird, ſelbſt wenn er er— 
warten muß, vom Kongreſſe über— 
ſtimmt zu werden. Vielleicht würden 
bdie Demokraten und die unabhängigen 
Republikaner ſich doch zu einer „mu— 
thigen“ That aufraffen, wenn ein re— 
publitaniſcher Präſident ihnen in's 
2. Gemiffen rebet. ndeflen iit es des 

-ameritanifchen Volfe3 unmwürdig, fi 

uf Die VBetogeiwalt des Präfidenten zu 
R ‚berlaffen oder ihin einen Kampf mit 
£ feiner eigenen Partei zuzumuthen. Die 
F Wähler ſollten ſelbſt einen Druck auf 
ihre angeblichen Vertreter ausüben und 
inen das Demagogenthum gründlich 
vperleiden. 


der 


Renee z : 
| Schwieriatett erfennen fünne, wie lan- 


| 
| 


| 
| 
\ 
| 
| 
| 
\ 


| Markt geworfen werben follte; 


| Kübhlipeicher 


| langt und von ben 
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| für 


| Negeluna 
| nen 


Die natürlihde Regelung. 


Vor einem Nabre, oder fo, ftand die 
Kühljpeicherfrsae im Mittelpunft der 
öffentlichen Grörteruna. Die Breife 
von Fleiich, Geflügel, Eiern und YBut- 
ter und Käle waren jeit ein paar ‘ab: 
ren Itetia geitiegen und hatten eine Ho- 
be erreicht, Die diefe Nahrungsmittel 
Viele unerjchwinglich zu machen 
drohte und jedenfalls den allgemeinen 
Unmillen erregte. Mean forfchte nad) 
den Urjaden der Theuerung. und 
glaubte fie in den Machenichaften ei= 
nes Lebensmittelä- oder Kühlfpeicher- 
trufts gefunden zu haben. Es wurde 
gejagt und allgemein aealaubt, daß 
zwiſchen Großhändlern in Fleiſch, Ge— 
flügel und Milchereiprodukten eine Art 
Verſchwörung beſtehe, die Preiſe ſol— 
cher Lebensmittel künſtlich hinaufzu— 
treiben und hochzuhalten, 
ſie die Produkte in Kühlſpeichern la— 
gerten und immer nur gerade ſo viel 
herausließen, wie nöthig war, 
dringende Nachfrage zu decken. 
Folge war ein ſehr 3 — 
gen nach Verfolgung des „Truſts“, 
Unterſuchung der Rühifpeicher und ge— 
ſetzlicher 
ſchäfts. In verſchiedenen Staatsge— 
ſetzgebungen, wie im Kongreß und vor 
pielen Ausſchüſſen wurde die Kühl— 
ſpeicherfrage auf's Lebhafteſte erörtert 
und eine ſtrenge ſtaatliche oder bun— 
desbehördliche —* verlangt: die 
Feſtſetzung von Lagerungsfriſten für 
die verſchiedenen Lebensmittelarten, 
nach deren Ablauf die Waare auf den 
die Ab— 
ſtempelung der Lebensmittel mit dem 
Datrum ihrer Einlieferung in die 
und dem Datum der 
Herausnahme, damit der Käufer ohne 


wie alt die Waare ſei 
Es wurde viel ver 
zumeiſt ſelbſtberu— 
fenen „Anwälten des Volkes“, die ſich 
mit Feuereifer auf die Kühlſpeicher— 
frage geſtürzt hatten, viel verſprochen, 
aber es kam nichts dabei heraus. Nach 
einer mehrmonatigen ſehr lebhaften 
Erörterung hatte jich der Eifer ver 
pufft, die Entrüftuna des Volkes ge 
feat und es blieb ſo ziemlich Alles 
beim Mlten. Auch Die Allen Vreiſe 
blieben, ſofern ſie nicht noch höher 
wurden. 
Aus 
id) im, 


ae ſie lagerten, 
und ſo weiter. 


er, eine Zeit lang ſo zuverſicht 
Ausſicht geſtellten ſtaatlichen 
wurde nichts, weil man kei 
gangbaren Weg finden konnte, 
weil „die Intereſſen“ „zu ſtark, 
zu 
ſcheint 


oder 
unaufrichtig waren. Dafür 
jet die natürliche Neaeluna einzu 

jegen, Die pamals an diefer Stelle in 
Ausſicht und als unausbleiblich hinge— 
ſtellt wurde, für den Fall, daß die Er 

zählungen von den Machenſchaften des 
„Lebensmitteltruſts“. von der Anhäu 

fung ungeheurer Lebensmittelvorräthe 
in Den KRühlfpeichern und jo weiter auf 
Wahrheit beruhten. &s wird mitae- 

theilt, pah im Butter- und Eiermarkt 
eine Krifis eingetreten it und der Le— 
bensmitteltruft verfrachte — Dant den 
ungehzuren Vorräthen, die er in Den 
Kühlſpeichern anſammelte, bezw. la— 
gern mußte, um die Preiſe ſo lange 
hoch halten zu können. Ein Kommiſ— 
fionshaus verfrachte lebte Woche, ein 
anderes joll unmittelbar vor Dem 
Bantferott ſtehen und alle Mitalieder 
des „Irufts“ Sollen auf dem Punkte 
anaefommen fein, mo ein „Abladen“ 
unerläßlih tt. Sie brauchen Gelb. 
Die arogen Vorräte, die Tie Dem 
Markt entzogen, drohen, Tie jelber auf- 
zufreſſen. Infolge deſſen ſollen 
ſie entſchloſſen ſein, in den näch— 
ſten Tagen und Wochen, viele 
Millionen Pfund von „Kühlſpeicher— 
Butter, Geflügel, Eiern und Käſe 
auf den Markt zu werfen und zu ver— 
kaufen, für „was ſie bringen“, d. h. zu 
irgend einem halbwegs annehmbaren 
Preis. 

Dieſe ſchöne Ausſicht — die Folge 
müßte ein Preisſturz ſein, der Butter, 
Eier und Geflügel, wenn auch etwas 
„ältliches“, in den Bereich ſchmaler 
Geldbeutel bringen würde — wurde 
den Chicagoer Hausfräuen eröffnet 
nach einer Zuſammenkunft einer An— 
zahl der tonangebenden Großhändler, 
die am Samſtag in New NYorkt ſtatt— 
hatte. Die Großhändler ſelber haben, 
ſo wird berichtet, dafür geſorgt, daß 
ihr Entſchluß im Publikum bekannt 
werde, und zwar, weil ſie — ſo wird 
weiter geſagt — fürchten, andernfalls 
würden die Klein händler an den 
bisherigen hohen Preiſen feſthalten 
und nur ſo viel kaufen, wie ſie zu die— 
ſen Preiſen abſetzen könnten, und die 
Großhändler würden zwar weniger 
für ihre Waare bekommen, aber das 

Ziel, ihre übergroßen Vorräthe nicht 
Ser] ihre übergroßen Borräthe loszu- 
werben, nicht erreichen, den Zived der 
Uebung verfehlen. Daß fie einige Ur- 
jahhe haben, Sole? zu befürchten, 
wird ein Xeber zugeben mülfen; 
ee märe nur natürlih, dab Die 
Kleinhandler trog des Rückgangs 
der „Wholefale”" = Preife jo lange 
wie möglid an den biäherigen 
Retail-PBreilen feithalten wollten, und 
eine Zeit lang würde das ihnen wohl 
auch gelingen: fe lange eden das große 
Bublitum Hinfichtli der Marktlage 
in Untenntnif bliebe. Daß die Grrä- 
händler felbjt die Ankündigung ma= 


— 
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Abendpoit, Ghicagp, Montag, den 16. 


—. 


chen, zeiat aber, mie Dringend nölhig 
ſie den Abſatz ihrer aufgeſpeicherten 
Waaren, bezw. das darin feftgelegre 
Geld haben; daß fie einfach durch den 
natürlichen Gang der Dinge gezmu:- 
gen find, Ioszufchlagen zu „jedem 
Preis”. Und daß diefer Fall über 
fur; oder lang merde eintreten 
müſſen, wurde vor Jahresfriſt, 
oder ſo, an dieſer Stelle prophezeit — 
ſolches Prophezeien war freilich auch 
leicht genug. 

Die künſtliche Preistreiberei muß 
ſich allemal rächen. Unnatürliche oder 
unmäßig hohe Preiſe müſſen allemal 
einerſeits den Verbrauch der betreffen— 
den Waare verringern und anderer— 
ſeits zur Aufnahme, bezw. Erhöhurg 


- 


| ber Produftion verloden, und Behes 
| zufammen macht die Aufrechterhaltung 


dadurd, daß 
| Die 


die | Cat 
Die | 


| „ewige 


der hohen Preije Schließlich unmöalia,. 
Lebensmittelbranche macht davon 
feine Ausnahme, ja für fie gilt der 
u noch ganz befonders: Ihre Wan 
ren jind verderblich und können ſchließ— 
ich auch im Kühlfpeicher nicht für 
Seiten“ aufbewahrt we Jen, 


| und ein Lebensmitteltruft wird nie— 


Regeiung des Kühlſpeicherge- 


ı nad 


mals die Broduftion beherrfchen und 
ſeinem Willen regeln fünnen. 


| Wenn es wahr war, daß fo ungeheure 


Vorräthe an Butter, 


; Eiern in den Kühlfpeichern gelagert 


daß ein Preisfturz 
| dann dürfen wir hoffen, 


ee ee. engen 


wurden, dann wird es 
zu 


auch wahl ſein, 

erwarten iſt, 
daß Die Breis= | 
treiber eine Lektion erhielten, Die fie jo 
bald nicht" vergeſſen werden. Bezw. 
erhalten werden, falls das Publitum 
fich der Ichon alten Kühlfpeiher-Wuare 
gegenüber ablehnend genug verhält, die 
reife recht Schön tief finfen zu lafjen. 


Neuer Radaiı. 


Die prohibitioniftifchen Radauma— 
cher ſind wieder an der Arbeit in Chi— 
cago. Was ihnen voriges Jahr nicht 
gelungen, ſoll diesmal gelingen. Und 
gewitzigt durch die vorjährigen Erfah— 
rungen, werden ſie wohl diesmal — 
der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe — das Mogeln und Fälſchen 
„möglichſt“ unterlaffen, und fich be- 
müben, eine Petition zu erbringen, mit 
der Tre nicht, iwie mit der boriaen, 
aus dem Tempel hinausgeworfen wer 
den können. Viel gehört ja nicht dazu. 
Die fanatiſchen Urheber des Local— 
option-Geſetzes waren vorſichtig genug, 
ihren Geſinnungsgenoſſen nach Kräf— 
ten die Hetz- und Wühlarbeit zu er— 
leichtern. Es genügt, wenn die Petition 
unterſchrieben wird von einem kleinen 
Bruchtheil der Geſammtwählerſchaft. 
Es gibt, gering veranſchlagt, 440,000 
ſtimmberechtigt Bürger in der Stadt 
Chicago. Wie das Geſetz lautet, ſind 
heute 73,000 Unterſchriften genügend, 
die Abſtimmung zu fordern über die 
Frage: Soll die Stadt Chicago Prohi 
bitionsgebiet werden? 


Ein Sechſtel der Bürger hat ſomit 
die Macht, den andern fünf Sechſteln 
einen durch nichts gerechtfertigten, 
gänzlich unnützen und ärgerlichen, 
wichtige öffentliche Intereſſen unver— 
meidlich ſchädigenden Kampf aufzu— 
zwingen. Einen Kampf, bei dem felbj: 
im beiten Falle nichts gqeivonnen wer: 
ben fann von Denen, die ihn wider 
Willen zu führen aezivungen find. Ind 
bei dem die M inderheit, die den Kampf 
herausfordert, nichts auf’3 Spiel zu 
jegen braucht, bei dem fie deshalb 
auch nichts zu verlieren hat. Die Mehr- 
beit hat nichts zu gerpinnen, wie qroß 

auch am Ende ihr Sieg in der Wahl- 

kann fein mag. Man zwingt 
ſie, zu kämpfen für Rechte und Fret⸗ 
heiten, die ſie längſt hat, von Rechts 
wegen bat, und die nach Lage der 
Dinge durch feinen Wahlftieq vergrü- 
pert werden fönnen; die fanatifchen 
Friedensſtörer, wie groß ihre Nieder— 
lage auch ſein mag, verlieren dadurch 
nichts, und es ſteht ihnen frei, den 
Frieden ganz in der ſelben Weiſe im— 
mer von Neuem zu ſtören. 


Wie die gührer der „Anti-Saloon— 
Liga“ berichten, haben fie mehr als 
2000 Unterjchriftenfammlier an der 
Arbeit, die, ausgerüftet mit Liften der 
eingetragenen Wähler, mit ven Be: 
titionsbogen von Haus zu Haus sehen. 
E3 hätte alfo jeder der Sammler nur 
ungefähr 36 Unterfchriften zu erbrin- 
gen, jelbjt wenn nicht bereits Hunderte 
und Taufende freiwillig unterfchrieben 
hätten u. weiter unterschreiben twürden 
in den englischen Sektenkirchen, deren 
Prediger wiederum als Rufer in dem 
prohibitioniſtiſchen Feldzuge dienen. 
Es iſt daher kaum zu bezweifeln, daß 
in den noch übrigen Wochen die erfor⸗ 
derliche Anzahl Unterſchriften zuſam— 
mengebracht werden wird. Es iſt ſo 
viel leichter und bequemer, die Einem 
vorgelegte, den Unterzeichner zu nichts 
verpflichtende Petition zu unterſchrei— 
ben, als ſich zu weigern und zu erklä— 
ren, warum man ſich weigert, daß ver⸗ 
muthlich auch diesmal, ebenſo wie im 
vorigen Jahre, Viele auf die Petitto— 
nen ihre Namen ſetzen werden, trotzdem 
ſie ſelber mit dem Peunonsbegehren 
nicht einverſtanden ſind. 


Ja ſelbſt wenn, gleichwie im Vor— 
jahre, viele der Namen gefälſcht oder 
ſonſt anfechtbar fein follten, fo ift 
foum anzunehmen, daß die „Verbün- 
beten DBereine für örtliche Seldftregie- 
rung“ noch einmal der mühjfeligen, mit 
tiefigen Koften verfnüpften Arbeit fich 
unterziehen werden, alle die erbrachten 
Unterſchriften auf ihre Berechtigung 
zu prüfen. Alfo fpricht alle Wahr: 
Icheinlichfeit dafür, daf, der im Bor: 
jahre verfchobene Kampf diesmal nicht 
mehr aufgejchoben, fondern ausgefoch- 
ten werden wird. Und ob aud) jelbitver- 
ftändlich der Ausgang des Kampfes 
nicht zweifelhaft ijt, die herausgefor- 
derte Mehrheit von vornherein des 
Sieges fich verfichert halten darf, fo 
ift der Kampf trogdem nicht leicht zu 
nehmen. 3 werben Anftrengungen 
gemacht werben müflen, den Sieq fo 
überwältigend wie nur möglich zu ma: 
chen. — Denn nur dadurd, daß. das 
geſchieht, können die Sieger hoffen, 
ſich längere Zeit ungeſtörten Friedens 


| 
| 


nn — 


Geflügel und | 


zu erfreuen. Wäre !die freifinnige 
Mehrheit infolge jchwacher Wahlbe- 
theiligung verhältnigmäßig gering, 
fo würde die Niederlage die Fanatiker 
nicht entmuthigen, fondern würde fie 
ermuthigen, 
möglichit 


baldiger Erneuerung des 


faft unbefchräntte Gelegenheit bietet. 
Hat die Mehrheit entichievden , daß 
Chicago nicht Prohibitionsgebiet 
fein fol, To gilt diefe Entfcheidung 
nicht fir einen einzigen Mayorster- 
min, gilt nicht einmal für die Dauer 
eines Aldermanterminsd, jondern «8 
fann bereit3 nach achtzehn Monaten, 
alfo Schon bei der nädjtjährigen 
Herbftwahl, die Brohibitionsfrage von 
Neuem aeftellt werden. 

Somit tehen die freifinnigen Ele- 
mente Ehicagos bor einem Kampfe, 
der unvermeidlich die ganze gleichzeitige 
Stadtwahl in feine reife ziehen 
muß. Die Frage, ob die Bevölfe- 
runasmehrheit der Stabi fich weiter 
der gewohnten perfünlichen Yreibeti er= 
freuen oder Diefer Freiheit verluitig 
gehen joll, wird die Alles überfchot- 
iende Trage des MWahltampfes Bil: 
den. Jeder einzelne Amtsbewerber. 
von den Mayorskandidaten abwärts, 
wird zu der Frage Stellung zu neh— 
men haben, und nach dieſer Stellung— 
nahme wird zu entſcheiden ſein, ob 
er unterſtützt werden kann oder “be- 
kämpft werden muß. 


Die Weißen und Die NRotden in 
Uruguan. 


Nah kurzen Mittheilungen aus 
Monevideo find die Wahlen zum ln 
terhaufe wie zum Oberhaufe Uruguays 
| ruhig verlaufen. 
lie im Sinne der Regierung ausge: 
fallen find, daß der anf lebten FFe- 
sruar 1907 nad) feiner erjten Bräfi- 
dentichaft ins Wusland gegangene 
Batlle y Ordonez demnächit zum ziei- 
ten Male zum Präfidenten gewählt 
werden wird und daß, Aufftände vor- 
behalten, die jeit 1865  beitehende 
Herrichaft der Rothen bis 1915 ge- 
fichert erfcheint. 

Weiße und Nothe, Blancos und 
Sclorados, nannten ſich die Bewohner 
nicht nur in Uruguay nach ihrer 
Hautfarbe und der darin ausgeprägten 
Abſtammung von den früher herr— 
ſchenden Spaniern oder nach dem Ab— 
fall vom Mutterlande mehr und mehr 
zur Herrſchaft gelangenden Eingebo 
renen. 
der Hautfarbe und der Abſtammung 
von Spaniern oder Indianern nichts 
mehr zu thun. Die Weißen und die 
Rothen ſind die zwei einander in ge 
wiſſen Zeiträumen in der Staatsver— 
waltung ablöſenden Parteien. Nur 
daß dieſe Ablöſung nicht ganz ſo ge— 
ſetzmäßig verläuft wie die 
Tories und Wighs in England, weil 
im lateiniſchen Amerika mehr denn an 
derswo mit der Beherrſchung 
Staates die Beherrſchung der ſtaatli— 
chen Futterkrippe verbunden iſt. 


würde ſie anfeuern zu 


Bezirken die Güter der Rothen und 
Kampfes, wozu bekanntlich das Geſetz 


Präſidentſchaft 
konnte, merkte bald, daß die Weißen 


legte darum Bundestruppen 


aufgehoben, 
ziere wurden wieder ins Heer aufge— 
nommen — waren die Weißen nicht 
zufrieden. 
Friedensbedingungen nicht, lieferten z. 
„B. die Geſchütze und Schnellfeuerkano— 
nen nicht aus, 

; in den Bezirken 
| Örenze. 


Januar 1911. 


bis 1907 übergeben 


die ihnen eingeräumten Vortheile nur 
zu ſehr zu ihrem eigenen Vortheile 
mißbrauchten. Sie „honfiszirten“ 
nach Kräften in den ihnen überlaſſenen 


ſuchten die Macht im ganzen Staate 
an ſich zu reißen. Präſident Batlle 
in die 
„weißen“ Provinzen. Darüber kam es 


im März 1904 zum Aufſtand der Wei— 


Ben, den der Präfident nach mehreren 
Teldichlachten erjt im September, und 


| zwar durch einen fürmlichen Friedens 


vertrag beenden tonntee Trotz des 


ı mweiteiten Entgegenfommens — alle 
Aufjtändifchen erhielten Straflofigfeit 


zugefichert, das Gefet über die Ein- 
ziehung der Güter der Weiben wurde 
die aufſtändiſchen Offi— 


Sie hielten ihrerſeits die 


ſondern vergruben ſie 

an der braſiliſchen 
In der Folge verſuchten die 
Nationaliſten, wie ſie ſich jetzt nann— 


| ten, auch wiederholt Aufſtände, ſo im 


ı März 
ı fang des 
' Schlimmer 
: deren Bafis 
ı Rio Grande do Sul bildete, 


1906, und bejonders feit An- 
jegt ablaufenden Jahres. 
als die PButfcherverfuche, 
die brafiliiche Provinz 
ivar es, 


| dah die Weihen jchon 1904 einen mit 
| der Verwaltung Batlles ungufriedenen 
| Theil der Rothen zu fich herüberzo= 


ı gen, 


Der frühere Bräfivent Herrea H 
Dbe (1890 bis 1904) und der Sohn 


I von deflen Vorgänger General Tajes 


Das bedeutet, daß | 


jtellten fih an die Spite von „Diffi- 


denten“ und verftändigten fich mit dem 


Führer der Weihen ‚Dr. Berro. Doc 
fiel die neue Wahl des jeht feit dem 


1. März 1907 amtirenden Präfiden- 


Heute hat die Bezeichnung mit | 


ten Dr. EI. William gegen die Ver- 
bündeten aus. 

Daß die Weißen verſuchen würden, 
eine Wiederwahl des ihnen von ſeiner 
eriter Präfidentichaft jo unangeneh- 
men Batlle zu verhindern, mar bor= 
auszufehen. |hre Niederwerfung hat 
aber nicht auf fic) warten laffen. Be- 
merfensiverth ijt nun nicht der Klein 
frieg, den Tie feit Anfang diefes Yah- 
res gegen die Regierung in den an 
Brafilien arenzenden Bezirten führ- 
ten, fondern die Gründe, die fie an- 
geblich zum „Friedensſchluß“ bewogen 
haben. Am 10. November haben fie 
in Montepideo eine Kundmachung ver- 


| breitet, worin fie ftich über diefe Grün: 


| de ausfprechen. 


Die deutfche Ya Pla— 


| ta-Boit, die Wochenausgabe der Deut- 


Aires, theilt Daraus einiges mit. 
ı nach 
zwiſchen F 


Buenos 
Da— 
angeſehene 
daß 


ſchen La Plata-Zeitung in 
haben den Weißen 


ührer der Rothen verſprochen, 


gegen Batlle ein anderer ihnen geneh— 


mer Rother aufgeſtellt würde. 
des | 


Daf | de 


die in faft allen füd=> und mittelamert= | 


fanifchen Staaten nad) bitteren Erfah: 
rungen im Staatsintereffe 
Regierung niedergehaltenen Klerikalen 
in Uruguay weißer und weißer fchil- 
lern, it feine nothmwendige Erfchei- 
nung. Wichtiger ift, daß die beiben 
Parteien fi an die mächtigen, einan- 
der feindlichen Nachbarn anlehnen, die 
Rothen an Argentinien, die Meihen 
heute an Brafilien. Die jüngiten 
Butfche der Blanco wurden in den 
Nordoitbezirken verfucht, wo in ber 
Pampa mit der Eifendbahn auch die 
MWeajamteit aufhört, die Grenze Bra: 
filtena aber nahe tft. 

Schon in fpanifcher Zeit war die 
Banda Oriental, das Ditufer des Sil- 
beritromes, ein Zankapfel zwiſchen 
Spanien und Portugiefen geivejen. 


bon jeder | 
| gen 
ı find 


Ge⸗ 
nannt werden General Tajes und 
Willimans zurückgetretener Miniſter 
s Aeußern und des Kultus, Dr. Ant. 
Bachini. Um die Wahl des Kompro— 
mißkandidaten gegen die Regierung 
durchzuſetzen, hätten ſie die Bewegun— 
in ihren weißen Bezirken, das 
die an der braſiliſchen Grenze, 


veranlaßt, aber ſie ſeien von ihren ro— 


ſchmählich im 
Darum hät— 


then Bundesgenoſſen 
Stiche gelaſſen worden. 


ten ſie ſich zum Frieden bereitfinden 


laſſen. 


Den Krieg gegen die Regie— 
rung Willimans und den in Ausſicht 


ſtehenden Batlle hätten ſie noch lange 


aushalten können. Das ſieht beinahe 


ſo aus, als ob die Führer der Weißen, 


Baſilio Munoz, 


Mariano Saraiva, 


Abelardo Marquez und wie ſie alle 


heißen, und vielleicht auch der nach 


der La Plata-Poſt hinter ihnen ſtehen— 
de rothe Dr. Herrera y Obe demnächſt 


wieder loszuſchlagen gedächten. 


Als fih vor einem Jahrhundert Urs | 


gentinien vom Mutterlande Iostiß, 
befeßten die Brafilier Anfang 1817 
Montevidev. Der Krieg mit Argen- 
tinien wurde am 27. Nuauft 1828 


| genfeite 


Be- 
dauerlich ift dabei, daß auch die Ge- 
nicht maßzuhalten veriteht. 


: In Montevideo waren am 10. Nopem= 


ber felbitverftändlich ohne daß die Po- 


 Tizei dagegen einfchritt, überall rothe 


durch den von Großbritannien ders | 


mittelten Frieden von Rio de Janeiro 
beendet, 
pinz“ Brafiliens 

Staat anerfannte. 


«als 
Am 18. Juli 1830 


befhmoren die Schugmäcdhte, England | 
und Brafilien, die Verfaffung der Re | 


publica Oriental del Uruguay. Die 
Tolgezeit 5iß zum Frieden von La 
Union am 20. Februar 1865 tft ange- 


füllt mit mwechfelvollen Kriegen zmi= | 


Ichen Wei und Roth, zmifchen den.rei= 
chen Großgrundbefitern, den Eitan= 


cero3, meist Nachfommen der früher | 
' heber aber ob feines trefflichen Gelin- 


berrichenden Spanier, und den Libe- 
ralen, die fich auf die Maffe der armen 
Arbeiter, zumal auf die ftet3 an Zahl 
zunehmenden Staliener ftübten. Seit 


dem Frieden von 2a Union find die | 
Rothen ununterbrochen im Befi der | 


Gemalt geblieben. Der Verfuch Eue- 
ftas, der als Vizepräfident Nachfolger 
de am 23. Auaquft 13897 von den 
Blancos ermordeten Präfidenten Bor: 
da wurde, die Geaner durch Entgegen 
foyımen zu gewinnen, gelang nur für 
feine eigne Regierung. Er berief ftatt 
der vom Bolfe gewählten Kammern 
eine Notabelverfammlung und über: 
ließ darin ein Drittel aller Site den 
Meißen. Auch Tteferte er ihnen bie 
Hälfte aller Provinzen aus, Unter 
ihm herrfchte Frieden und anfcheinend 
Et Eintradt. 

%. Batlle y Ordonez, dem er orb- 
nungömäßig am 1. März 1903 Die 


„Ihr feid fo gefund wie 
Euer Magen.” 


Hoſtetter 
Beachtet dies — 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


tit ausgezeichnet in Fällen von 
ſchlechtem Appetit, Unverdaulichteit, 
Dyspepſia, Erkältungen, Grippe 
und Malaria. 


! fache bejagten: 
der die „cisplatinifche Pro: 
unabhängigen | 





Aber fein Nachfolger | 


| Durch ein Herr 


' ment, 


Dettel angeflebt, die in der Haupt: 
Eine neue Grußform. 
Man jagt nit mehr: Guten Tag! 
oder Gute Nacht! Der moderne Gruß 
ift: Batlle oder Tod! In Guropa 
würde man über einen folchen 
„Scherz“ lachen; in Montevideo ift’3 
leider bitterer Ernit! 


Die falſchen Roſenbündler. 


Einen luſtigen Scherz, der ſeinen 
Opfern zwar einige Enttäuſchung, 
aber kein weiteres Unheil, ſeinem Ur— 


gens viel Vergnügen bereitete, leiſtete 
ſich in Paris jemand, der einmal ſehen 


| wollte, wie weit die Heirathslu— 


ſtigkeit gewiſſer Männlein und 
Weiblein ginge. Las man da Mitte 
Dezember eine Anzeige in einem der 
verbreitetſten Blätter von Paris, wo— 
„in beſter Lebenslage 
und vermögend“ eine junge, hübſche, 


wenn auch vermögensloſe Frau ſuch— 
ı te, 
| dere Anzeige, wonach eine „nicht mehr 


Und darunter ftand noch eine an- 


ganz junge Dame, aber von Bermd- 
gen“, einen jüngeren Gelpon3 von qu= 
ter Lebenzftellung, wenn auch ohne 
Vermögen mwünfchte. Selbitveritänd- 


| Tich regnete eö auf beide Gefuche eine 


Flut) von Antworten, wodurch eben— 
ſoviele junge, hübſche und vermögens— 
loſe Mädchen dem um ihren Beſitz ver— 


legenen vermögenden Mann, wie jün— 


gere Männer der heirathsluſtigen 
Rentenbeſitzerin ihre Hand anboten. 
Sie erhielten alle die gleiche Antwort 
hoffnungsfroher Ausſicht, in die ge— 
mwünfchte eheliche Verforgung zu fom= 
durch die Einladung, fih am 
Sonntag Nachmittag zu einem Stell- 
dichein in einem befannten Cafe an 
der Börfe einzufinden, mit der Bitte, 
als Erfennungszeichen eine weißeRofe, 
die einen im Anopfloch ihres Rodes, 
die andern al Schmud ihres Miebers, 
zu tragen. Zugleich Hatte am Tage 
porher auch noch der Polizeipräfeft Le— 
pine einen mit einem angenommenen 
Namen unterzeichneten Brief erhalten, 
der ihn benacdhrichtigte, daß am Sonn: 


tag Nachmittag die Royaliften, Män- 
ner und Frauen, eine VBerfammlung in 
dem erwähnten Cafe abhalten wollten. 
Man verfichert, daß Herr Lepine, 
wenn er die Sache auch) nicht ala jehr 
ernft anfah, doch einige Schubleute 
und Geheimpolizilten zur Ueberwa— 
hung der angefündigten Ropaliften- 
verfammlung an Ort und Stelle jand- 
te. In der That jahen fie auch die 
„Anhänger der weißen Roſe“, Roſen— 
ritter und Rofenfräulein, einer nad 
dem andern antommen und geheim= 
nißooll, nach einigem verdächtigen 
Umfchauen, hinter der Thür des Ea= 
fes verfchwinden. Drinnen aber fam 
e3 Mu einer nicht ganz ruhigen Gih- 
ung unter den Rojenbünblern. Die 
eriten, die anfamen, glaubten zunädjit 
an ein bermiünfjchtes zufälliges Zus 
fammentreffen ihres männlicher- und 
weiblicherfeit3 über die eheliche Zmei- 
zahl vermehrten rofengefhmüdten Da= 
ſeins. Al aber der Rojen immer 
mehr antamen, als, obwohl einige, den 
Braten riechend, fich jtill wieder dapon 
ichlichen, fchließlich ihrer vierzig, fünf 
zig fich rofengefhmüdt im Raume ver- 
theilt fahen, da ging ihnen allen ein 
Licht auf. Die Gefichter, die man da= 
zu machte, Tollen jehr verfchieden geive- 
fen fein. Die einen lachten und das 
waren ohne Zweifel die MWeifen. An- 
dere aber ärgerten fich, einige jo fehr, 
daß fie fogar an die Lepinefchen Hä- 
fcher fi wandten, um ihnen den nie= 
derträchtigen „Betrug“ zu flagen. Die 
wollten fie aber nicht einmal damit 
tröften, daß man den „Betrüger“ ftraf- 
geſetzlich faſſen könne. Sie lachten 
nur, und das ärgerte die Kläger noch 
mehr. Nur einige fanden ſich mit dem 
Hereinfall ab, daß ſie ſelbſt ſchließlich 
noch zufrieden und beglückt nach Hauſe 
gingen. Das waren einige Paare, die 
ſich nach erſt etwas verlegenem, dann 
aber gegenſeitig ermunternden Lächeln 
in der Löſung zuſammenfanden, den 
angebrochenen Sonntag = Nachmittag 
gemeinfam auf den Verfuch hin zu ver=- 
bringen, ob nicht doch Hnmen: Band 
ihre Rofen umfchlingen fünne. 


Xofalberidht. 
V4 
Perſonal Aachrichten. 


244—44— 2 
Im Alter von 72 Jahren iſt in ſei— 


nem Heim 2229 Galumet Ave. geſtern Al— 
fon Ellis Elark, Präſident der Farbenfabrik— 
firma Wadsworth-Howland Go., verfchie- 
den. Herr Elark war in Barre, Vt. gebo— 
ren, hatte den Bürgerkrieg mitgemacht und 
ſich dann als Kommiſſionshändler in Chi— 
cago niedergelaſſen. Im Jahre 1889 zog 
er ſich vom Geſchäft zurück und ſiedelte mit 
ſeiner Familie nach Europa über. Zwei 
Jahre ſpäter kehrte er zurück; ſeither ſtand 
er an der Spitze der genannten Farbenfa— 
britk. Er war Mitglied des George H. Tho— 
mas-Poſten, G. A. R., der Apollo-Komthu— 
rei, des Illinois- und des Chicago-Klubs. 


— — —ú — — — 


Aus Vereinskreiſen. 


der Bran> 
denburger Hat 'n feiner Ge- 
neral-Berfammlung in der Bereins- 
halle, Nr. 1514 Wells Str., folgende 
Beamte gewählt: Frit Kirich, Präft- 
dent; Karl Giehel, Wizepräfident; 
Louis Seipp, Brot. Sefretär; Eduard 
Jungermann, Finanz-Sekr.; Auguft 
Polte, Schatzmeiſter; Otto Goldbach, 
Otto Gießel und Paul Weinzierl, Ver— 
waltungsräthe. 
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Der Verein 


W Kalender für 1911 WE 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

Sin liziſſimus Kalender, friiher 3öc, 

Einftedler Kalender, früher 20c, 
Wanderer Kalender, friiher 20c, 5 
Regensburg. Marienkalenvder, id 20c, jegt de 
Alle and. Kalender auch zur zu beradgel. reifen 


"A.KROCH & Oo. 

— Deutſche Buchhandlung. — 
26 Monroe Str. 26 

(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Avenues.) 


Todes-Anzeaige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Sobhn und lieber 


Bruder 
Joſeph Lindner 

im Alter von 22 Jahren ſelig im Herrn ent— 
ichlaien iit. Die Beerdigung wet itatt am 
Mittvo, den 18. Januar, um 9 Uhr 30 Moi- 
aens, bom Trauerbaufe, alte Ar. 288 neue Nr 
1415 Larrabee Str., nad der St. M ichaelstirche 
und don da nah dem ©t. Bonifazfhs-iyricdbar. 
Un ftilfes Beileid bitten die trauernden Hinter: 


birebenen: 
vieph 1. Margareta Lindner, Eltein. 
ohn, Anna u, Margareta, Seichwiiter. 
afob Bed, Schwager, nebit Berwan>- 


ten. modi 


Tode - Anzeige. 


Freunden umd Belannten die traurige Nach: 
t, dab unfere geliebte Mutter 
Katharine Witty 
(Gattin des berftorb. Henry Witt). am 14. 
Nanuar im Alter von 73 Jahren geitorben ift. 
Beerdigung Dienstag Vormittag um 9:30 dom 
Zrauerbaufe, 1647 %. Barf Ade., nah der St. 
Michaeläfirche, von dort nah dem &t. Bonifa- 
ziussgriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Koe, Barbara, Nikolas, Annie %. 
Schwars und Garrie 3. Schrei- 
ner, Kinder. 


Todes - Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nas)- 
eict, daß unser lieber Gatte und Dater 
Henry Breiemann 
im Alter bon 34 Nabren geitorben it. Beerdi: 
gung Dienstag Nachm. ım 1:30 dom Traueıs 
baufe, 1537 %, Weftern_Ade., nach Yoreft Home. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Kilian Brefemann ach. Helm, Battin. 
Harrh, Gowarb, Lilian, Henry, Eve 
Inn umd Margaret, Kinder. 
— der Wolden Rod Loge Nr. 325, 8.8. 


Tode - Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige Nadh« 
ficht, daß umnfer lieber Gatte und Pater 
George Zundolph Grieshadı 

im Alter don 49 Nahren geſtorben iſt. Beerdi— 
gunug vom Trauerbaufe, 2457 NRacine Mnpe., am 
Dienstan NRormittag um 10 Udr mit Auffchen 
va dem Graceland-FZricdhof. Die tranernden 
Hinterbliebenen: ä 

Daiſu Griesbach, Gattin. 

Dorothy Griesbach, Tochter. 


Dankſagung. 


Allen unſeren Verwandten, Freunden und Be— 
fannten fa en mir hiermit unferen innigiten 
Danf für die zablreihe Teilnahme und die 
fhönen PBiumenfpendben beim Bearäbnik un— 
feres geliebten ®atten ımd Vaters 

George Benfe 

fowie dem Cornell Mufical Club, den jungen 
Mädchen bon Bunte Bros. Gandhfabrif, den 
Mitſchweſtern des Südſeite Schwäbiſch-Badiſchen 
Frauen- Unterſtützungsvereins, dem Frauen— 
Zere in der Evangeliſchen Frauensgemeinde und 
dem Hamilotn Paärt Damen-Club für das ſchöne 
Lied, und dem Herrn 2. Koblmann für die 
troftreihen Worte im Haufe und am Grabe. 
Nochmals unferen herzlichſten Dank. 


Frau Johanna Bente, nebſt Kindern. 


Hoch und Platt, fer eden wat! 
Humorift. Gedichte bon Heinrih Nürs. 31 gebd. 


Koelling & Klappenbach 
Buchhandlung, ———— Sportartitel, 


md Str. 
Zwiſchen cal & he und Fiftb Abe, 


Tobes - Anzeige. 
Allen unferen Freunden und Belann- 
ten theilen wir tiefbetriibt mit, daß uns 

jere geliebte Gattin und Mutter 


Annie Tpzat 


im Alter don 42 Jahren und 11 Monas 
ten am Eamstag, den 14: Januar 1911, 
im Columbus Hoipital geitorben ift. Be: 
erdigung findet ftat am Dienstag, den 
17. Sanuar, um 11 Ubr Borm bon 
red Stlaners PBeitattungsparlor, 1253 
N. Elart Str., nad der St. Beteräfirche, 
bon dort zum Grand Zrunf Babnbof und 
mit dev Bahn nach dem St. Marh’3 Gotr 
tesader, Die trauernden Hinterbliebenen: 


Victor That, Gatte. 
Frank, Ioe, Victor 
Tyzak, Kinder. 
Bauline Brunner, Mutter. 
oe und Fred Brunner, ° 

nebit Samilie, 


und Anna 


Prüder, 





Todes = Anzeige. 
Sreunden md Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Simon Fint 
(früber in Alma, Michigan, mwohnbaft), am 
15. Sammar im Mlter don 76 Sabren geſtor. 
ben iit. Beerdigung dom Trauerhaufe, 2329 Lin: 
den Court, Mittwoh Bormittag um 10 Uhr, nach 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Fink, Gattin. 
Frau Turberg, Minnie, Lena, 
Mofe, Franf, Meyer, Saul, Ziane, 
David und Foieph, Kinder. 
Bitte feine Blumen. New Vorler und Detroiter 
Seltungen Bitte zu lopiren. 





P. "Rapyeiman, aeliebter 
Gatte don Minnie L. und Yater bon Comwurz 
L., Frau Clara Eads, Fred PB. jr., Franf SR. 
und Dr. Kohn M., in feiner Wohnung, 2414 
Hartrey VUpe., Edaniton, Iu., Freitag, den 13. 
Januar. geihenfeier in der Congregational 
Kirche, Ede Hinman Wdpe und Grobe Str, 
Spaniton, S0., nahe Davis Ct. Ctation, am 
Dienstag, den 17. Samuar, um 2 Uhr Nadın., 
bon dort mit Kutichen nah bem Rojehill-Fried- 
Dof. fonuto 


Geftorben: Leopold Woli, Gatte der — 
benen Sarah Wolf, Vater von Klara und Frau 
Henry Rubin, 4645 Michigan Ave. Beerdigung 
Mittwoch um 9:330 von Furth's Karelle, 35. tr. 
und Boulevard, mit Spezialzug nach 
Mount Maariv. Abfahrt vom Union Depol 
um 11 Vorm. 


Geitorben: Fred 


Grand 


Geitorben: Henriette Anger, geliebte Gattin 
bon Karl Ilnger; Mutter don Herman 1md 
Charles Unger und Frau Lena Melchior, am 
10. Januar 1911. el am Mittwoch, 
den 18. Januar, um 2 Uhr Nachmittags, dom 
Trauerhauſe, Seeley !Ive., nad Mont: 
roſe Friedhof. modi 
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Zur Erinnerung 


Mit betrühtem Herzen gedenten wir des 
Todestages unſeres geliebten Sohnes 
und Bruders 
Guſtav Krobitzſch 


der am 16. Jannar 1910 ſo plötztich von 

uns geriffen wurde. 

Schon ift ein Dabr berflofien 

Zeit jenem fehhweren Todestag, 

eo Du, geliebter Sohn und Prupder, 

Rom Zode wurdeft hinmweggerafft. 

Dr warft geliebt im der Fämilie, 

(Heachtet in deinem Freundeskreis, 

Und diefe traurig fchwere Stunde 

erinnert ıms an dich ſo heiß. 

ir wandern oft nad jenem Orte 

No Nube ift im diefer Welt, 

Und fchmüden jenen Grabeshügel, 

Der deinen Leib umſchlungen hält. 

Schlummere, Liebling, ſanft hinüber, 

Oft von uns beweint, 

Bis des Himmels Frieden 

Droben uns vereinf. 


Gewidmet von deinen tieftrauernden 
Eltern und Schweſtern nebſt Ver— 
wandten. 


Sur Erinnerung 


unfere liebe ımd 
Mutter 
Marin RK. Grieienbef geb. Simon 
die und am 97. Sanıar bor einem 
Sabre durd den unerbittlicen Tod ent- 
riſſen wurde. Requiem-Meſſe in der 
St. Michgelskirche, am Dienstag, 
17. Januar, um 6 Uhr 


Ruh' in Frieden, treue Mutter 

Die für immer bon und ging, 
Nimmermehr bift du bergeifen, 
Täglich biſt du in unſerem Sinn. 
Goft hatf's gegeben, 

Gott hat's genommen, 

Wir alle müſſen einſtens geh'n, 
Und werden wieder zu dir kommen 
Dann werden wir uns wiederſehen. 


an unvergeßliche 


den 


30 Morgens, 


Gewidmet in liebevollem Gedenten 
von ihren Kindern. 


Zur Grinnerung. 
an unfere liebe Mırtter und Großmutter 
Wilhelmina Boehm 


e heute vor 5 Jahren, am 16. 
geſtorben iſt. 


Ruhe ſanft, du liebe Mutter, 

Die für immer von uns ging, 

Ich lann dich nicht vergeſſen, 

Es bricht mir fait das Herz. 

Dur warit fo gut, ich liebte dich fo fehr, 

Voll Sehnſucht gehe ich oft nach deinem 
Grab und weine, 

Ich ſuche dich, ich finde dich nicht mehr. 

der Schmerz um dich wird nie vergehen, 

Doch hoffe ich auf ein Wiederſehen. 


Januar 19060, 


Deine trauernde Tochter: 


Henrietta Rodmann, 
Karoline Gaofı Cooſchte und Kinder und Rinder. 


Waldheim. 


einziger deutiher Tonfeifionslofer Friedhof don 
Chicago. Durch Metropolitan:Hohbahn, eben» 
fall dur alle Etraßenbahnen für 5 Cents iu 
erreihen, Billige era Br äte find in diefem 

—— Friedhof auf —— zu has 

gr — GeneralsDffices: Foreft Barl, TU. — 
el. 


Soreit Rarf 797 und 757. 
Fred. 3. Zuttermeifter, Prüf. Fred Mans, Eelr, 


Jatob Schwab, Suverintendent 


ICAL 
ELECTREW 


GOLISEUM 10 X2orm, bis 10:30 — 


Erwachſene 5060. Kinder 256e. 


Haute: Telephon-Tag. 


Kleine Bult-Telephone für Nedermann. 
John GC. Webers Kapelle Nadım. nıd Abd8. 
Miß Blanche Mehaffey, Soltitin. 


OW 


Aipland u. Divifion— Tel. Habmarfet 323. _ 
Bargain Mt3. Dienst., Donnerst., Samst., 25€ 


‘‘The Light Eternal” 


Nächſte Woche „MH — no 


‚Zirkel 


e$ Stiftungsfefl 


Sonntaa. den 22. Januar 
1911, in der 
Nordjeite Turnhalle, 
825 Nard Glart Straße. 
Heitere Vorträge. Tanzfränzchen. 71, Uhr er x 
Eintritt 50 Cents. jan16,18,2 


Nachlaß Anwälte Han 
BE GErbihaften prompt eriedint. WE 


Slar immer 1307. 
134 Monroe Str, Ede Clart, 3 siank® 


N. WATRY & CO. 
99-101 D. Randolyh Str. 


——- Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Robats, Gameras und pbotogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


Geld be — Sheateten 





Dr. Auguft Koenig’s 


Berühmte Hanshaltungs-Medizinen. 


Hamburger Tropfen, 


Das große bentihhe — — 


boc 


mittel. 
die Blafche. 


Hamburger Bruftthee, 


Der Meberwinber von Ouſten und 
Erlältungen. 
Preis 25c. 


Trade Mark, 


Hamburger Kräuterpflafter, 


Das große Heilmittel, 


Preis 25 CEts. 


Sarnung. —Seht darauf, daß die obige 


Handelämarle auf jedem PRadet ilt, und feid 


einer ur fiber — In allen Apotheten oder bireft von 
St. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md. 


2ofalberidht. 


— — — — — — 


Geſtrige Bereinsfelle. 


Wirdige Feier des Zentralverbandd 
der deutichen Militärvereine. 


„Deutihland über Alles !‘‘ 


Die Wordfeite-Turngemeinde erzielt mit 


ihrer erften Marrenfigung einen großen 
Erfolg. —-Unterhaltung des Elevelands» 
Srauenvereins. — Sidelia U.-D. 


Sn der Roojevelt-Hale 
tete gejtern der 80V Mitglieder 
(ende Zentralverband der 
Militärvereine von Ghicago und lim: 
geaend ein mit Ball verbundenes Kon= 
zert. Die Feitlichfeit geftaltete fich zu 
einem Bombenerfolge. Der Befud 
war vorzüglich. 
ten ſich mit Stehplätzen begnügen. 
Jeder der Anweſenden hat ſich aber 
prächtig amüſirt. Aus dem reichhalti— 
gen Programm, das tadellos durchge— 
führt wurde, ſeien nur folgende 
Glanznummern erwähnt: Die Te— 
nor-Soli des Herrn Alfred A. Kan— 
berg, die Vorträge der unter der Lei— 
tung des Herrn H. U. Rehberg jtehen- 
den MWereinigten Sänger von Chicago, 
die munderfchönen Lieder der ftimm- 
begabten Frau Margarethe Bahlitrom 
und die Rornett-Soli des Herrn Rich. 
TI. Stroß. Sämmtlihe Darbietun: 
aen rilifen das Bubliftum zu ftürmi- 
Ihem Beifall hin. Das ailt au) von 
der von Paftor W. Hattendorf gehal- 
tenen Feſtrede. Seine Aufgabe, in 
fnapper, terniaer Weile auf die Bedeu- 
tung des Tages, auf die Veranlaffung 
zur Feier Hinzumeifen, hat der Seit: 
redner, mie folgt, alänzend aelöft. 

Paſtor Hattendorf's Rede. 

„Es iſt kein gewöhnliches Wiegenfeſt, 
das heute hier von uns begangen wird, 
— das Wiegenfeſt einer ganzen Na— 
tion einer Nation, die vom Feinde ge— 


zäh⸗ 


fürchtet, aber von Freunden innig geliebt 


wird Zu den intimſten Freunden zählt 
Ihr auch, die Ihr geholfen habt, daß das 


Kind geboren werden konnte; zu denen 


zählen ſich alle wahren Deutſchen in al— 
len Landen, auch wir hier in Amerika. 
Bevor das Kind aber geboren werden 
konnte, ſtellten ſich furchtbare Schmerzen 
ein, die Herz und Gemüth eines jeden 
Deutſchen auf dem weiten Erdenrund 
zittern machten, und unwillkürlich beweg— 
ten ſich Hände, Herz und Lippen aller 
Deutſchen, auch derer hier in Chicago, 
ſo daß wir auch in etwas mitgeholfen 
haben, daß das Kind geboren werden 
konnte. 

„Welch' ein Jubelfeſt war doch hier in 
Chicago veranſtaltet, nachdem das Kind 
geboren war und den Namen „Deutſches 
Reich“ erhielt! Alle ſtimmten ein in den 
Lobgeſang: „Nun danket alle Gott.“ Das 
war der Grundton der Rede, die der nun 
ſchon lange im kühlen Schoß der Erde ru— 
hende Paſtor Joſeph Hartmann bei jener 
Jubelfeier gehalten hat. 

Das Kind, deſſen Geburt die denken— 
den Menſchen herbeigeſehnt hatten, war 
geboren, und zwar durch den furchtbaren 
Krieg 1870 —71. Hohe Perſönlichkeiten 

ih nenne Die einfachen Soldaten, die 
ihre Pflicht aethan haben, auch hohe Ber- 
ſönlichkeiten haben bei der Taufe Pa— 
thenſtelle verſehen und verſprochen, dafür 
zu ſorgen, daß das Kind unter ihrem 
Schutze aufwachſen könne zur Freude und 
zur Ehre des ganzen Deutſchthums auf 
Gottes weiter Erde. Treu und ehrlich ha— 
ben die großen Herren — Kaiſer ſowohl 
wie das Volk — im Großen und Ganzen 
ihre Pathenpflicht 40 Jahre lang gethan. 
Die vielen Vereine, die ſich gebildet ha— 
ben drüben im alten Vaterlande wie auch 
in Amerika, die Militär-Vereine, 
ſind es, die die Patbenpflicht übernont= 
men haben und dafür ſorgen, daß dem 
Kind kein Leid widerfahre. Kaiſer Wil— 
helm I. hat als oberſter Feldmarſchall 
aller deutichen Soldaten-Vereine ſchon 
oft geſprochen: „Noli me tangerel“ Er 
kann ſo ſprechen, denn er weiß, daß das 
Volk hinter ihm ſteht, und wenn es ſein 
muß,. wenn die Feinde es fo haben wol— 
len, jo wird mit dem Ruf: „Mit Gott 
fiir Kong ımd Vaterland!“ dreingeichla- 
aen werden. Na, felbit die Sozialüten, 
die man jo gerne al® Todtengräber de3 
Deutichen Reiches bezeichnet, werden für 
ihr Paterland den Ickten Bluttropfen 
opfern. 

„Bet der Geburt des Reiches hat man 
gewiß oft qeinat: Das hat ja feinen Be- 
fand, denn die Deutichen find fonderbare 
Yente, fie haben e3 ja in Der Vergangen= 
beit arzetat, wie umeinia, wie neidtich Die 
Heinen Königreiche und Füritentbiimer 
waren, ımd jo wird c3 auch in Zufunft 
fein. Durch Schaden wird man Hug. 
Das Nolf ipricht mit, und unter der Herr: 
Ichaft jeiner Hohenzollern fann das Va— 
terland rubta jein. 

„Auf 40 Rahre — ein Mannesalter— 
bliden die Deutichen, mo fie fich auch be= 
finden ınögen, mit Stolz auf die munder- 
bare Entwidlumng des deutfchen Reiches 


Pier 
ii 


peranftals | 


deutfchen | 


Viele der Gäfte muß | 


und ftimmen freudig ein in das Lied 
| „Deutichland, Deutichland über Alles— 
! über alle3 in der Welt.“ j 
| „Einit war das deutiche Reich zeriplit- 
ı tert, umeinig, jeßt iit e3 einig. Nest itebt 
| das Deutiche Neich da, feit wie ein Wels 
im milden Meer, wenn auch die Wogen 
de3 Neides, der Eiferfucht es umtofen, 10 
| Tann Das feinen Schaden, jondern mur 
Nußen jtiften. Zur Borjicht, zur Wach: 
! jamfeit wird jeder Deutiche angeipornt. 
| Die auf der Warte jtehen und Wächter- 
| dienfte zu verrichten haben, bliden jcharf 
aus, wenden jede Gefahr ab, die dem 
Neiche droht. Much die Deutichen int Aus 
lande, die Militär- md anderen Vereine, 
ſowie die deutſchen Zeitungen beritehen 
es, Vorpoitendienite fire das deutiche Neich 
zu berieben. D’rum: „Lieb Vaterland, 
magit ruhig fein!“ 

„Welch ein großer Segen tit Dod) ents 
| ftanden durch die Vereinigung des deut: 
' fchen Meicdhes. Nicht allein Deutichland 
| bat einen nicht geahnten Segen dabon cr- 
balten, fondern alfe Deutfhe in allen 
| Yanden haben davon einen nicht zıı be= 
rechmenden Rortheil gehabt. Weld ein 
Unterſchied damals und jetzt — wir wiſ— 

ſen es, haben es erfahren. Nicht nur die 
Deutſchen, nein, auch die anderen Völker, 
die immer gar zu gerne dem ſchwachen 
Bruder etwas am Zeuge flicken wollten, 
haben einen Segen von der Größe und 
Stärke des deutſchen Reiches erhalten. 
Was für ein Segen iſt das? Sie beſehen 
ſich das deutſche Reich, ſie ſehen, wie der 
Junge herangewachſen iſt, ſie hören auch, 
wie der blühende Junge ſpricht: „Wir 
fürchten Gott, ſonſt Nichts auf der Weltl“ 
und das bewahrt dieſe Störer des Frie— 
dens vor einem Schritt, den ſie, wie ſie 
in ihrem Hochmuth dachten, ungenirt 
Anno 1870 thun konnten, um es ſich in 
Berlin, nach einem Marſch von einigen 
Tagen, gut ſchmecken zu laſſen. Wie gar 
anders iſt das Alles gekommen! Ihr, die 
Ihr davon erzählen könnt aus Erfahrung, 
wißt es. — Nun danket alle Gott. 

„Und wir, die wir 1870 ſchon hier 
waren, wiſſen es auch, und wir leben hier 
in dieſem ſchönen Lande als Bürger und 
ſind uns unſerer Bürgerpflicht wohl be— 
wußt! Das ſoll uns und unſere Kinder 
nicht abhalten, mit Freuden und mit 
Dant, mit Stolz und Wohlgefallen bins 
über zu bfifen nach dem herrlichen Water- 
lande. Mit Stolg dürfen wir auf Die 
Frage: „Where are hour born?“ die Mnt- 
mort geben: „An Germanh!“ Infere 
Nahfommen, unjere Kinder brauchen jich 
ihres Stammes und ihrer Eltern Her: 
fommen nicht zu fcehamen, fie dürfen mit 
‚reuden befennen: „I am a German 
Defcendant”. Biel Trolger aber darf der 
fein unter ung, der da jagen fanıı: „Ich 
habe mitgeholfen, damit das deutſche 
Reich geboren tverden fonnte“. uch ge 
bührt der Danf aller Deutichen auf dem 
Erdenrund. Wenn id) ein Karnegie oder 
| Rodefeller wäre, jo würde ich e& Cud) 
| danfen mit goldener Münze. Nedoch till 
| ja und bat ja Carnegie Schon Millionen 


von Dollars geitiftet, audı für Das deut 
| She Reich, damit eipiger Friede einfehre 
in die Herzen aller Voller. Wird Dieter 
Friede durch Geld eingeführt erden 
fönnen? Nie und nimmer; berbütet 
fann er dadurch bie und da werden, aber 
vertilgen bon der Erde fanın man den 
Krieg nicht. So lange e3 Menjchen gibt 
| auf Erden, ımd fo lange es dem ımrıthi 
gen Nachbar nicht gefällt, mit feinem 
Nacdıbar Deutjchland ın Frieden zu leben, 
bat Deutichland fein Pulver troden zu 
balten, damit dem deutfchen Reiche Ferm 
j Leid mwiderfahre. Das deutfche Meich und 
| ſein Kaiſer, der ein Förderer des Frie— 
dens iſt, wollen keinen Krieg, wird er 
| dem Lolfe und dem Sailer aber aufge- 
drungen, jo wird der Feind ein mächtt« 
ges Deutichland, ja ein nod) viel mäch- 
tigere3 vorfinden, als e3 fchon 18570 war. 
Wir rufen den Deutichen hier und der 
deutichen Nation im Getite zu: „Halte, 
was Du bait, damit Niemand Deine Stro- 
ne nehmel“* Das deutiche Neich möge 
| grünen, blüben und noch viele Früchte 
bringen zum Wohl der ganzen Nation ſo— 
| wohl, wie fiir die Deutſchen im Auslan— 
| de. „Deutichland, Deutichland über Alles, 
| über Alles in der Welt!“ eine Maje- 
| ität, Kaifer Wilhelm der Zmeite, er lebe 
| hoch, hoch, hoch! 
deutiche Nation!“ 
Mit einem flotten Ball fand die 
ſchöne FFeitlichkeit, die zweifellos jedem 
Theilnehmer in angenehmiter Erin- 
nerung verbleiben mird, ihren Ab- 
ıichluß. Um ihr Gelingen hat in er- 
ſter Linie der Feſtausſchuß, beſtehend 
aus den Herren M. Gaß, O. Dietz, 
Ed. Spiering, G. Geleng, H. Uhl— 
| born, %. Frage, 5. Dietrich, Y. Smo- 
| Ienstn, U. Guhl und Wm. Kirchner, 
fich verdient gemacht. 


Turngemeinde Chicago. 

Einen durdhichlagenden Erfolg er- 
zielte die QTurngemeinde Chicago mit 
ihrer Karnevals-Situna, melche ge= 
jtern Abend in der aroßen Halle im 
Vereinsgebäude unter außerordentlich 
| 
I 


Und mit ihm die ganze 


ftarfer Betheiligung por fich aing. 
Nachdem der Elfer-Rath unter den 
Klängen des Narrhalla-Marfches Tei- 
nen feierlichen Einzug aehalten hatte, 
begrüßte al3 Obernarr Herr Guſtav U. 
Berfes die Narrenperfammlung mit 
einigen gelungenen Worten. Der Ver- 
lefung des närrifchen Protofolls dur) 
den Iuftigen Rathöfchreiber, Herrn 
Alerander U. Heilbrunn, folate das 
Kappenlied, melches nach der Melodie 
des Kaifermarfhes von Der ganzen 
Berfammlung gefungen wurde Ein 
heiterer Maffengefang reihte ji nun 
an den anderen, die Glanznummer 
mar aber die urgelungene Aufführung 
der „großen ſittlich-germaniſchen“ 
Oper „Tannhäuſer“ oder die Keilerei 
auf der Wartburg“ Seitens der Ge— 
ſangſektion der Turngemeinde. Die 
Einzelrollen hatten inne Frl. Konra— 
dine Neumann, Frl. P. Schoner u. die 
Herren Karl Fuhrmann, Guſt. H. 
Hofmann, Chas. Schneider, Otto 
Maegdefeſſel, Wimm. Heckelmann und 
| Harry Parchmann. Es wirkten fer—⸗ 
ner mit, laut Programm wenigſtens: 
Drei unſichtbare Nymphen, Herolde, 
Schützen, Sonntagsjäger und andere 
nützliche Hausthiere, Chor der büßen⸗ 
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Abendpoſt. Chicago, Nontag, den 16. Januar 1911. 


den Landſtreicher, verſchiedene noch gut 
erhaltene Möbel, zwei Hintergründe, 
Wald und Geſtrüpp. Ebenſo bedeut⸗ 
ſam war die Schilderung, welche das 
Programm entwarf, und die ſich auch 
als richtig erwies. Die Handlung ſpielt 
gleichzeitig in verſchiedenen Jahrhun— 
derten; der erſte Att im Venuskeller, 
der zweite wo anders, der dritte in der 
neuen Schießhalle auf der Wartburg, 
der vierte nach dem dritten Akt. Nicht 
weniger gelungen war die Beſchrei— 
bung der verſchiedenen Einzelrollen. 
Man las da: Pietſch, Landgraf von 
Thüringen, zärtlicher Tyrann und 
Onkel, im Uebrigen ein Biedermann 
aus altem ſchwäbiſchen Geſchlecht; 
Eliſabeth, ſeine Nichte, höheres Bäh— 
lämmel, ſanft erzogen und militär— 
fromm; Wolfram von Gröſchelbach, 


mer, Minneſänger; Walther von der 
Viehweide, Referendar, angehender 
Staats-Hämorrhoidarius, ſehr feiner 
Herr; Heinrich Gottlieb Tannhäuſer, 
Sohn des alten Tannhäuſer, ein bis in 
den Venusberg herunter gekommener 
Bummler u. Minneſänger; Frau Ve— 
nus, geborene Schulze, Göttin der 
Liebe und Inhaberin eines Pſchorr— 
bräu-Kellers im Venusberg; (Ge— 
burts- und Taufſchein verloren); ein 
Hirt, von der Weſtſeite gebürtig; ein 
zurückgekommener Pilger; ein Pferd, 
Schlachtroß von den U. S. Yards, feh— 
lerfrei. Den dritten Theil des Feſt— 
planes bildete „'s Tanzkränzchen bis 
zum Ende.“ Es war eine der präch— 
tigſten Veranſtaltungen, welche die 
Turngemeinde ſeit Jahren unternom— 
men hat. Den Elferrath bildeten die 
Herren Emil Höchſter, Ehren-Narr; 
Gus. A. Berkes, Ober-Narr; Alexan— 
der Heilbrunn, Rathsſchreiber; Louis 
O. Kohtz, fideler Finanzrath; Charles 
Schneider, John Weber, ausſchmük— 
kende Verſchönerungsräthe; Heinrich 
Suder, Joſeph Pfeil, muſikaliſch un— 
verſtändige Radau-Räthe; Jul. Zim— 
mermann, Opern-Intendantur-Rath 
(Spezialität: „Salome“, frei nach 
Steward); Carl A. Cobelli, Hermann 
Raſcher, Zeremonienmeiſter und An— 
ſtandsräthe. 


Cleveland Frauenverein. 


In der Wicker Parkhalle verſam— 
melten ſich geſtern Mitglieder und 
Freunde des „Cleveland-Frauenver— 
ein“ in großer Anzahl zu einer von 
dieſem veranſtalteten muſikaliſch-dra— 
matiſchen Unterhaltung, an die ſich 
Abends ein Ball ſchloß. Das reich— 
haltige Unterhaltungs = Programm 
wurde durchgeführt von einem lei— 
tungsfähigen Orchefter und den piel- 
feitigen Mitgliedern des Klöpfel-Zim- 
mermann’fchen Bühnen - Enfemble. 
Frau Henriette Geik, die Vereinzpräft- 
dentin, hielt bie yejtrede, in melcher fie 
eine furze Ueberficht der Gefchichte de’ 
Ihon feit 24 Jahren beftehenden Ber: 
eins gab, der zur Zeit gegen 450 Mit- 
glieder hat und über ein Vermögen von 
ungefähr $3000 verfügt. Die Theil- 
nehmer an ber Feftlichfeit haben fi 
auf’3 Beite unterhalten, und der Vor: 
fehrungsausfehuß erntete für die von 
ihm bemiefene Umficht verdiente Aner- 
fennung. Er ftand unter Zeitung ber 
Präftdentin Geiß und war zufammen- 
gejeßt aus den Mitgliedern Dora 
Friedrichs, Katharine Schofnecht, Ella 
born Böchmann, Meta Lehmann und 
Augufte Friefe. Der Eleveland- 
Yrauenverein verfammelt fich jeden 2. 
und 4. Mittwoch des Monats in der 
Wicker-Parkhalle. 

Fidelia Unterſtützungsverein. 

Die Inſtallirung ſeiner neu gewähl— 
ten Beamten und zugleich ſein 5. jähr— 
liches Stiftungsfeſt feierte geſternNach— 
mittag und Abend in Schlitz' Halle, 
Ecke Aſhland Ave. und Diviſion Str., 
der „Fidelia-Unterſtützungsverein Nr. 
1“. Nachmittags gab es eine anſpre— 
chende Unterhaltung, beſtehend aus 
Inſtrumental- und Vokalmuſik, ſowie 
deklamatoriſchen Vorträgen theils ern⸗ 
ſten, theils heiteren Inhalts; Abends 
wurde getanzt, nachdem zuvor mit ge— 
bührender Feierlichkeit die neuen Be— 
amten in ihre Aemter eingeſetzt worden 
waren. Der Vorſtand des Vereins 
ſetzt ſich danach zuſammen, wie folgt: 
Karl Brethauer, Ex-Präſident; Wich. 
Knippenberg, Präſident; Franziska 
Evertz, Vize-Vräſidentin; Karoline 
Lang, Protof. Sefr.; Ih. Zimmer 
mann, Fin.“Sekr.; Marg. Scholg, 
Schatzmſtr.; Ih. Hirfchte, Führerin; 
Dearg. Meret, Innere Wache; Mit: 
glieder des Auffichtsrathes: die Mit- 
glieder laufen, Beyerd und Lott- 
mann. Durch ihre Mitwirkung bei der 
Durhführung des Unterhaltungs: 
programm haben fich geftern bejon- 
ders Zrau 9. Pleg und Frl. €. v. 
Lampl, Herr Halben und die Da: 
men Alma Mud, Dela Fliegel und 
Emilie Elde ausgezeichnet. Der feit- 
gebende Verein, aus über 150 Mitglie- 
bern bejtehend, hält feine regelmäßigen 
Verjammlungen in Schönhofen's 
Halle, an der Milwaukee Ave., ab, und 
zivar am 1. und 3. Sonntag eines je- 
den Monats. 


Hannoveraner und Braunfdhmeiger. 

Citel Luft und Fröhlichkeit Herrfchte 
geitern in Nondorfs = Halle, in welcher 
der ebenjo betannte, wie allgemein be: 
liebte Verein der Hannoveraner und 
Braunſchweiger fein 8. Stiftungsfeft 
feierte. Der Befuch iibertraf die fühn- 
ften Erwartungen. Und dafür, das 
Jedermann ſich vorzüglich amüfirte, 
hatte der umfichtige geftausfchuß duch 
Aufitellung eines ebenfo reichhaltigen, 
wie qediegenen Programms geforgt. 
Als Schlager erften Ranges ermiefen 
fih Die folgenden Nummern: Die 
Kupletvorträge der HerrenSteinmann, 
Lehmann und Opis, die Darbietungen 
des Berwandlungskünftlers F.S. Leh— 
mann, die Liedervorträge des Hrn.Gu- 
tan Mengel, der Frau L. Riefenberg, 
die humoriftifchen Vorträge der Frau 
Selma Gerlad = Vogel, die Kornett- 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft ‚Habt 


Sunfer aus Bommern, foliderSchmär- 
| 


Be — — — 


die Zithervorträge des Herrn Alb. Kla- 
ge und die Lieder, die der gemiſchte 
Chor des Unabhängigen Ordens der 
Ehre zum Beſten gab. 

Der Vereinspräſident, Herr Leo Rie— 
fenberg, hielt die warmempfundene, von 
Herzen kommende und zum Herzen ge— 
hende Begrüßungsanſprache und ſchil— 
derte in kurzen Umriſſen die Entwick— 
lung des Vereins, der ſich die Auf— 
gabe geſtellt hat, deutſche Geſelligkeit, 
deutſche Sprache und Sitten zu pfle— 
gen, und der den Hinterbliebenen ver— 
ftorbener Mitglieder $85 Sterbegeld 
zahlt. Der Verein zählt 75 Mitglie- 
der und verfammelt fich jeden 1. und 
3, Donnerstag im Monat in Spring= 
guth & Haenels Halle an Willow und 
Halfted Straße. 

Ein flotter Ball hielt die Theilneh- 
mer noch lange beifammen, und als 
man fi jchließlich, der Noth gehor= 
chend, nicht dem eigenen Triebe, trenn- 
te, gefchah es mit dem Bemußtfein, ei- 
nige wirfliche genußreiche Stunden in 
anregender Gefellichaft verlebt zu ha= 
ben. 

Die Vorkehrungen für die yeitlich- 
feit hatte ein aus den Herren Leo Rie- 
fenberg, Präfident; Geo. F. Schmidt, 
Feitpräfident; 8. Mertens, Sefretär; 
H. Schrader, Schagmeifter; H. Stein- 
mann, Georgq Schmidt, 9. Riede, 9. 
Fride, W. Mueller, Chris. Riechers, 
2. Heife, E. Hartung, H. Alpers und 
F. Boftelmann beftehender Ausfhuß 
in durchaus anerfennenswerther Weife 
getroffen. 


—+1- ——— 
Deutidhes Theater, 


‚Die Herren Söhne”, Dolfsfüd von 
Walther und Stein. 

Die Verdriehlichteiten des Hof 
ſchlächtes Rommel und die rauhen 
Pfade, auf denen fein Sohn Wilhelm 
und der Stubiofus wider Willen Ru- 
dolf Gimpern fchließlich doch an das 
Ziel ihrer Wiünfche gelangen, inter- 
ejfirten geftern Abend im deutfchen 
Theater ein mittelgroßes Publitum 
lebhaft. Das fchon früher hier gege- 
bene Bolfsftüd „Die Herren Söhne” 
bon Oskar Walther und Leo Stein ift 
eine ganz faubere Arbeit, reichlich mit 
gefundem Humor verfebt und frei von 
jener füßlichen Nührfeligfeit, die vie- 
len Stüden diefer Art zum Nachtheil 
gereicht. Die Fabel, daß zivei junge 
Leute, der Sohn eined angefehenen 
Schlächtermeifter® und der eines in 
Geldnöthen befindlichen Rittergutsbe- 
Tigers und Landtagsabgeordneten, zu 
Laufbahnen geziwungen werden follen, 
zu denen fie nicht berufen find, daß fie 
jhließli) die Rollen taufchen und 
Alles fih in Wohlgefallen auflöft, ift 
recht anjprechend und unterhaltend 
ausgearbeitet. 

sm Mittelpunft des Stüds fteht 
die Figur des Hoffchlächters Rommel, 
eine zwar etwas jähzornigen und 
groben, fonjt aber freuzbraven Herrn, 
geftern Abend von Herrn Melter dar- 
geftelt. Stellenweife ein bischen zu 
matt und auch ber farafteriftifchen 
Aeußerlichkeiten ermangelnd, die man 
mit einer folchen Geftalt im Geifte 
unmillfürlich in Verbindung bringt— 
behäbige Körperfülle u, f. m. — er- 
reichte die Wiedergabe der Wolle 
durch Herrn Melter doch ein qutes 
Mittelmaf. 

Mit der bei ihr gewohnten feinen 
Beobadtung hatte Frl. VBeringer die 
Rolle der thränenreichen Frau Rom: 
mel auägeftattet. Den Sohn des PBaa- 
res, Wilhelm, der durchaus in des Va= 
ter3 Gejchäft eintreten foll, aber ftu= 
diren will, |pielte Hert Kleemann ohne 
der Rolle befonderen Nachdrud zu ver- 
leihen. Befler gelang Herrn Kreif der 
berbummelte Muß = Student Rudolf 
Gimpern, der ich, von der Macht der 
Liebe zu Rommels Nichte getrieben, 
zufammenreißt, fich thatfräftig ins 
praftifchenüßliche Leben ftürzt und 
Schwiegerneffe und Theilhaber des 
alten Bärbeißes wird. Der alte Gim- 
pern lag bei Herrn Schmibt in guten 
Händen, Herr Augfeld hatte ala Wein- 
händler Range eine ziemlich unbebeu- 
tende Rolle und hatte mit Dialeft- 
Schwierigkeiten zu fämpfen. Frau 
Brüdner war als Frau Lotte ganz 
in ihrem Element, und die beiden jun= 
gen Mädchen Gufti und Elfe hatten 
in den Damen Forfter und Grahl gute 
Vertreterinnen. Die Aufführung ging 
unter der Leitung bon Herrn Kreiß 
glatt von jtatten, und das qut unter- 
baltene Publitum fpendete reichlich 
Beifall. 

Die Direktion theilt mit, daß am 
näcdhften Sonntag „Die goldene 
Brücde“, ein Schaufpiel von NRichard 
Stomronef, gegeben wird, und daß im 
Laufe der Spielzeit die vom Publi- 
fum gemünjdten Stüde „Die rothe 
Robe“ von Brieur, „Der Hüttenbe- 
fißer” von Ohnet, „Die Stüten der 
Gefelihaft"“ von Nbfen und „Der 
Pfarrer von Kirchfeld“ von Anzen- 
gruber zur Aufführung gebracht wer— 
den follen, zunädit „Die rothe Robe“ 
am 19, Februar und „Die Stüben der 
Geſellſchaft“ am 26 Februar. 

— 


Nordfeite-TZurnhallesionzert. 


Gejtern hat der große Gaal der 
Nordfeite Turnhalle wieder einmal die 
Maffe der Befucher taum zu faffen ver- 
mocht, die fich dott zu dem Nachmit- 
tagsfonzert des trefflicden Ballmann’= 
fchen DOrchefter3 einfanden. Die ein- 
zelnen Nummern des forafältig zus 
fammengeftellten Programms wurden 
ftürmifch applaudirt, und großen Bei: 
fall erntete auch der Solift des Tages, 
Herr Heinrich Riehl, der mit ziei 
Zenorfoli auf dem Programm 
ftand, fich aber zu mehreren Zugaben 
verftehen mußte. 


—- 

— Aus Eiferfucht fohnitt der Ma- 
Thinift Wallace York in Omaha, Nebr., 
feiner Gattin und fi jelbft den Hals 
ab! Zmei Kinder aus einer früheren 
Ehe überleben die Frau. 


——— 

Trägt die 
mn 1 
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Soli des Herrn Bohumil Zima, und 
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mn men nn ern nen van 


Ein Laden, der 
einen Ruf für 
Ehrlichkeit hat. 


Das Lager wird jekt 
neumarfirt. &8 wird feine 
NRüdfiht auf den wirffichen 
Werth der Waaren genoms 
men, da wir die Preife re- 
duziren, um das Lager zu 
verfaufen und zwar fchnell, 
In vielen Fällen reicht $1 
foweit, wie $3 andersivn. 
Verfäumt ja nicht Diefe 
große Gelegenheit. 8 ift 
ein Freigniß, das jelten ift. 
Wir marfiren die Maaren 
zu Preifen, Die das Ge: 
fpräch derStadt bilden. Am 
Werthegeben find mir Die 
Frften im Umfreis von 100 
Meilen, und  itberlajren 
Euch die Entfchetdung. 


es können. 


Ueberzieher 


In leichtem, ſchwerem oder mittelmä— 
ßigem Gewicht. 


Schwarze und blaue Cheviot Ueberzie— 
her für Männer — ſo perfekt im Paſ—⸗ 
ſen und in Dauerhaftigkeit, als die 
allerfeinſten Sorten — ſehr warm und 


ſchwer, regulärer Preis $4.95 


$10.00, Berfaufsprei3.. 


Melton und SKerjen Weberzieher 
warm gefüttert, feidener Sammt-fra= 
gen, neue es ze. alle Län- 
gen, reg. Breis $12.00, Br 
WOLIaUTaBTeiß.:: 2a $53.05 
Die beiten $15.00 WVeberzieher-Werthe 
in Amerifa. Schweres Tuch, echter 
Cheviot, fanch und einfach, ein bor= 
züglicher eleganter Weherzieher, neue 
Protective Facons, requlärer Prei3 
$15.00 — Verfaufs- 

preis 

Wenn Euch irgenb Jemand erzählte, 
das Ahr fir $9.95 einen echten St. 
Andrews Nerfen oder Bool Beaver 
Veberzieher faufen fönntet, jo würdet 
Xhr dies bezmeifeln. Thatfache tit, 
dag pie hunderte davon Haben, in allen 
Kacons, reguläre $18.00 und $20.00 
Merthe — zu 


Rinder-Rleider 


Eine RBartie von Kammgarnen und 


fchottijchen Plaids — 1.95 


mertd: 87.80, len el 


SiniesHofen für Anaben, werth 50c — 
jpezieller Verkaufspreis — 


Eine Bartie Anzüge und Ueberzieher 


für Snaben — werth 52,95 


56.00, fiir 
Eine Partie Anzüge und Weberzieher 


für Anaben—twirflicher 63.49 


SBerth $10, zu nur 


Männer-Hofen, — aus mwafjerdichtem 
Wellington Material — perfekt paf- 
fend, regulärer Preis $2,00, w 

Berfaufspreis 950 


ffentlicher 


unter allen Umſtänden verkauft werden. 


— — — — — — — — 


Beginnend am 


Mittwoch, 18. Januar, 8:30 Vorm. 
Grosse Clothing Go. 


Ecke Milwaukee Ave. & Division Str. 


CHIICACO’S 


freie Jahıl. 


Eifenbahn = yahrprei8 an 
Käufer von $15.00 oder 
darüber innerhalb eines 
Umtreife® von 50 Meilen 
zurüdbezahlt. 


zuverläffigfte und modernfte Klei- 


derhändler, bringen ihr ganzes 
$70,000 Kager von hochfeinen 


ichneidergemachten 


Kleidern, Schuhen, Ausliallungs- 
wanren, Hülen, Jlühen elc. elc. 


zum Bortheil des Publi- 


Seht 
geſchloſſen, 


Um das Lager neu zu mar— 
firen und neu zu arrangi— 
gen. 63 werden pofitiv 
feine Waaren verfauft und 
Niemandem der Zutritt im 
Sebäude erlaubt bis 


Mittwodh, den 
18. Jan. 


Fums für 15 Tage zum Derfauf 


Gin Berkauf mit einem Grund! 


Kahreszeit rathfam erfcheinen zu laffen. Wir kauften im legten Herbft fehr ftarf ein, de mir ein lebhaftes 
Gefhäft erwarteten, aber die ungünftigen Witterungsverhältniffe verurfachten e3, daß uns ein zu großes La— 
ger übrig blieb, und mir find gezwungen, unfer großes Lager zu verfchleudern, während die Waaren verlangt 
werden; wir müffen eben den fofortigen Verluft ertragen, oder das Rifito übernehmen, fpäter nod) größere Ver— 
Iufte zu erleiden, um der gegenwärtigen Situation gewachlen zu fein, und beginnen diefen öffentlichen Verkauf 
zu einer Zeit, in der unfere Freunde und Kunden fich die größten Vortheile jichern fünnen, bei diefen Bargains, 
mitten in der Gaifon, wenn die anderen Händler mit arogem Profit verfaufen. 
diefem Verfauf erleiden, wird wieder vollftändig ausgeglichen durch unfere Abficht: Unfer überfchüffiges Lager 
fo fchnell wie möglich in baares Geld zu verwandeln. Der Laden m it 
Jahren iſt dieſer Laden in Chicago gegründet und hat ſchon manches Jahr Geſchäfte gethan. Wir garantiren 
hierin jeden Preis, jedes Statement und werden bereitwilligſt jedem Käufer eines Kleidungsſtückes, das nicht 
zufriedenſtellend iſt, das Geld zurückzahlen. Ihr mögt die Sachen mit nach Hauſe nehmen, ſie 5 Tage behal— 
ten, und ſollten ſie ſich nicht als durchaus zufriedenſtellend erweiſen, ſo könnt Ihr ſie zurückbringen und Euer 
Geld wird auch bereitwilligſt zurückgezahlt. Wir 
ſtarke Nothwendigkeit drängt uns zu 


Anzüge 


Strikt reinwollene Velour-Anzüge für 
Männer, die außergewöhnliche 810.00 
Werthe ſind. Geſchneidert und ent— 
worfen unter unſerek Aufſicht, es ſind 
die beſten Stoffe, die beſte Schneider— 
arbeit, voll elegant zugeſchnitten, und 
die le nenen sacons, die in 
$10.00 Kleidern für junge Männer je 
u finden waren — 2 
ür nur 


Strikt reinwollene Velour-Anzüge für 
Männer, werth 812.50. Sie Find aus 
Veberfchuß- Stoffen, die mir unterm 
Preis von New Englanderjabrifen 
fauften, und während der flauen Zeit 
zu einer bedeutenden Erfparniß ge= 
macht wurden. Dieje Anzüge in den 
Stoffen, der Wrbeit und dem Bejak 


find qute $12.50 Stan- 5.95 


dDard-Werthe 


Hocgradige Velour- und angebrochene 
Srögen Kammgarn-Anzüge, hübſche 
Anzüge aus reinwollenen Velours in 
neuen Schattirungen. Dieſes ſind bei 
Hand geſchneiderte Kleidungsſtücke, 
und vorzügliche Werthe 

zu $15.00, für 


818.00 Männer-Anzüge, alle neuejten 
Effefte in Wolle. NRöde nach neueitem 
Schnitt, mit den neueiten Mode-Eigen= 
heiten. Auswahl groß genug, um je= 
den Geihmad zu befriedigen; halb» 
oder ganzgefütterte Anzüge fir Große, 
Reguläre oder ftarfe 8 95 
Männer, für . + 

Feinſter auſtraliſcher Stoff, reine 
Kammgarn-Anzüge, $22.00 Wertbe. 
Stoffe von diefer Cualität werden zu 
Anzügen verwendet, Die bedeutend 
theurer find. Die netten Satin= und 
Geiden-Streifen in verjchiedenen ket— 
tengeftreiften Geiveben. Die Heritel- 
Yung und der Bejakß ijt außerordentlich 
ut. Die Modelle jind forreft und mit 


g 
Der ae malen 312.65 


Reine Hantmaarn=Hofen für Märmer, 
in fchmalen Streifen und einfachen 
Schattirungen für Dreß-Gebrauh — 
der requläre Preis tjt 

$3.00, für 


CHICAGO. 


ianoriren die Koften vollftändig. 
diefer gewaltigen Verfchleuderung. Bedentt die Umftände, die jegt hier 
A maßgebend find und dann handelt ;jchnell. Ihatjachen und Zahlen erzählen die Gefchichte fchneller, ala Worte 
Konfequenter Weife ift da nur eine Hilfe. Und das ilt: Herabjegung und Befchneidung der Preife. 
Dies ift fein gewöhnlicher Verkauf, fondern ein außergewöhnliches Ereigniß, eine Demonftration von Werthe— 
geben, die den ganzen Staat Jlinois in Aufregung verfegen wird. Noth kennt fein Gebot. 
Wir mwerden fortfahren, dem Publifum die beiten und größten Wer- 
the in Kleidern zu geben. Unjere große Kaufkraft, verbunden mit unjeren gejchäftlichen Erfahrungen machen 
uns zu den VBeherrfchern des Kleidergefchäfts in Chicago. 
wird nur 15 Tage dauern. Jeder Mann, jede Frau und jedes Kind in Chicago und Umgegend find fehr wohl 
von der Güte unferer Waaren, die mir in den vergangenen Jahren führten, unterichtet, Der Verkauf beginnt 
am 18. Januar, um 8:30 Uhr Morgen?. 


Nichtet Eure Ungen auf Diele eritaunlich niedrigen Breije 


Das ganze Lager wird ohne Nückhalt verkauft 


Verfchiedene Umstände haben zufam- 
mengewirtt, diefen Verkauf um diefe 


Der Berluft, den mir bei 


der Reputation, Bor 


Eine 


Die Waare muß 


Diejer Verkauf ift bona fide und leaitim, und 


Ausflattungs- Artikel 


MännersTafchentücher — 
hohlgejäumt, iverth 10c 
Geidene beitidte Hofenträger 
für Männer, Verlgufsprets... 
15 Dußend Ties, werth 50c, 
fpez. für diefen Verfauf, jedes. 


Feine Lisle Männer-Strüms 
pfe,, neuefte Farb., mth. 25c 


28 Dubend NegligeesHemden 

für Männer, neueite — BEE 
Männers$emden, $1.50« 

Werth, diefen Verfaur 


Baumtvollene Männer =» Strümpfe — 
fchmarz und Iohfarbig — 
15c merth 


„Union made“ Arbeit3-Hemben 
marzer Sateen; blauer Chambray, 
Hmarzer und weißer Drill, 


Gefließtes Unterzeug — 
werth 50c und Tdc 


Männer- ınd Rnaben-Smea= 
ters, werth $1.50 


Jeder einzelne Schuh iſt garantirt. 
Alle abſolut echtes Leder. 
Echte Box Calf Schuhe für Knaben — 
Größen bis zu 7 — 8 
$1.75 merth c 


—* ie * Männer — 
erth 82.50 — Verkaufs 
preis 8 1 79 


Dreß-Schuhe für Männer 

werth 88 Preis 81.95 
Dreß Schuhe für Männer in allen Le— 
derarten, Vici Kid, Calf und Patent 


— 


Beinkleider für Männer 


$5.00 mollene Beinfleider, fönnen für 
weniger nicht Duplicirt tverden. 


gg elben vorhal 2, 3 7 


Der Verkauf beginnt Mitlwoch, 18. Jan., 8:30 Vorm. 


GROSSE GLOTHING CO. 


Ecke Milwaukee Ave. und Division Str. 


BER Abends offen zur Bequemlichkeit der Arbeiter. 


1% 


X 


N 


Verkauf 


3 





tium — Grohe Oper. 
’. — „he Countrn Boy.” 2 
. — „Get:-Rihsüuid Wallingford.” 
. Theater. — Raubenilit, 
be Great Name.” 
„The Prince of Bilfen.” 
i » — „The Urcadians.* 
ic. — The Jolly Bachelors.“ 
.— „The Night Eternal.“ 
.— „be Little Dumozel.“ 
.— „ibe Ccme.” 
a — — Konzett iceden 
Nachmittao. 
er en Ronseit jeden Plbend und 


achmittag. 


snuaardean 


B 


Abend und 


Eorntag 


Auf der Feltung Glab. 


Eine Erinnerung. 


Der Kapitän der engliſchen Marine⸗ 
Infanterie Trench und ſein Mitthäter, 
der engliſche Marineleutnant Bran⸗ 
don, die vom Reichsgericht wegen Spio⸗ 
nage zu vierjähriger Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt wurden, haben ihre Strafen 
angetreten. Trench verbüßt die vier 
Jahre auf der Feſtung Glatz, Bran—⸗ 
don in Weſel. 

Die Feſtung Weſel iſt als „Fe⸗ 
ſtungsſtubengefangenenanſtalt“, wie 
der ſchöne Titel lautet, weniger be— 
fannt, dagegen ijt die alte ſchleſiſche 
Feſte als Gefangenenanſtalt berühm— 
ter geworben. Hier oben auf dem Don- 
jon, wie der Bergfried der Jellung 
heißt, hat jeit langen, unvorbentlicen 
Zeiten ein Gefänaniß fur politiſche, 
militäriſche und Zweikampfſchwerver— 
brecher beſtanden; die gewaltigen 
Mauern der Kaſematten haben viel— 
leicht manchen Seufzer gehört, manche 
Thräne fließen ſehen, aber ſie haben 
auch oft genug widergehallt von froh— 
lichen Zechgelagen und ungebundenen 
Scherzen. Es ſoll hier natürlich nicht 
erörtert werden, ob die Feſtungshaft 
im Gegenſatz zur Gefängnißſtrafe heu— 
te noch angebracht iſt. Das Geſetz kennt 
teinen weſentlichen Unterſchied zwiſchen 
der Gefängniß- und der Feſtungshaft. 
Beide Strafen ſollen darin beſtehen, 
dem dazu Verurtheilten die Freiheit zu 
entziehen; nur unterliegt die Beſchäfti— 
gung und die Lebensweiſe der Gefäng— 
nißgefangenen der Beſtimmung 
der Gefängnißdirektion, während die 
der Feſtungsgefangenen nur der Be: 
aufſichtigung der zuſtändigen 
Behörde unterworfen iſt. Zwiſchen 
diefen beiden Begriffen liegt aber ein 
Unterſchied, den der wahrſcheinlich am 
beſten beurtheilen kann, der „Beſtim— 
mung“ und „Beaufſichtigung“ am eige— 
nen Leibe erfahren hat. Wenn ich von 
mir ſelbſt reden darf, war die „Beſtim— 
mung“ im Maskenflügel von Plötzen 
ſee unter dem alten, braven, gerechten, 
iängſt verſtorbenen Ober Inſpektor 
Jüngel, der eine Vorliebe für Preß— 
ſünder hatte, immer noch etwas ganz 
anderes, als die Beaufſichtigung des 
Generals, ſagen wir Y. der vor zwei 
Dezennien das Oberkommando in 
Glatz führte. 

In Plötzenſee blieb man trotz 
exzellenter Führung doch immer nur 
die Nummer unter den Maskirten, die 
in ſtrenger Einzelhaft ſaßen, und wenn 
auch alle nur denkbaren geſetzlich zuläj= 
ſigen Erleichterungen gewährt wurden, 
war die Haft in der Einzelzelle doch 
eine ſchreckliche Pein. 

Wie ganz anders in Glatz! Ich kenne 
die Einrichtungen in ähnlichen engli— 
ſchen Strafanſtalten zwar nicht, aber 
ich bin überzeugt, daß der engliſche Ka— 
pitän ſich auf dem Donjon in Glatz 
ſehr bald einleben wird. 

Wären nicht faſt zwanzig Jahre in's 
Land gegangen, würde ich über dieVer 
hältnifſe nicht ſprechen, die damals auf 
der Feſtung Glatz herrſchten. Es wa— 
ren aber keine angenehmen Gefühle, 
die mich beſeelten, als ich an jenem 
Morgen auf dem Bahnhof Zoologi— 
ſcher Garten den Zug beſtieg, der mich 


in die ſchleſiſche Feſtung bringen ſoll-⸗ 


te. Es war nämlich damals noch gar 
nicht ſo lange her, daß ich an der Ecke 
der Bülow- und Potsdamer Straße, 
mit meinem Koffer bewehrt, einen 
Droſchkenkutſcher erſter Güte — da— 
mals gab es noch keine Taxameter — 
fragte, was es koſtete, wenn er mich 
nach Plötzenſee fahren würde. 

„Ja,“ hatte der Biedere geſagt, „ſoll 
ick Ihnen denn ooch zurückfahren?“ 

„Det können Se machen,“ erwider— 
te ich ebenſo berliniſch, „wenn Se drei 
Monat vor die Diehr warten wollen?“ 
— worauf die Fahrt vereinbart wur— 
de, der Droſchkenkutſcher es aber nicht 
unterließ, ſich alle drei Minuten nach 
ſeinem „noblen“ Fahrgaſt umzuſehen. 
Vielleicht hatte er mich für einen „beſſe— 
ren“ Verbrecher gehalten, an einen 
Lapſus calami“ hatte der Beherr- 
ſcher des in jener Periode noch einzig 
ausſchlaggebenden Hafermotors ſicher— 
lich nicht gedacht. 

Gleichviel — die Eiſenbahnſchaffner 
fragen ja glücklicherweiſe überhaupt 
nicht nach den Motiven der Paſſagiere, 
und ich wäre auch unangefochten nach 
Glatz gekommen, wenn nicht in Bres— 
lau ein Geſchäftsreiſender in mein Ab— 
theil geſtiegen wäre, der mich zweifel— 
los für einen Konkurrenten hielt. Es 
iſt merkwürdig, wie manche Eindrücke 
haften. Wenn man eine dreimonatige 
Feſtungshaft antreten will, intereſſirt 
man ſich ſehr wenig für die Geſchäfts— 
lage in der Schuhwichſenbranche, aber 
ich könnte dieſen aufdringlichen jungen 
Mann heute noch zeichnen. Das heißt, 
wenn ich überhaupt zeichnen könnte. 
Jedenfalls verdankte ich ihm die Adreſ— 
ſe eines ſehr guten Hotels in Glatz, und 
ich erinnere mich heute noch, daß, als 
ich mich nach dem Abendeſſen mit einer 
beſſeren Flaſche in die Ecke ſetzte, auf 
dem Aſchenbecher die ewig denkwürdi— 
gen Worte aufgemalt waren: 


‚Wer niſcht erheitathet und niſcht ererbt. 
Ser bleibt ein armes Luder, bis er ſterbt.“ 


Mit dieſem Votum ſchlief ich ein. — 
Morgens 11 Uhr zur Parolezeit, das 
wußie ich noch aus meiner Dienſtzeit, 
meldete ich mich auf der Kommandan— 
tur. Ein großes, nüchternes Gebäude, 
gewiß noch aus der Zeit des großen 
Friedrich, am Markt, am Ring, ſagt 
man dort. Im Vorzimmer einige Or— 
donnanzen und — der Herr Feldwebel, 
Kommandanturſchreiber und oberſter 
Beſchließer des Feſtungsſtuben -Ge— 
fängniſſes. Stramm, ſchnurrbärtig — 
der Typus des alten, ausſterbenden 


fommißmäßigen preußifchen Unteroffi- 
iers. 

Etwas mißtrauiſch nahm er die Vi— 
ſitenkarte des Ziviliſten an. „Ach ſo,“ 
ſagte er, nachdem er meinen Namen 
und Stand geleſen, „nehmen Sie bitte 
Platz.“ 

Er zupfte ſich die Halsbinde aus dem 
Kragen, räuſperte ſich und trat in das 
Allerheiligſte, um ſofort zurückzukeh— 
ren. 

„Der Herr General laſſen bitten!“ 

Ich glaubte natürlich auf einen 
Eiſenfreſſer zu ſtoßen. Statt deſſen ein 
wohlwollender, ritterlicher alter Herr, 
der mich prüfend über ſeinen Kneifer 
anſah. Von oben herab, denn er war 
viel größer als ich. 

„Natürlich,“ ſagte er, „Sie ſind mir 
angemeldet. Aber ich kann Sie jetzt' 
nicht aufnehmen. Ich habe geglaubt, 
daß Sie erſt morgen oder übermorgen 
kommen würden, und da habe ich nicht 
für Sie heizen laſſen. Es iſt oben ver— 
flucht kalt. Da treiben Sie ſich nur 
ſo lange in der Stadt umher, ich wer— 
de das Erforderliche ſofort veranlaſ⸗ 
ſen, ſehen Sie ſich die Stadt an und 
gegen 4 Uhr wird dann alles zu Ihrem 
Empfange bereit ſein!“ 

Der General gab mirt dann noch ver— 
ſchiedene Verhaltungsmaßregeln: man 
dürfe bei Urlaub das Stadtgebiet nur 
auf eine Entfernung von drei Kilome— 
ter verlafjen, e3 ftand da ein altes 
MWirthshaus, wenn ich mich recht ent= 
jinne, hieß es „Zur halben Meile”, die 
freundliche Wirthin mit ihren feltenen 
ſchleſiſchen Gerichten werde ich nie 
vergeſſen. 

Jedenfalls befand ich mich wieder in 
Glatz und ſchlug den Tag todt, wie 
man das in einer reizenden kleinen 
Stadt nur thun kann. Ich litt damals 
an einer Wanderniere, d. h. in meiner 
Geſellſchaft befand ſich dieſe Niere 
ſtets auf der Wanderſchaft von einem 
Wirthshaus in das andere. Trotzdem 
aber war nun gegen Abend — ich 
möchte bemerken, daß alle die hier ge— 
ſchilderten Ereigniſſe am 15. Februar 

des betreffenden Jahres ſtattfanden, 

— der Augenblick gekommen, wo ich 
nun wirklich meine Gefangenſchaft an— 
treten mußte. Mein Gepäck hatte ich 
ſchon auf den Donjon hinaufſchaffen 
laſſen, und ich entſinne mich einiger 
gräßlicher Flüche, die ich ausſtieß, weil 
ich den Weg auf die Zitadelle hinauf 
nicht ohne Schwierigkeiten und längere 
Ruhepauſen nehmen konnte. Es war 
nämlich gegen Abend etwas milderes 
Wetter eingetreten, und in den ver— 
flixten Gaſſen und dem ſchmalen engen 
Hohlweg, der hinaufführte, rutſchte 
man mehr zurück, als man hinaufkam. 
Endlich aber konnte ich an dem Git— 
terthor läuten. Noch heute ſehe ich den 
polniſchen Gefreiten, der die Wache 
kommandirte, das Seitengewehr mit 
den daran baumelnden Fauſthandſchu— 
hen, durch den Schnee treten. 

„Ich bin der neue Gefangene,“ ſag— 
te ich, ſo ſtreng es meine Wanderniere 
zuließ. 

„Weiß ſich ſchon alles,“ erwiderte 
der 38er Gefreite, „tft fich fchon alles 
warın, und brennt Lampe!” 

lleber Bohlen jchritt id mit ihm 
über den Hof, e3 war die erfte Thür 
rechts, und auf dem erften £leinen Flur 
auch die erite Thür rechts, Die foae: 
nannte „Generalöfafematte”, weil fie 
feine Iraillen vor den Fenitern hatte. 
Donnermwetter — hier drinnen war e3 
eigentlich no dunkler als draußen. 
Denn in dem droßen Gewölbe funzelte 
oben an der Dede nur ein qualmendes 
PBetroleumlichtelhen, das maßlos ftanf, 
ganz im dunklen Hintergrund ein Sol: 
datenbett, und in jeiner Nähe ein Iili- 
putanifcher Ofen, der einem das Frö- 
fteln beibracdhte. An den Wänden aber 
rinnende und qliternde Kälte. Ein flei- 
ner Tiſch, zwei Stühle, eine Wafchtoi- 
fette, — ungefähr das Mobiliar, das 
ein Unteroffizier in einer Kaferne zu 
erlangen hat. Der Wafjerpolad von 
Gefreiten jah mich an, ob er nicht in 
meinem Gejicht einen Wiederfchein al: 
ler diefer Herrlichkeiten erbliden fönn= 
te, und die Mark, die ich ihm fchentte, 
Ihien ihm auch zu bemeifen, daß die- 
fer „Banje” Wehnliches in feinem Le- 
ben nie erblicdt hätte. 

&3 war ungemüthlich in dem £oloi- 
falen Raum. Nach wenigen Minuten 
aber flirrte ein Kommißjtiefel mit be- 
nagelten Sohlen über die Gteinflie- 
fen. Ohne anzuflopfen trat der In— 
haber natürlich in die Kafematte, 

„rdonnanz bon zweite 
paanie!” brüllte er. 

„Zreten Sie mal etiwa3 näher, mein 
Sohn,” fagte ich freundlich, „was mol- 
len ©ie denn von mir?“ 

„Ordonnanz von zweite Kompag— 
nie,“ wiederholte er, als er in den Licht— 
kreis getreten war. 

Ach ſo — in Plötzenſee war man 
ſein eigenes Dienſtmädchen, man muß— 
te Fenſter und die Zelle und ſonſt noch 
alles mögliche ſelbſt reinigen, hier trat 
die „Ordonnanz von zweiteKompagnie“ 
in ihr Recht. Ich ließ an jenem Abend 
durch die „Ordonnanz von zweiteKom— 
pagnie“, einen netten, gutherzigen pol— 
niſchen Jungen, Viſitenkarten an alle 
Inſaſſen der Beſſerungsanſtalt ver— 
theilen und die Herren bitten, den Be— 
ſuch ſofort in Perſon zu erwidern, weil 
ſonſt zu viel Zeit verloren gehen würde. 
Es iſt noch nicht am Platze alle Theil— 
nehmer der Tafelrunde zu erwähnen, 
weil von ihnen manche noch heute in 
Amt und Würden ſind. Aber jener 
Abend iſt unvergeßlich, genau ſo, wie 
es die Freiheiten ſind, die uns Gene— 
tal Y. ſpendirte. 

Der Feſtungshof des Donjon iſt 
wahrhaftig ein langweiliger Aufent⸗ 
halisort. Zu meiner Zeit beſtand dort 
nur ein Gefhügiqguppen, durch deſſen 
Fenfter man bie Kaliber der nerfchiede- 
nen Gefhüßrohre ftudiren fonnte, — 
Aber oft in den langen Jahren hat mic: 
die Sehnfucht angewandelt, das noch 
einmal fchauen zu dürfen, was man 
erblict, wenn man von der Höhe de3 
Donjon zur Winterzeit und beim 
fprofjenden und feimenden Frühling 
in die weite Graffchaft hinausblidt. — 
Der Winter mit feinen Schneemafjen, 
ber über bie bergige Landſchaft ſein 


Kom— 


Abendpoſt, 


Linnentuch webt, unter dem die Natur 
leiſe athmet, aber ſchöner noch, wenn im 
Vorfrühling die Neiße ſich Bahn bricht 
durch den ſtarrenden Glanz, und wenn 
dann im Mai der wahre Frühling 
kommt, der die Ebenen vergoldet und 


‚die Höhen in filbernem Glanze über- 


fpinnt, — — dann muß man im 
Glatzer Gebirge ſein, und auf dem 
Glatzer Donjon kann man dieſe Herr— 


lichkeiten genießen, ſelbſt wenn man 


— — englifcher ſpionirender Haupt— 
mann ift. 
Reinhold Eronheim. 


— Aud ’ne Antwort. — Xebrer: 
„Weshalb waren denn die Vehm: 
gerichte fo unheimlich?" — Schüler: 
„Weil fie eben — fo heimlich waren!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Kent das Wort.) 


Verlangt: 
Clert in 
Standard 


Hufs- Buchhalter und Hilfs:Verjandt: 
Bottling Dept. Nachzufragen in Der 
Brewerp, 12. Str. und Campbell Ave. 
modimi 

Verlangt: Janitor-Helfer, Deutſcher mittleren 

Alters. Board und Zimmer. 4116 Ebanſton Ave., 
Baſement. 


Hand Bäder. 2007 Urdher Abe. 


Verlangt: 3. 
Verlangt: Ein 
beit. 213 €. 38. 


ftetiger Mann für allgemeine Ur: 
Str. 

Verlangt: Guter Barbierr. WM Weit 31. Strake, 
nahe Wentworth Avenue. 





Verlangt: Porter, tüchtiger junger Mann. 84 Oſt 
Madiſon Straße, Baſement. 


Verlangt: Junge, der Luſt hat, die Bäderei zu 
erlernen, muß uber 17 Jahre alt ſein. 3129 Armitage 
Avenue. 

Verlangt; Guter Order- und Delivery-Junge für 
Grocery. O0 RN. Aſhland Ave. modi 


Verlangt: Guter Junge, der ſchon in der Bäcerei 
gearbeitet hat. 5200 Laflin Str. 


Verlangt: Erfahrener Preifer an Hofen. 


19. Straße, 


Verlangt: Xelterer Mann für Hausarbeit, Pferd 
und Boiler zu beforgen. 819 Gentre Str. 


erlangt: weite Hand an Brot und Gales. 6840 
.Aſhland Avenue. 


Verlangt: Agenten für mein Buch- und Prämien— 
geſchäft verdienen 312.0, außerdem Kommiſſion. — 
Charles May, Nur 


1 1211 Wells 
anzufragen. 


Str. Dachmittags 
jalo,23., 31fb 


Verlangt: Buchbinder. E. W. Bredemeier & Co., 
345 W. Michigan Str. 


sin VBlafjmithhelfer. 817 S. Weſtern 





_Verlangt: Fin junger, fediger Mann für Barbier. 
3724 Archer Avenue. 


Verlangt: Guter lediger Barbier; ſtetige Arbeit. 
I . Halftev Str. 

Verlangt: Lediger Mann, um Pferde zu bejor: 
aen and Groceries abzufiefern, 336 N. SHalited 
Straße. 


erlangt: Guter Wurſtmacher, ſtetiger Platz, au— 
ter Lohn. Koſher Star Sauſage Mjg. Co., 1010 
Marwell Str. 


Verlangt: 
Straße 
Verlanat: Ein ſtarker junger Mann Whole⸗ 
ſale Milchwagen. 413 Beethoven Place. modi 
Verlangt: Ein ſtetiger Lunchman, der ſein Ge: 
ihäft verſteht. 319 die Woche. 171 Waſhington Str. 


Blackſmith-Helfer. 


1305 N. Halſted 


für 


Verlangt: Tiichtiger Bartender, Mirer. 63 Van 
Buren Str. red. Botthaft. modimi 


Perlangt: Aunger, lediger norddeutiher Wurftma: 
er, muß etwas Store tenden verſtehen. Guftan 
Eteamann, Maufton, Wis. modi 
Nerlangat: Gin junger Mann, um Pferde zu be 
foraen und Häute zu jalzen. 2058 Racine Avenue. 
Mard & Till. 

Lerlangt: Gin &xrpert Prefjer an ungebügeiten 
Nealigee-Henden, Empfehlungen verlangt. Adr.: ©. 
ul, Abenmppoit. famo 


Verlangt: Fin älterer Mann zun Gefhirrivafchen. 
413 Superior Str fonmo 
Berlangt: Kupferihmied. Adr.: 2. T. 174 Abdpoſt. 
ſomodi 





Verlangt: 
Blecharbert, 


Schloſſer und Schmied für ſchwere 
ſtetig. Adr.: L. T. 168 Abenppoft. 
ſomodi 


Verlangt: Maänner, 35 täglicher Verdienſt für tüch—⸗ 
tige deutſch-ſprechende Verläufer En gros und De— 
teil. KL für Muſter erforderlich, 8 werth. 3302 
Nortd Safley Ape., Novelty Mfa. Co. lljanimwX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das wort.) 


Berlangt: Scmeider, Baiters, Ander- 
colflar Baiter?, Canvaß Ba’ !r3 und Mad: 
den für Lapel Wattirung an Röden. 

9. M. Marts& Go, 
900 Weit Zadion Boulevard, 


I1janiıo 


Nerlangt: Fin deutjches, finderlojes (Fhepaar, das 
ein gutes Heim zır würdigen tweikß, findet angenchne 
und dauernde Stellung auf Peiner Farm nahe Chi: 
cogo; Mann fiir allgemeine Farmarbeit, ran als 
Stüge der Hausfrau; Hausitand nicht erforderlich. 
KW.) monatlich bei freier Station. Antworten mit 
Angaben perjönlicher Verbältnifie brieflih an U. 
Quaſthoff, Tinley Bart, IU. 


Herren und Damen er: 
halten das ganze ab dienft und Kommijfion. 
Für Mufter wird Sicherheit verlangt. „Jeden Abend 
bon 7 bi3 9 Uhr umd Sonntag Vormittag nadzu: 
fragen. 27 N. Salft:d Str., Store. modi 


Berlangt: Intelligent 


Stellungen juden: Männer und Kıinben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


wünjdt Arbeit in 
126 Abendpoſt. 


Deutjcher 


Adr.: M. 


Geſucht: Junger 
Automobil-Garrage. 


Geſucht: Erfter Klajfe Bäder an Brot oder Gates 
ſu*t jtetige Arbeit, befte geugnijje. Guenther, 951 
Weit Adams EStrake. modimi 
Gejudht: Junger Mann juht Stelle als Saloon: 
porter, fan bartenden und am Tiih aufwarten; 
bat gute Empfeblung. 2423 N .‚Marjbrield Ave. 


Gefuht: Teutjher Konditor juht Arbeit als erſte 
oder zweite Hand an Cakes. Adr.: L. 306 Abendpoſt. 
Geſucht: Mann, der Saloongeſchäft gut beriteht, 
macht auch Porterarbeit, jucht Stelle. 4846 Nuitine 
Straße. modi 


Geluht: Deutiher Junge fuht Stelle, die Bäckes 
rei zu erlernen. 4451 Armour Ane., Flat 2. 

Gesucht: Ein Yunge mit Erfahrung fucht Stelle 
an Brot. 2028 Crhard Str. 

Gejuht: Verheiratheter Mann wünſcht Beſchäfti— 
gung als Porter, Janitor oder Gartner. 1739 Yars 
rabee Straße. 


Geiuht: Junger Deuticher, fpriht gut englıfch, 
fuht Stellung ols Hausmann in Privatbaus, nud 
als Janitor in einem Klub; ift guter ftetiger Ar 
beiter. Gefällige Dfferten erbeten unter Adreſſe: 
8. 309 Abendpoft. 


Gejucht: Deutiher (33) fuht Beihäftigung irgend 
weiber Art, am liebften bei Pferden. Adr.: M. 
127 Abenppoft. modi 


Geſucht: 
ahrung an 
Avenue. 


Junge ſucht Stelle in Bäderei; bat Er: 
Prot und Biscuits. 1269 Elybourn 
modi 
Geſucht: Deutſcher lizenſitter Enginner ſucht 
Stelle als Engineer in Privathaus. Frank Heß, 
1153 Waſhburne Ave. 
Geſucht: Deutſcher Gartner ſucht irgendwelche Ar⸗ 
beit. 1320 Süd Rockwell Str. modi 


Geſucht: Junger deutſcher Bartender, ſpricht eng— 
fd, guter Mixer, verrichtet alle Porterarbeit und 
Tiſch aufwarten, flinker Arbeiter, kein Trinker, hat 
Empfehlungen, ſucht Stelle. Adr.: M. 114 Abendpoſt. 


Geſucht: Adreſſenſchreiber mit 
ſchtift ſucht Hausarbeit. Antwort 
F. Schwaber, 410 Oatley Blod. 

Geſucht: Schriftſetzet und Linotype⸗Operatot 
(Union, verheitathet), bewandert in allen Satzarten, 
Ösjährige Erfahrung an der Linothpe, jet eut ſch 
und eungliſch, wünfet ftetige Stellung. Offerten zu 
fenden: Cölar Gochlert, 172 Mariton Etr., Laws 
rence, Mail. famodi 


Gefuht: Guter Bäder juht Stelle an Brot, Roflz 
und Gafee. 124 Wells Str. fomopi 


Gejuht: Mann mittleren Alters wilnfcht Stelle 


ihöner Sand: 
erbeten unter: 


als anitor, erfahren an Keffel, veriteht mit Werts 


zeug umzugehen. Adr.: M, 130 Abenppoft. fomo 

Gefucht: Deutiher (35) Berliner, Ddeutichl. Tech: 
nifum abjolpirt, 18 Jahre — ungefähr 2 
Sabre Bureaupraris, jucht bei bejcheidenen Aniprü- 
den Etelung ald® Zeichner oder Pormann in der 


Gifentonftruftionsbrande. Stadt nder Land. Gefl,- 


Offerten an Leo Lanbmeder, Ehicagn Hotel, 154— 
156 &. Clarf Str, ſomo 


North 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
#Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Nunger fräftiger Mann fucht Arbeit in 
Sagerhaus; bat Erfahrung. Adr.: 2. 308 Abend: 
poft. modi 


Geſucht: Tüchtiger Saloon-Mann, Lunch-Koch, 
kann Bartenden, rg! feine Wrbeit, fucht ftetigen 
Pak. Adr.: 2. 310 Abenppoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und abriten. 


‚Lerlangt: Mädchen für Bäderladen, Erfahrung 
nicht nothivendig. 82 North pe. 

Verlangt: Lehr-Madchen für Kleidermachen. 716 
North Ave. 


_ Terlangt: Erfahrene PVerfäuferinnen in 
Departements. Deut ſche und vpolniſche. E. 
ſon E Co., 1342 Milwautee Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen zum Hoſen fini— 
hen; auch Leht mädchen werden angenommen. 45 
Jeſt 2. Straße. jajomodi 
Verlangt: Grfahrene Arbeiterinnen an Hiünftlichen 
Blumen, ftetige Arbeit das ganze Xabr, guter Xohn. 
Rojen & Go., 110 Wabaib Ave., 5. Floor. 


allen 
ver: 


fafomo 
Verlangt: Finijbers an Hofen für junge Männer. 
Erfahrung nicht nöthig Wenn Sie geihidt mit der 
Nadel umgeben fönnen, lehren wir Sie in einigen 
Tagen. Haben ftetige Arbeit und Sie fönnen bald 
bon $lu bis $15 die Woche verdienen. Schöne Im 
gebung; belle, fanitäre Werkftatt in feuerfeitem Ges 
bäude. Unzufragen: 341 Franklin Str., 9. Floor. 
Fragt nah Mr. Haller, 

Aljred Deder & Cohn, 
Fabrifanten von Society WRrand Kleidern. 
13jalmt 


Verlangt: Maihinen-Cperator8 an Waiſts und 
Wajhfleidern. Kordoftede Franklin und Huron Str., 
6. Floor. 19jalmX& 


_Verlangt: Mädchen bei A. ®. Fiedler & Sons, 
170 Hammond Str,, nahe Sedgwid. Jja2mX 


Hausarbeit, 
_Qerlangt: _ Gebildetes Mäpden, Tinderlich, als 
Stüge der Hausfrau. Yobn $5-$H den Monat. 
540 Surf’ Sir, 1 Blod nördlih von Lincoln Park. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Haugar: 
beit; fann zu Haufe jhlafen. 1858 Wafhington Etr. 

Verlangt: Mäphen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Gutes Heim und guter Xohn. 
Mayer, 6 &. 50. Wiace, nahe Cottage Grove. 


Verlangt: Gin junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit, Feine Yyamilie. 4002 Monticello Avenue, 
ein Blod von Irving Part Bipp. 

Verlangt: Gutes Mädchen, das majhen, fochen 
und bügeln fann. 4905 Vincennes pe. mobi 


Verlangt: 


’ Frau für Hausarbeit in Roomings 
Haus. S 


u Wells Str. 


Verlangt: 2. 
Apartment. 


Mädchen. 4939 Grand Biod., 2. 
Iel.: Datland 1037. 


Berlangt: Welteres Mädchen oder ältere Frau für 
Hausarbeit. 1613 Cleveland Ave, Flat 2. 
 Verlangt:  Deutihe Frau mittleren Wlter& zur 
Hilfe bei Hühnerzucht und Blumengarten auf fleiz 
ner, Farm, 23 Meilen von, Chicago, an Wabaſh— 
Bahn, und 10 Minuten zu laufen vom Orland De— 
pot. Mrs. M. v. Lewis, Orland, Ill. 

Verlanot: Aeltere Perſon, um 2 Kinder zu beſor— 
gen. Telephon: Graceland 1562. modimi 





Verlangt: Frau oder Mädchen, muß engliſch ſpre— 
chen können, für Hausarbeit und imGroceryſtore mit: 
zubelten. 5423 Aſhland Ave. 

Verlangt: Deutſche Haushälterin bei einem 
Wittmann. Nachzufragen: 4415 Princeton Ave. 


Verlanat; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
436 Weſt 31. Straße. 


Verlanat; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5101 S. Aſhland Avel, 2. Flat. 


Verlangat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1256 N. Lincoln Str. modi 

Verlangt: Deutſches proteſtantiſches Madchen für 
allgemeine Hausarbeit; Lohn 84.00 wöchentlich. 2014 
Burling Str., Ecke Center. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 858 La Salle Ave. 


Verlangt“ Erfahrene Wäſcherin für Montag; ſtetige 
Arbeit. 4850 Forreſtvrue Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 5161 Michigan Ave., 1. Apt. 

fleißiges Mädchen für allge— 
Nachzufragen im Laden. 2719 
modi 


Verlanat: Gutes 
meine Hausarbeit. 
W. Madiſon Str. 


Terlangt: Mädchen, um im Saushalt mitzuhel: 
fen; feine Mäfche; muß zu Haute fchlafen. 33.0. 
1326 Newport Mpve., 1. Flat, nahe Southport Ave. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 65 €. 53. Str., 2. Flat, Ede Michigan. 

Rerlangt: 
Hansbälterin für 
Telephon Lincoln 1782. 


30 Mädchen für Hausarbeit, ſowie 
Wittiver. 718 Garfield Apenue, 
Employment Office. 


Verlangt: Deutſch-ungariſche Frau, welche die 
Herſtellung von Waftry verfteht, ım einem kleinen 
Reftaurant. 39 G. 55. Str., nahe Galumet Ape, 


Verlangt: Kinderlofe Wittfrau, ohne WUnhang, 
Anfangs der Mer Nahre, muß etiwas englifch ver: 
fteben und finderfich fein, bei Wittwer und Kind, 
10 Jahre alt. Katholitin vorgezogen, Doch nicht 
unbedingt mothwendig. Apr.: %. X. 59 Abend: 
poft. 


für 
und 
Di: 


modi 


Sauberes zuverläſſiges Mädchen 
Hausarbeit, das kochen, waſchen 
Nachzufragen im Laden, 00 


Verlangt: 
allgemeine 
bügeln kann. 
viſion Str. 


Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 
65 Rosceoe Str., 2. 


Verlangt: 
Ylat, nahe 


Kleine Familie, 
Halfte Str. 
Verlangt 
arbeit; gautes Heim, guter Lohn. 

Avenue. 


: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
1339 Milwaukee 

modi 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ave. 


Verlangt: 
1117 Milmantee 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Falt, 1501 N. Hoyne Avbe. 

Verlangt; Aeltere Frau, um Flat und Baby zu 
beſorgen. Gutes Heim. Anzufragen: Apothele, 520 
Nord' Clark Straße. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß waſchen und bügeln konnen 16000 La Salle Ave. 


Verlangt; Mädchen für algemeine Hausarbeit; 
muß gut kochen; keine Wäſche, 87, Empfehlungen. 
5522 ECaſt End Ave. Nehmt Cottage Grove55. Str. 
Gar. modimi 


Verlangt: Grfabrene, allgemeine Hausarbeiterin, 
Deutihe, gute Köchin; $7 wöcentlih; Beugnifie. 
Verſonlich vorzuſprechen, Schilling, Zeffing Unneg, 
Ede Eoanfton Une. und Surf Str. modi 


Perlangt: Mädden oder Frau für Hausarbeit; gırs 
te5 Heim und guter Lohn. 1697 Summerdale Abe, 


Verlangt: Frau oder Mädchen für leichte Kauss 
orbeit; guter Yohn; muß zuhaufe fchlafen. 4613 Ins 
Diana Uve., 2. Flat. 


Rerlangt: Mäphen fir Hausarbeit (ohne Wäſche) 
in fleiner Familie; guter Kohn. Montag Abend und 
Tienitag Morgen vorzufpredhen, 4525 Porreftpille 
Avenue, Süpjeite. 

Verlangt: Junge deutihe Yrau zum Wafchen und 
Reinmachen. Borzufprehen von 10 bis 12 Uhr. 
2453 Burling Str, nabe Fullerton, Flat 2. 


erlangt: Gute Köchin in Privatfamilie, 
Eongreß Str., nahe Aibland Bipp. 


Verlangt: Zweites Mädchen. 15% Gongreß Str,, 
nabe Ajhland Bipp. 


Verlangt: Eine Frau mittleren Wlterd, ohne 
Anhang, als Haushälterin. VBorzufprehen Dienjtag 
Morgen vor 9 Uber. Bl W. North Ave, nahe 
Datiey, Store, 


159 


Verlangt:_ Ehrlihes proteftantifhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; Heine Familie, gutes ange: 
nehme Seim. 531 Dafvale pe, 3. Flat, nahe 
Sinoln Bart. 


Breit— Frei» Pläge für Mädchen und —— in 
Hausarbeit oder Kochen erfahren, $5.00 bis $8.00. 
Sildebrandt's Empl. Parlors, 2242 Burling Etr. 

Tnpmomigm 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1612 Kenilworth Ane., Rogers Part. l5jalm& 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine ausarbeit, 
muß auch fodhen können. 722 Diverjey Blind. ſomdi 


————— — — 0[ — 

Berlangt: Kindergärtnerin auf ein Landgut, nicht 
weit von Chicago, für zwei Kinder. Zeugniife — 
Adr.: D. 5%, - Abendpoft. fajomodi 
m mn 

Verlangt: Kindermädchen für zwei Kinder in der 
Nähe von Chicago. Zeugniffe. Apdr.: 31, 
Abendpoſt. ſa ſomodi 


— — — —— ————0 — 

Verlaugt; Mädchen für Hausarbeit und bei Kin— 
dern zu helfen. In der Nähe von Chicago. Zeug: 
niſſe. Adr.: G. 455, Abenoͤpoſt. ſaſomodi 


Berlangt: Mädden für allgemeine usarbeit. 
Nehme frifh cingewanderte Deutjche. ra Albland 
Poulevard. fafomo 


Berlangt: Mädchen das Machen , von Tünftlichen 
Blumen zum erlernen. Lohn während der Lehrzeit. — 
Rofen & Eo., 140 Wabafh Ave., 5. Hloor. fafomo 


Berlangt: Deutihzengli des 
allgemeine —— ao ae jr 
Straße. lljenimt 
E. Schwanles größtes deutſch-amerikaniſches * 
mittlungs=Inftitut, 1435 N. ——53*2* wo 
Avenue. Gute P läge und Mädden prompt beforgt. 
Gute er immer an Sand. Xelephon: 


jprechen, Elfe, 954 W. Adams Str, 


Imz*t 


Chicago, Montag, den 16. Januar 1911. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Grfahrenes Mädden für allgemeine 
Kausarbeit; Feine Wälhe; $7.0) die Woche; Empfeh— 
lungen erforderlich. Telephon: Rogers Park 87 oder 
Gentral &4, oder fpreht. vor 15265 Marquette Diva. 

modi 

Berlangt: Kine erfter Klajie erfahrene öfterrein 
bifhe oder ungarifche Reſtaurant⸗-Köchin. Nachzu—⸗ 
fragen bei: U. Weiß Co., 42:G. Randolph Str. 


Stellunger. fudhen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit I Gent das Wort.) 
Gejudt. 
gemceme Hausarbeit. 


Gejudt: 
SHaushälterin. 


Deutjhes Mädchen jucht Stelle für all: 
1435 Wafbburn Uve. 2. lat. 


Junge ‚Wittfrau juht Stellung als 
v2 Milwaufcee Ape., 3. Wloor. 


Gejucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für leichte 
Hausarbeit oder als ‚Zimmermädchen. Selber vor zu⸗ 
modi 


Geſucht: Deutſches Maädchen, 16 Jahre alt, ſucht 
einen ſtetigen Piatz. Selber vorzuſprechen, 200 Ely⸗ 
bourn Avenue. 

Erfahrene Mehlſpeiſen-Kochin wünſcht 
Stelle, kann backen, oder als zweite Köchin, oder 
Short Orders oder Freilunch köchen. Rozie Frant, 
2280 Glybourn Avenue, 


Gejudt: 


Geſucht: Junge deutiche Frau fucht Wachs und 
Reinmahpläge. Mrs. Wadih, 1742 Greenwood 
Terrace. modi 


Geſucht: Deutſche Köchin wünſcht Stelle oder gute 
Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 1416 Mo— 
Str., Flat 3, hinten. Rieſer. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Köchin wünſcht Stelle 
im Salobon, kurze Stunden, 1615 Larrtabee Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht leichte Hausar⸗ 
beit und Kindern aufzuwarten. 1528 Mohawk Str. 


Geſucht: Junges, friſch eingewandertes Mädchen 
ſucht Hausarbeit. 4500 Indiana Ave., Janitor. 

Geſucht: Deutſches, Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit, lein kochen. Anna Katzenberger, 
4235 Wentworth Ave., hinten, unten. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Etelle für allge: 
meine Saußarbeit oder im Reftaurant, 726 Barry 
UÜvenue. Bitte vorzufpreden. 

Gejuht: Deutihes Mädchen, 17 Aabre alt, fucht 
leihte Hausarbeit bei zwei Perfonen. Bitte borzus 
fpreen, 6133 Gentre YUve., Montag und Dienftag. 


Gejucht: Deutfches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit.» Bitte felber porzujprechen, 5316 Bilhop Etr. 


Gefucht: Yiwei deutihe Mädchen fucen Stelle für 
Hausarbeit, jehenen feine Wrbeit. Bitte felber vors 
zujpreden, 5318 Laflin Str, 


Gefuht: Ein deutfches Mädchen fuht Stelle für 
Sausarbeit. 4959 Xoomis Etr. Bitte felber bors 
zuſprechen. 

Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Vorzuſprechen: 157 Weſt 
46. Straße. 


Gefucht: Dentfhe junge Frau juht Hausarbeit, 
KRoft und Logie. 714 MW. 21. Place, hinten. 

Gejucht:. Deutihes Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit. 1821 Mobawt Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Maädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. 740 Weed Str. 

Geſucht: Frau mittleren Alters 
ſuchen Stelle. 718 Garfield Ave. 
coln 1782. 
Geſucht: Frau mit 2 Kindern ſucht Platz als 
Haushälterin bei ordentlichem Mann. 740 Black— 
hawt Str., 2. Flat, hinten. 


und Wäſcherin 
Telephon Lin— 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. Perſoöonlich vorzuſprechen. 721 
Blackhawt Str., 1. Flat, Front. 


Gejucht: Deutjches Mädchen fucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit; fan wajhen und bügeln. — 
orzuiprehen 5217 Auftine Etr. 


Sefucht: Yund-Köchin fucht Stelle, oder ala 2. 
Köchin. PWerfteht alle Hausarbeit. Selbft vorzu— 
fpredyen. 1236 Penn Str., nahe SHalftev und Wed: 
der Str., 3. Flat. 


£ Geſucht: Alleinſtehende Frau mit auten Zeugniſſen 
ſucht Platz als Lunchköchin. Kann ſelbſtſtäändig der 
Küche vorſtehen. 18224 W. 2. Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 1326 
Süd Rockwell Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle bei 
Kindern und auch bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 
1635 Orchard Str. 


Geſucht: 2 anſtändige deutſche Mädchen ſuchen 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte vorju— 
predyen oder zu fchreiben. 1543 Tomn Court, 3. 
lat, nahe North Ape. und Salited Str. 


Geſucht: 
ſpricht deutſch und engliſch. G. 
hawt Str. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Geſucht: 
chen ſucht Stelle für Hausarbeit. 
zuſprechen. 1902 Mohawt Str. 


Junger Mann wäünſcht Porterarbeit; 
Miller, 1523 Mo: 


2 Deutfhe Mädchen 
1425 Hudſon Ave., 


Stelle für 
oben, 


ſuchen 
hinten, 


Deutſches, friſch eingeivanverteg Mäd— 
Bitte ſelbſt vor— 


Gefuht: Deutſches Mädchen fjuht Saloon-Ats 
beit. 1431 N. Halfted Str., 3. Flat. 


Gefucht: Dentfhe Frau 
Dienftag und Mittwoch. 
Flat. 


Geſucht: Eine friſch eingewanderte deutſch-unga— 
riſche Koͤchin ſucht Stelle bei Privatfamilie. Nachzu— 
fragen: oder brieflih. Adr.: 013 S. Loomis Str., 
nabe 21. Str. modi 


ſucht Woeſcholag⸗ für 
1 


1224 Elybourn Ave., 


ſonmo 


Geſucht: Deutſche, ordnungsliebende Frau möchte 
Herberge führen oder ſonſt einen Vertrauenspoſten, 
wo Tochter thätig ſein oder Board haben fann. 
Mrs. Kahn, 1800 Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 1809. 

ſonmo 


Geſucht: Saubere Perſon mittleren Alters ſucht 
Stelle nach dem Süden zu gehen. Adr.: M. 128 
Aben dpoſt. 15ia 1w* 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deuntſches, kinderloſes Ehepaar mit Er— 
fahrung jucht Yanttor:Plag. 2908 Ylournoy Str., 
nabe Francisco Ape., bintere Cottage. modi 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, 
LagerhaussBeicheinigungen etc. 

Unfere Ausgaben find gering und mir füns 
nen Eudy billigere Raten, denn andere 
Leih⸗Geſellſchaften machen. 

Ihr konnt kleine wöchentliche oder monatliche 
bzahlungen, je nah Belieben, machen. 
Wir bezahlen Eure Schulden — Grocer, 
Butcher, Landlord, PVerjiherung, fFreunde 
oder irgend welche andere Gläubiger. 
ragt nah Mt. Spißer, 

Standard Credit Go 
(früher U. rend & € o.,) 
05 Dearborn Str. (Zi. 45), nahe MWafhington. 
Spredht vor, telephonirt oder jchreibt uns. 
Telephon: Randolph 3075. 6mai 


Geldl! 
Brauchen Sie Geld? 
Sie konnen den Betrag borgen auf 
Ihre Moöbel, Piano oder anderes perſön— 
liches Eigenthum zu, ſehr niedrigen Ras 
ten. Kückzahlung in, kleigen wöchentuͤchen oder 
monatlien Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beſitz. Alles Duchaus vertruulich. 
RNeliance Snpeftmient Go, 
Sredrih Wilhelm Ries, Mor. 
140 Dearborn Etr., Zimmer 705. 
Hartford Building. be 1 
Niedrige Raten auf Möbel: und Piano: Darlehen, 
5 für 75c monatlih; $50 Br $1.50 monatlih; $75 
ür $2.00 monatlid; $100 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren. Xelephon: 5498 Central, 
Mutual a €o., 
69 Dearborn Str. E. fFrederid Keller, 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Vearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 

i * 


Albert U Kraft, deuticher Adpotat. 
Mrogeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Recht 
eihäfte beftens beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 

ägeftattetes KolleltirungssDept., Anjprüche itberaff 
durdgeiekt. Löhne fhnell kollektirt. Abftrafte exami: 
nirt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Montve Etr. 
11jl* 


red Blotke, denticher Rechtsanwalt. 
Alle Nechtsfachen prompt heiorgt. PBraf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 


50 Bitterfweet PIL:, nahe Clarendon Abe: 


Zohn Wagner, deuticher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Ecke Clark. Zim. 1307, 

dage 
ienn Ahr mittellos feib und tüchtigen Mechrepels 


and gebraucht, jeht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
‘ bäube, Güpdiweftede Glart und Monroe, 1i9*% 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort) 
— — 


vertaufen: Zigarren⸗, Candyſtore bei großer 
eure. große Wopnung, billige Vtietpe. Komm, 
überzeugt Euch, Fragt MorgensYy, 1573 Klybourndpe, 

Hotel Rigi Barbierftube zu verfaufen,; Gigenthüs 
mer geht nah Guropa. Adams und Clinton Str, 
"Su. serlanfen: Schnell, gutgebende Bäderei. 4572 
State Straße. 


Gutes Rooming:Haus. 34 Bims 


3u verlaufen: ) 
4 Wells Etr., 


mer, Kranktheitshalber billig. 
2. Floor. 

A u ee 

u verfanfen: Candy, Zigarren, Stattonery und 
Grocery gu mäßigem Preis. Witer PBiag, nahe 
Schule, feine Nochbarihaft. 3443 Lincoln Abe. nahe 
Hochbahnſtation. 


10 Zimmer Haus, gut eingerichtet, alles aufge= 
füut, frantheitshalber billig zu verfaufen. 29 Dit 
Lat Straße. 

Zu verlaufen: Blumen:Xaden mit fänmtlihen 
Geräthſchaften; beſte Lage, billige Mietbe. ZU 
einem Viertel des Wertbes. Lleberzeugt Gud. — 
dragt Morgens 9. 1572 Elybourn Xoe. 

3u verfaufen: KB für Grocey und Gonfecs 
tionary, mit gutem Borratb, fein gelegen, gutes 
HaarÖeihäft, 4 belle Wohnzimmer, 6136 Genter 
Avenue. jomodimi 





gu verfaufen: Butter-yabrit und Handläſe-Ge— 
fhaft. Yabrit wird ohne Handkäfe:Gejchäft verfauft, 
wenn gewünjcht. Kit geeiguet für einen Wilhmann. 
Strantheitsbalber zu verfaufen. In der beiten Wild: 
gegend gelegen. Adr.: E. 285 Abenppoit. u 
fonmopdija 


— — — 


3u verlaufen: Barbiergeihäft, 2 Stühle, Wohnung, 
Tad, fofort billig zu haben. 1547 Cleveland Abe. 
jajomo 
Zu verfaufen: Cine fih gut zahlende Büderei, 
gutes Ladengefhäft; gebe das Geſchäft auf. Nach— 
zufragen: 29% TDiverjey Avenue. fomo 
Zu verfaufen: Meat Market, billig, wenn jojort 
übernommen." Adr.: U. 104, Abenppoft. 13jan,IwX 
Roominghaus zu verlaufen, 12 Zimmer, alle ver: 
miethet. Mr. Hillinener, 442 N. State Str. 
10ja Iwæ 


— — — ç ç — — — —ñ — — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wittme vermiethet 
Schlafzimmer. 30% 


Alleinftebende 
Frontzimmer, 
Ave., Flat 32. 


dampfgeheiztes 
South Vart 


m vermiethen: Schönes, großes Frontzimmer, 
aſſend für zwei, Gas, Bad; Car vor der Thüre, 
ilig. 054 W. Adams Str. 
Zu, vermiethen: Netter Mann fan bei ordentlis 
em jungen Mann billig wohnen, habe zweigimmer. 
Rachzufragen: Emithb, 252 Milmaufee Ave., oben, 
Zu vermiethen: Schöne warme 
Board, billig. 956 Garfield Ave. 
bindung. 


Zimmer mit 
Gute Garz Ber: 


Zu vermiethen: Großes Frontzimmer, mit Schlaf: 
ftube, an zteei Herren; deutiche Koft und gutes Heim, 
1812 N. Klart Straße. frſamo 

Board an Arbeitsmädchen oder -Frau, Frontzim— 
mer, Bad. Beſte Nordſeite Lage nahe St. Michaels— 
kirche und North Ave. und Sedawick Stre: Privat— 
familie, 3 Perſonen. Adr.: E. W9 Abendpoſt. 

ſomodi 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer und Bad, 31. 50. 
6465 Wells Straße. fomo 


Zu vermiethen:  Möblirtes großes Prontzimmer, 
mit Kochofen, $2.50, und kleines $1.5. 1612 Kleve: 
land Ape., Flat 2. jafonıa 

Zu vermiethen: &roßes, jchön möhlirtes Zimmer 
für ein oder zwei Herren. 1159 Ya Salle pe. 

IdjanimX 

Zu vermiethen: Zimmer, preiäiwerth, mit Dampf: 
beisumg; gemiütbfiche Amgebung. 22 Wisconjin 
Str. Pian, Iwx 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 1080 Wells Stt 
12jaint 


Verlangt: Bonrders; gute Koft und Logis, 533 
Meit Chicago Une. Ijan, 1108 


Verlangt: Noomers, $1 per Woche. Schöne Zim: 
mer. 1045 Weit Nanpolph Str. IljanimX& 


Schöne Zimmer mit Poard fir anftändige Yente, 
finden dajelbft Familienanihluß; gegenüber Lincoln 
Park. 14 N. Clark Str. 19jalmX 
— — — —— —, — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚gu miethen gejucht: Gebildeter Mann fucht freumd- 
fih möblirtes „Zimmer bei alleinitehender Dame oder 
Wittme, nahe Hochbahn. Adr.: M. 116 Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Deutiher (8) jucht Zimt: 
mer als alleiniger Noonter im Fentrum der Stadt. 
Apdr.: &. 464 Abendpoft. 

Alfeinftebender junger Mann fircht bei feiner Sa: 
milie oder Wittive Zimmer und Moard. Mr. 
Strauß, 245 North Are. 

Alfeinftebendes Ghbepaar Sicht fehr reine Moh: 
nung, ungefähr 3 Räume, im Demtichem Piertel. 
Preis-Cfferten erbeten, 195 Wafhington Str, im 
Enloon. . fomo 


Fin junger Mann wünfcht ein Zimmer bei Witt: 
we, kann Rinderhaben. Wpdr.: &. 454, Abenppoft. 
fafomo 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


(Held zu verborgen in Summen von 30 bis 
86000 zu Ale und 6 Prozent. 
Nicholas. Prujijingk&&on, 
108 La Salle Straße. faıno 


Seite Hypothefen auf Grumdeigentbum prompt 
bejorgt; halbe veguläre Maten. Yeichte Bedingungen. 
Neal Gftate Mortgage Go., 112 Clart Str., 3. 504. 

1dof*X 

Mir verleihen Geld auf verbeilertes Ghicagoer 
Grundeigenthum zu gegenwärtigen Raten; aud wird 
Geld zum Barnen geliehen, 

Kohn B. Foeriter & Co., 151 La ESalle Er. 
Tdy*X 
— — — ee 
Geld anf zweite Hypothel zu leichten Beding un⸗ 


gen. T. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Abends 555 North Ave., Ecke Larrabee Str. 16j1X 


F Be ee en 
Zu verfaufen: Peite erfte Gepro3. Sppotbefen, in 
Eummen von KM) aufwärts; reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beften Beningungen. 
Richard A. Kod, 115 Dearborn Str., 7. jrlur, 
Ubends: 555 North Ave, Ede Larrabee. 
löin*% 


Geld zu verleihen obne Rommiffion von Privat: 
mann auf Grumbeigenthum auf Der Nornieitieite, 
Nieder. Zinjen. 9. id, 3428 Hayes Str., Yogan Sau, 

25ap*X 


Mir verleihen Geld auf Grumdeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften SZinjen. Offen Montag umd 
Eamftaa Abend bis 9 Uhr. Krauie Sarings Pant, 
1341 Milwaufee Ave, nabe PBaulina Str. 10ja*% 


Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum Bauen, 
Niedriafter Zinsfuß. 

Sichere Erite Hnpotbelen in beliebinen Sumnten, 
auf bebaute3 Ghicagoer Grumdeigenthum zu verfau: 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. 3jl*t 


Greenchbaum 


Geld zum Bebauen; feine Kommiifion: feine Ad: 
vofatengebühren; ferne Nerzögerung. Anleihen auf 
Griumpdeinenthbum in Chicago und Borftädten; ver: 
befiert und angebaut. W Xelephone. Randolph 300. 
9. ©. Etone & Co., 125 Monroe Str. 26b*X 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Baby (Mädchen) van armer Frau, fann adoptirt 
werden. Adr.: M. 115 Abendpoſt. modi 


— — — — —— 


Sir — eꝰJ' — — 

Kräuter-Wein — Kräuter Bitters zu ver: 
kaufen bei ſeinem Neffen, 

John Louis, 1457 Sedgwick Straße. 

modoſaſo 


Menſchen-Kammhaare und fertige Zopfe, 
Uhl, 5937 Halſted Str. mifrmo 


Kaufe 
deutiche Arbeit. 


Verleihe Maskengnzüge, billig. Zebolsky, 749 
North Ave., nahe Halſted Str. Telephon: Lincoln 
NYan, momifrm 


Vermiethe Mastenanzüge. Madfüd, 2221 Cinhourn 
Avenue. Telepbon: Yincoln 7524. jar—Sljamodi 


Echte deutſche Filzſchuhe und PBantoffeln jeder 
Größe fabrizirt ud halt vorräthig U. Zimmermann, 
1431 Elvbourn Upe., nahe Yarrabee. ldjalm 


Notarielle Arbeiten bejorgt W. Krueger, 239 & 
Marjbfield Avenue. jas Soſon 


Notarielle Arbeiten, Ueberſezungen, Korreſponden⸗ 
jen und ſchriftliche Arbeiten jeder Art prompt und 
uverlaäſſig. Sartorius, Dehfentticher Notar, 119 
Kite Ade.; Abends u. Sonntag 1938 Mohamf Str. 

2 


— — — 


Dachdecker u. ſ. w 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ei Beders Aephaltunı Ready Noofing Gomp., 
84 Milwaukee Anenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln jur Hälfte des Preiſes: billiger als 
Gravel, und hält doppelt ſo Lange. Direft von 
unſerer Fabrik auf Euer Dach. Bedingungen: Baat 
oder. leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus—⸗— 
funft und Boranfchläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelepbon: Humboldt 1828. 24jr2 


Herztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


eiß und zyrau, Oefterreih:}inyarn, beban> 
deln ale FrauensKranfbeiten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 17565 Weit 
Dirifion Ste, Ede Wood. Telephon: .. * 


Dr. 


Grundeigenthum und Hüufer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nord ſeite. 

Zi bertanfhen: Mit Eigenthümer, ein feineß 6 
Flat 598* Dampfheizung, an Kenmore Upe., 
nahe Ainslie, für Nordjeite:Grundeigentbum, ſudlich 
bon Genter Str. ride & Co., 163 Randoiph Str. 

Bu verfanfen: Gottege, 6 Zimmer, Bad, Umgegend 
von Lincoln und Xrping Park Piod., E25; 50 
rar, NReft nah Belieben. 

Fenes 2: lat Brifgebäude, Bad, Gas, elettrifchen 
Licht, SHarthoiz:Trim, Mofait ußböden in jedem 

fat, W} Fuß Lot, gepflaiterte Pace, EIN; 00 
Baar, $% monat!ih. Subdivifion Office: Ede Addis 
fon und Leavitt Str, 

3elosty, 1905 Belmont Ave. 

Bargain! Leihte Bedingungen, _feines 

ramegebäude, 5 und 5 Zimmer, Bad und a3, 
Staremont Wpe., Preis ER; SO Baar, Weit 
monatlich. momifr 

Trant Bed, 3014 Arving Marf Bipd. 


2s Flat 


Zu verlaufen: Zwei Pridhäufer, 5 und 6 Zimmer 
Flat, in Rapendwood und Edgewater; 300 Ans 
aablung, * er aut Be. 

Niıholas $. Bruffing & Son, 

Iel.: Main 2715. 108 % Salle * 

ame 


Diuß verfaufen: Beftes 2 Flat Framehaus, Brick⸗ 
Bajement, das. Sie je geichen haben, in Edgeiwater, 
für $4200, nahe Clark. Frey, 2828 Lincoln Ape. 

10jan, 1w* 


re Zen —— 
gu faufen gefuht: Sofort, Nordfeite, Lale Bien 
oder Edgemater gutes Galoongefhäft, Gilgebäude; 
nicht theurer al! $H,0M; bezahle Summe baar. 

Aug. Zorpe, 220 Kortb Une. Xel.: Lincoln IR. 
4jan,2wi 


Nordiweitieite. 

Zu verfaufen: Bargain, wegen Berlaijen der Stadt, 
3ettödiges Haus, Konkret Blod3 und frame, 6 Zims 
mer lat, mit Bad; Mietbe 8552; nur 1700 in 
Paarzahlung nothivendig. K. Koebel, KEIN. Albany 
Une. Keine Agenten, Kant 


Sübjeite. 

Sh habe einen Bargoin, zmeiftödiges Frame, 
Bridbajement und großer Stall, modern, für eine 
feine Bäderei oder Reftaurant; guter Plak; Baar 
oder auf. Zeit. U. White, 6939 Stony Jsland ve. 
"Phone; Hpde Bart 238. 12jalıe 


Farmländereien. 

Wegen PFamilienangelegenheit ift dd Aeres farm 
zu derfaufen; gute jchöne Farm, kann nit ale 
billig gefauft werden. Wegen Näberem wende man 
fih an Youi Mirtreiter, Yutternut, Wis., Bor 2. 

joms 

Sch faufe, verfaufe oder vertaufhe gegen Ghicago 
Grundeigenthum, armen in Wisfonjin, Michigan 
oder Indiana. Brodfuehrer, 84 YaSalle Str., 3.5. 

14jalm? 
Zu verfaufen: 80 Ucres hocfeine Farm, $2500 
Huthiion, 62 North Une. dia a 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort. 


Großer Räumungsverkauf von allen Sorten Müs 
beln, Defen und änderen Haushaltungsgegenſtänden 


ſpottbillig!! 

„Da wir durch den Neubau, den wir jetzt auf⸗ 
führen, die Wände im alten Geſchäft theilweiſe 
herausreißen müſſen, entſchloſſen wir uns, um die 
Waaren durch Siaub und Schmuß nicht zu berder: 
ben, dieſelben unter allen Umſtänden zu ganz enorm 
oroßen Reduftionen zu verſchleudern. 

‚Wenn Cie Möbel oder Oefen brauchen, ſollten Sie 
dieſe einzige Gelegenheit, ihre Waaren zu folojjal 
niedrigen Preiſen einzukaufen, nigt verfäumen. | 
: ; Werth Räum’preis 
Nr. 8 Prinze Kochöfen 814. 9.75 
Feine und große Mecord Stahlöfen 27.50 18.50 
Starfe GFijenbetten . 3.75 0.08 
Ganz fchiwere Gifenbetten a. 

Cotton Top Matragen 
Echte Fichenholz-Drejjers mit gro: 

bem Spiegel und Schubladen.... 16.5 
Gichenholz; Chiffoniers 11.00 
Runde (Fichenholg Ausziehtifhe.... 14.50 
sichenholzftiihle m. boherXchne, bi 1.75 
I9x12 Brüjfelet Rugs 12.9 
IX12 Axminer 36.00 

Alle Heiz: und Selbftfüllöfen ein Drittel ab bon 
tegulären Preiſen, wenn ein fen $14.00 foftet, 
wird derjelbe fiir $9.25 verfauft. 

Paar oder leichte Abzablungen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Sellanen verlangt, wenn Sie 
franf find oder nicht arbeiten. Cffen bis 9 1he 
Abends mit Ansnohme Mittwochs und fyreitags. 
Botihen, 723-725-727 North Ave. nahe KHalfter 

Straße. gja*ı 
4 

Auftions-Vertauf, Dienſtaa, 1. Januar, 10 Uhr 
Vormittags. Zum Vertauf gelangen: 10 Garloads 
Saushaltartifel, beftehend aus Möbeln aller rt, 
ugs aller Art, Meſſing- und Gifen-Betten, Koch: 
berden, Seizöfen, Bildern, Bettzeug, Erndery, Gra— 
nitwaaren und vielen anderen Waaren, zu zahlreich 
um bier angeführt werden zu fünnen. 259% She 
field Ave. F Ralfs, Auktſonator. ſonmo 

Zu verkaufen: Mobel für 4 Zimmer, ein Jahr ge⸗—⸗ 
braucht; vertaufe alles zuſammen; paſſend für ein 
junges Ehepaar; und 4 Zimmer zu vermſethen. Zu 
beſichtigen 1443 N. Halſted Str., 3. Flat, hinten, 
oder Saloon von Ludwig Kraker. Anzufragen 
Eonntag, Montag und Dienftag von 9 Uhr Mor: 
gen3 bis 4 Nbr Nacın. jomo 


Bu verfaufen: Sofort oder fpäter, 5 Zimmer, mös 
blirt, fü 855; Miethe $IO monatlih. 800 North 
Avenue, eine Treppe, Thüre links. ſa ſomo 

gu verkaufen: Möbel von 7 Zimmern, zwei Mo— 
nate gebraucht; 660 Rugs für $18; $100 Parlor Ert 
für 830; Tide, Stühle, Leder-Coud, - Davenport: 
Bett, Nähmaichine, Spiegel, Betten, Bilder, Biano, 
$125 Damen: Pelzmantel_für 28. 1316 NR. Roben 
Str., nahe Tivifion Str, l4janlio& 


Für 5000 Möbel werden zur Hälfte des Breiicı 
verjchleudert: Neuc Küchenftüinle, 50c; meue Küchenz 
tiiche, $1.15; Matregen, $1.75; feine Dreiiers, 35.9. 
Diefel's Yagerhaus, 1633 N. Halfted Str. 

11-3ljen 


Adhtung! Die beite und billigfte Gelegenheit, gut? 
Möbel von 6 Zimmern miüfjen jpottbiliig verkauft 
werden, jofort, Muhagoni Xevder Parlor:Set, Rug, 
Schanfelitühle, Teppich, Auszicehtiih, G Leperftühle, 
Kedercdnuch, Betten, Dreſſer, Ehiffonier, prachtpolle3 
Eideboard, Pilder, guter Kohofen, Parlorofen uiw., 
wegen Deutichlandreiie; verfchleudere einzeln nder 
aufammen; überzeugt Euch felbit. 1845 Urcard 
Straße, unten. 10jalmt 


— — — — — —— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: Schönes neues 330 Piano für 
$135 bear, jofort, verlajje die Stadt. 7 Monate 
gebraudt. 2321 R. Galıfornia Ave., nahe Fuller— 
ton ve. modi 


5 taufen feines Bauer Upright Piano, foitete 
$150. 733 Milmaufcee Ave., 1. ®loor. 16janlıo 


Mu mein prachtpolles Piano ſofort verkaufen, 
zwei Monate gebraudt. 1346 N. Robey Str., nabe 
Dıpifion Str, l4janlıoX 
865 kaufen $30 Upright Piuno, guter Ton. 10956 
Larrabee S lljanim& 


Str. 
Nur $40 für ein jchönes Mpright Piano für Ans 
fänger bei Groß, 1549 Wells Str., nahe North Ave. 
Beim! 


Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. j w. 
(Unzeigen unter diejer NRubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: MWierde, 1500 Pfd., $125; 1300 
Trd., 8, 1250 Bfd., $110; vd Bin., 835. 
Yumber:!agen, 2 Runabout Buggied, 2 
Geichirre, ein Gefpann:Gejhirr. 1941 — 3. 
nabe Robey Er. Tel. Kanal 1032. 


Zu verfaufen: 6 feine große Stuten, eine da: 
don ift tragend; ferner 4 Ablieferungs- Pferde. — 
459 Worth Ave. ‚nabe California WAve., binten. 


Zu verfaufen: Immer an Hand, 50 Bug: und alls 

emeine Wrbeitss Pferde, Gity Lumber Pferde und 
tuten pafiend für Yarmgebrauh. Auf Probe geges 

ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurüderftattet. Jojepb Strauß, 1559 Milmaufee Une. 
Sjagn! 


Muß verfaufen: 50 Stadt Pferde und Stuten, eis 
nige Stuten trächtig, iwiegen bon 900 bis 1700 BfD., 
ein Pargain zu $O das Stüd aufwärts. Kommt, 
wenn Apr einen Bargain wollt. Alle Pferde garan« 
tirt; auf Probe gegeben. Mag Levy, 953 Miimaufee 
Avenue, nahe Yugufta Str. 0; Ilja 


50 Brauerei:Pferde und Mähren, wiegen bi3 18300 
Pd. ; ebenfalls Anzahl Country Zugs und Pferde f. 
allgemeine Zmwede; = Brobe on 1256 R. Baus 
lina Sir., nahe Milmaufee Uve. Mag Tauber, 

17dzꝛmte 


— — — — — — —— — 
Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


———————— 
u verkaufen: Gute Sin ers Nahmaſchine; nut B 
ge Welt 12. Str., nabe Rebey. 2lnpöme: 


Alle Faıbrifete von Drop Herd Nähmafhiren, Ki 
und —2 Eultax, 3249 Yincoln Ave, 4X 


— — — — — — — — 
NEED EEE Ran See 
Kaufe: und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Ian m — — — — 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Jultius Bender, 
Madiiou und Peoria Straße. 
Hier Fonnt Xbe etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-fFirtures erfparen. 
eue und gebraudte. 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicags, 
Aufriedenheit garantirt. 
1 Bis 911 Wet Madifon Straße. 
Teleppon: Monroe 1712. 112 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


gi, 
Damen u. Herren, Deutfch fprechend, können fi 
einem Privat-Austaufhsgirfel (deutih gegen engs 
fiich) anjchließen. Näheres Ydr.: U. 114 2 bendpoß. 


Eriernt da3 ParbiersHandiwerf! Befte Gelegens 
beiten: jadhverjtändiger Unterricht: Werkzeuge ver« 
abjolgt; etwas Werdienft fon während de Untere 
rihts,; Preitfungen . obgebalten und Diplome außs 
geftellt: Stellungen ftets vorräthig; nachfragen oder 
zu jhreiben; Einzelheiten frei. 

Rem Method Varber School, 612 W. Mapdifer Gtr 





Erfranfte 
Männer. 


Wir bebandeln alle 
Männerftanfheiten, er» 
erbt ober zugezogen, nad 
ben erprobteiten Metho⸗ 
den. Man beadi:, daB 
wir in jedem Kal, ehe 
wir eine Behandlung un» 
ternehmen, zuerſt eine 
eründlide Unterfuhung 
un enteeltlihb vornehmen. 
Wenn der in frage ftes 
bende Fall als beilbar 
erachtet wirb, fo wird dem 
Patienten die Sachlage 
enau erflärt,” und bei 
eibe Tann fth dann ent- 
hließen ob er die Be 
ndlung münfdt ober 
nidt. Der, Bebandlung 
bon Mäffnerfranfheiten 
aben mir Nabre unferes 
eben3 gewidmet und find 
daber im  Etande bie 
ſten mediziniſchen Dien⸗ 
e zu liefern. i 
Nervenihwädie, einem 
Leiden durh Vernade 
läffigung, Augendfünden 
und Verlegung ber Ge 
fere der Natur berbeiges 
Mbrt, das fi duch Gedädtnikihmädhe, Rüden 
fmerzen, Nernöfit?t, Aräfteverluft unb berlo+ 
rene Mannbarleit bemerfvar macht, wenden wit 
unfere Aufmerfiamfeit au. 

Bugezogene und geheime Arantheiten: Plafen. 
enizündung, Wintberaiftung, Wunden im 9a 
und der Kohle, Ausfalien der Haare, fhmerabat 
te Geihtwüre, Entzündungen, Hautkrantbeiten 


und usihläge ler Prt werden in fürzefter | 


Beit befeitigt. 

Unfere Gebühren jind die niedriniten. Grlünd- 
fihe Unterfuhung und Rath frei. Wir garane 
tiren abfolute Zufriedenheit in jedem Falle. 


State Medical Dispensary 


Etunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Ubr Nach⸗ 
mittag&. und bon 6 bid 7 Ubr Abends. Sons 
tags und an allen fseiertagen nur von 10 5i3 
12 ihr Mittag2. 
150 Süd Clark Straße, Chicago, JU. 
J —z8 


ift das einzige Banb, das auch den größ- 
5 ten Bruch ohne Unterriemen fider halt & 
und mit ber Zeit beilt; roftet nicht und 
iſt geruchlos. Angepaßt von erfahrenſten 
Bandagiften für Serren und Damen und 
verfauft unter Garantie. Wir fabriziren 
” über 70 Eorten bon 65e auf, für ein» 
> feitige und von 81.25 aufwärts für dop- 
“ pelte PBrudbänder. 
F Bandagen und Alles in unfer Zah Ges 
börige zu den niedrigften Fabrifpreifert. 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr⸗Gebäude. 
Ecke Milwaukee und Chicago Ave., 
Nehmt Elevator zum 3. Stock. 
Offen täglich von 9 Uhr Morgens bis 
2 Uhr Abends; sreitags bis 7 Uhr 
) Nbends; Sonntags bi3 1 Uhr Nam. 


Heilt Euren Brud) 


— 


Wir kabriziren aukerdenn 10 perſchiedene Sor⸗ 
ten, von 81.0 aufmärts. — Giaftiihe Strümpfe, 


ton $1.60 aufwärts. Leibbinden 
I 
DE 
| 


für Gebärmutterfenfung, Na: 
N f ’ } 
F 


mit unſerem unüberteeffs 
lichen SpeſialBruchband, 
weſchez obne Schmerzjen 
von Rindern, Frauen und 
Mannern Tag und Naht 
getragen werden fann, 


beibrühe, nah Operationen 

für ihmahen Leib, vom 

62.0 aufwärts, Gerabehalter, 

fünftlige Peine, Arme u.j.w., 

zu fyabrikpreifen. Krummer 

Rüden, Peine, Kühe und alle 

[ anderen Verwachſungen wer den 

) mit unſeren bparaten ger 

N heilt. Wir hoben das ältette, 

\ größte Bruchband⸗ umb_ortho» 

—  paedifhes Bandagen » Geihäft 

fowie unfere eigene ahrit in Amerifa. Inter: 

fucyen und Wnpafjen frei Don dem arökten beuts 

Ihen Epezialiften. Inhaber hödfter Yuszeihmungen 
und Tiplome für ortbop. Chirurgie. 

Dr. ROBT,. WOLFERTZ Träfibent. 
60 Hifth Ave., nahe Ranbolph Str, 
Geichaft offen bis 6 Uhr Abends: Sonntags don 
» bis 12 Uhr. — Brauen-Bandagift:Perienung für 
Domer 


Bru ch bänder. 


Einfaw und Dbsppelt 


Rommt au und auerft. Ihr erfpart Eu Geld, 
Müde unb Unbequemlicfeiten,. linfere Brude 
Bänder find die billieften und beften. 


Behltes Deutiche Apsthefe, 
441 &, State Straße, Ede Peck Court. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber air, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Unftalt find erfahrene beut- 
Se Spezialiften und Betradten e8 ala eine 
Chre. ihre leidenden !Mitmenfchen fe fänel als 
nwglih von ihren Gebrehen au heilen. Sie hei» 
len gründlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, fyrauenleiden und 
Mienitruntiondftörungen ohne Dperation, Haut. 
frankheiten, verlorene Mannedfraft etc. Opera» 
tionen bon erfter Klaffe Cverateuren, für radi« 
tcıe Heilung bon Prüden, Mrebe, Tumoren, Ba- 
ricocele etc. Konfultirt und beber JE. beirather. 
Kenn nötbig. plasiren wir Patienten in unfer 
"rivatbofpital, frauen werden dom Frauenarat 
(Dame) behandelt. Behandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


ber Vionat. — Eihneibet dies aus. — Stunden: 
P Uhr Morgens bis 5 Uhr Abendd; Sonnisgd 
10 bi3 12 Uhr Vormittags. 


Chineſiſche Zokloren. 
Ale chrenifchen Krank: 


heiten von Männern 


und franen. 


Dr. €. W. Chan's Medi- 
inzimmer ift mit dem boll- 
tändigften Lager von Kine 
fiihen Drogen in Amerika 
aefült. Seber Patient fommt 
unter feine verfönlide Be 
banblung und alle Mediginen 
werden bon ibm zubereitet. 
Benn amerilaniige Aerzte 

fehlichlagen, 


Dr.6.B. Chan heilt. 


&reie Konfultation. Nicht ein Cent tft zu 5 
1 Bi& Beiferung eintritt. 
B66—Hreifundertiehhsundfechzig State Etr.— 306 

nabe Harrijon, * 





momifa* 


Für Männer! 


Freie Koniultation. 


geiden Cie ar berlorener Mannestraft, Nez 
denihwäde,. Hautausfhlägen, Tdhlehten Träu- 
men, an irgend einem yo und organifchen 
Reiden, fo wenden Sie fih um fider u. fdnelle 


„ WEISS, 1755 ®eit Divifion 
Ei. ee moon Et. Mel. Monet, 


DR. L. K. LEIGH, 


39 State Str., Zimmer 200. 


Nur Männer:Krankheiten 


Buverläffige Behandlun dh garantirı 
eine Heilung. — $1.00 per Beſuch. 
Etunden, 10 bi 4 taglich; Montag, Mittw amt 


"Sonntag, 10 DB 1. 
Sametaog bis 8 Abbe. So lan momife,in 


eſet die „Sonutagpoſt“ 


Gummi - Etrümpfe, © | 


Lokalbericht. 
Die Hatz beginnt. 


Anti-Ealoon League will nohmels 
verjuhen, Stadt troden zu legen. 


Petitionen in Umlauf gefekt. 


Liga braudt 73,000 Unterfchriften. — 
Geiftlihe der englifhen Seftenfirhen 
eröffneten gejtern den Kampf, — Id, 
Merriam’s Platform. 


Die jährliche Wirthshag hat geitern 
in aller Yorm begonnen. Sie wurde 
bon den englifchen Settengetitlichen er= 
öffnet, die den Grundftod der prohibi= 


; tioniftifchen Partei bilden. Bon ihren | 


Kanzelnriefen fie zumftampf gegen bas 
liberale Element der Stadt auf, der 
ivie gewöhnlich von der Anti-Saloon 
League geleitet werden wird, die ihre 
Vorbereitungen feit Monaten in aller 
Stille betrieben hat. In ihren Pre- 
digten und in befonderen Verſamm— 
lungen in ihren Kirchen begannen ie 
die Heberei gegen das liberale Element 
und forderten ihre Zuhörer auf, die 
Stadt troden zu legen. Die Frage 
der Schließung der Wirthichaften foll 
der Wäbhlerfchaft in der Frühjahrs— 
wahl vorgelegt werben. lm bie Ub- 
ftimmung zu erzimingen, tit eine Peti- 
tion mit 73,000 “Interfchriften nöthia, 
welche der Wahlbehörde bis zum 3. 
Yebruar unterbreitet werden muf. €. 


I %. Dapis, der Leiter des Kampagne: 


ausjchuffes der Anti-Saloon League, 
erklärte, daß mehr ala 2000 Agenten 
mit Petitionen ausgefandt würden. 
Seder hat eine Lifte der regiftrirten 


| Wähler in dem ihm zugemiefenen Be- 


zirk, den er abgrafen muß. linter- 
Ihriften follen nur in den Wohnungen 
gefammelt werben, um Srrthiimer zu 
bermeiben und Wiederholungen un- 
möglich zu maden. . 
Merriam veröffentlicht Platform. 

Ad. Charles E. Merriam, das 
Haupt der nach ihm benannten Unter- 
fuhungstommiflion und der einzige 
Bewerber um die republifanifche No- 
mination für das Mayorsamt, der e8 
nicht für nöthig hält, abzuwarten, was 
Mayor Buffe thun wird, veröffent- 
lichte geftern feine Platform. Ihre 
Hauptpunfte find Ehrlichfett in ver 
Vermaltung und eine letftungsfähige 
Verwaltung, die dem Steuerzahler 
pollen Gegenwerth für feine Steuern 
fihert. „Die erfte Bedingung für eine 
fortichrittlihe Verwaltung“, erklärt 
der Stadtpater, „ift Ehrlichkeit, d. h. 
energiſches Einſchreiten gegen Grabſch 
und Korruption in jeder Form, ohne 
Rückſicht darauf, ob Angehörige ſeiner 
eigenen Partei getroffen werden oder 
nicht.“ Er befürwortete Durchfüh— 
rung der Aenderungen, welche die nach 
ihm benannte Unterſuchungskommiſ— 
ſion empfohlen hat. „Der Steuerzah— 
ler und Bürger“, erklärte er, „kön— 
nen für jeden Dollar, den die Stadt— 
verwaltung ausgibt, vollen Gegen— 
werth verlangen. PolitiſcheGünſtlings— 
wirthſchaft und das Fehlen eines Sy— 
ſtems ſind für die rieſige Verſchleude— 
rung öffentlicher Gelder verantwort— 
lich zu machen. Syſtematiſches Vor— 
gehen würde zur Sparſamkeit und 
Leiſtungsfähigkeit in der Verwaltung 
führen und der Stadt Millionen er— 
ſparen“. Ald. Merriam befürwortet 
die Schaffung einer Abtheilung für 
öffentliche Nutzeinrichtungen, der alle 
Geſellſchaften, die ſolche betreiben, un— 
terſtellt ſein ſollen. Der Preis des 
Gaſes ſollte ſo niedrig wie möglich an— 
geſetzt werden, ſollte aber eine ange— 
meſſene Verzinſung des angeblichen 
Kapitals geſtatten, deſſen wirklicher 
Betrag genau feſtgeſtellt werden ſollte. 

Der Stadtvater verlangt für Chi— 
cago Selbſtregierung und das Recht, 
ſeine örtlichen Angelegenheiten ſelbſt 
zu reguliren. „Chicagos Größe, fein 
Ichnelles Wahsthum und feine fosmo- 
politiſche Bevölkerung berechtigen es, 
Selbitregierung zu verlangen“, erflär- 
te er. „Die Stadt Sollte das Recht 
haben, fih in Fragen örtlicher Natur 


feibit zu regieren. Sie jollte das Recht 


haben, felbit einen ?Freibrief für ich 
zu entwerfen und ihn zu amenbiren, 
und ihre örtlichen Angelegenheiten zu 
entſcheiden“. 

Ald. Merriam wird ſeine Redekam— 
pagne am nächſten Mittwoch mit einer 
Verſammlung in der 26. Ward in der 
Bibliothekshalle, Montroſe und N. 
Hermitage Avbe., eröffnen. 

Harriſon's Anhänger beunruhigt. 

Die Macher im Lager Carter H. 
Harriſons bekamen es geſtern mit der 
Angſt zu thun. Die Meldung, daß 
der Abgeordnete Hiram T. Gilbert in 
der Legislatur in den nächſten Tagen 
eine Vorlage einreichen werde, welche 
die Machtbefugniſſe der Wahlbehörde 
erweitert, die Ernennung und Kon— 
trole der Behörde aber dem County— 
richter Owens, der auf Seiten Harri— 
ſons ſteht, abnimmt und in die Hände 
des Kreisrichterkollegiums legt, ſowie 
daß die Maßregel am Ende noch vor 
der Vorwahl angenommen werden 
könne, erfüllt die Anhänger des vier- 
maligen Mayor mit Schaudern. in 
einer Verfammlung der County De: 
mocrach, deren Seele „Bobby“ Burke 
ift und die den Grundftod der Faktion 
Harrifons bildet, gaben fie geitern ih- 
ren Befürchtungen offen Ausdrud und 
erflärten, daß es nur ein Anfchlag jei, 
„ehrliche Vorwahlen zu verhindern.“ 
Ihr MWortführer war Wahltommiffär 
D. Howard ©. Taylor, der naturge: 
mäß ein perfönliches ntereffe an ber 
Vorlage hat, da ihre Annahme ihm 
ficher feinen fetten Poften mit einem 
Yahresgehalt von $4000 koſten würde, 
den er fich nach langen Jrrfahrten von 
einem politifchen Lager ins andere — 
er war Kampagneleiter der Prohibitio- 
niften, Anhänger Harrifons, ftieh 
dann zu Bryan und landete fchlieklich 


\ 


-Abendpoft, Chicago, Montag, den 16. Iannar 1911. 


Vergefen Sie nicht! | 


Die beſte Medizin 


für 
Auflen 2 Erkältungen 


260ol,momifrI:m 
im Lager William Randolph Hearft3 
— glüdlih ergattert hat. Kohn M. 
Kantor von der 20. Ward forderte die 
Iheilnehmer an der Berfammlung 
Ihlieglih auf, nicht für Andrew %. 
.| Graham zu ftimmen, wenn er nomt- 
| nirt werden follte. 


Sefämpfen Deneen's Dorfcblag. 

Mitglieder des Gewertjchaftsrathz 
ariffen geftern in fchärfiter Weile 
Gouverneur Deneens Vorfchlag an, in 
| einem Haftpflichtaefeg Entfchädigun- 
| gen für Unfälle feitzufegen. Das 
| Staatsoberhaupt hat die Annahme ei- 
| ner derartigen Maßregel feit langer 
geit und zum Tetten Mal in feiner 
Botſchaft an die Legislatur befürivor- 
tet. Er bat den ſtaatlichen Gewerk— 
Ihafterath‘ und den Grubenarbeiter- 
verband auf feiner Seite. Vertreter 
des hieſigen Gewerkſchaftsraths befür— 
worteten in der geſtrigen Verſamm— 
lung einen offenen Kampf, und es 
wurde beſchloſſen, jene Vorlage, wie 
der Gouverneur ſie befürwortet, in der 
Legislatur energiſch zu bekämpfen. Zu 
dieſem Zweck ſoll eine Abordnung nach 
Springfield entſandt werden. Eine 
Vorlage nach dem Herzen des hieſigen 
Gewerkſchaftsraths iſt von den An— 
wälten des nationalen Gewerkſchafts— 
raths ausgearbeitet worden und wird 
jedem Mitglied der Legislatur zuge— 
ſtellt werden. Sie wird außerdem in 
der Legislatur eines jeden Staates, 
der ein Haftpflichtgeſetz nicht hat, ein— 
gebracht werden. Finanzſekretär F. G. 
Hopp verſuchte einen Kampf innerhalb 
der Reihen der Arbeiterſchaft zu ver— 
meiden und beantragte, ſich mit dem 
ſtaatlichen Gewerkſchaftsrath und dem 
Grubenarbeiterberband ins Einver— 
nehmen zu ſetzen, damit die organiſirte 
Arbeiterſchaft geſchloſſen vorgehen 
könne. Der Antrag wurde abgewie— 
ſen. Mitglieder des Vollzugsausſchuſ— 
ſes des ſtaatlichen Gewerkſchaftsrathes 
wohnten der Verſammlung bei, konn— 
ten aber nicht zu Worte kommen. 

Sozialiſtiſches Stadtticket. 
Die Sozialiſten haben ſich in einem 
Konvent auf ein Ticket für die kom— 
menden Stadtwahlen geeinigt, das in 
der Vorwahl auf Oppoſition nicht ſto— 
ßen wird. Petitionen wurden ſofort 
in Umlauf geſetzt. W. E. Rodriguez, 
20. Ward, Geſchäftsagent des Be- 
zirksraths der Anſtreicherverbände, 
wurde als Kandidat für das Mayors— 
amt aufgeſtellt, John Collins, 24. 
Ward, Mitglied des Maſchiniſtenver— 
bandes, als Kandidat für das Stadt— 
ſchatzmeiſteramt, und John Flora, 
Mitglied des Bauſchreinerverbands, 
als Kandidat für das Stadtfchreiber: 
amt. Flora wohnt in der 7. Ward. 
— — — 


Abſchie dsVorſtellungen. 


Die letzten Opern-Abende. — Beute tritt 
Caruſo als Gaſt auf. 

Noch drei Abende, und das Spiel 
iſt aus, die Opernſpielzeit ſchließt am 
tommenden Mittwoch Abend mit einer 
Aufführung von Puccinis „Das Mäd— 
hen vom Goldenen Weſten“ ab. 
Heute Abend werden die Opern— 
beſucher noch Gelegenheit haben, Ca— 
ruſo als „Canio“ in den „Bajazzi“ zu 
hören und ſich an den beiden mittle— 
ren Akten von Offenbachs entzücken— 
der Oper „Hoffmanns Erzählungen“ 
zu erfreuen. Für morgen Abend fteht 
die einzige Aufführung von Verbis 
melodienreicher, für die tragifche Hand- 
lung fogar allau melodienreicher Oper 
„Ein Mastenball” auf dem Spielplan. 

Nachſtehend die Belegung der heu- 
tigen Aufführung: 

Morgen: 


Soffmanned Erzählungen 
Oper von Offenbach, 5 3. A 


Sinlietta. ou. uneeeeneennnn.. Marguerite Eniva 
ivmpia lice Zeppilli 
e — Tina di Anagelo 
Hoffmann Charles Dalmores 
Goppelins ımd Papertıtto.......... Wilhelm Mec 
Svalanzani und Crefpee Eomımmtin Nicolay 
Lindorf und Schlemibl........... Armand Grabbe 
Cochenille und Pittichinaccio. Fraucesco Daddi 
Hierauf 
Batazzi— 
Oper in 2 Alten von Leoncavallo. 


Be ehe Marguerite Shlva 
Eurico Caruſo 
Tonio......................... Mario Sammarco 
BEER nasser Armand Grabbe 
. Emilio Benturini 

Tirigent: Eleofonte Sampanini. 


—11-+ 9 — 
In furdtbarer Gefahr. 


Auf einem mit Dynamit gefüllten ent- 
aleiſten Frachtwagen. 

Beim Rangiren riſſen ſich geſtern 
Nachmittag in der Gegend der 15. 
Straße, zwiſchen Dearborn und Clark 
Straße, ſechs Frachtwagen los und 
ſauſten das dort ſich ſenkende Geleiſe 
abwärts. Einer der Wagen war mit 
Dynamit gefüllt, und auf ihm ſtand 
ein Mann. Schreckensbleich ſchrie er 
Zuſchauern zu, zu fliehen, er ſelbſt 
wagte aber nicht, herabzuſpringen. 
Schließlich entgleiſten die Wagen und 
prallten gegen den jteinernen Signal- 
ihırm. Wunberbarermeife erplobirte 
das Dynamit nicht. Der Mann aber 
Hletterte eiligit hinab und verfehmand. 


— — ñ n — 


IXTLII 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutfhland: 100 Mark,......$23.78 
Defterreidh: 109 Rronen....... 20.30 
Schweiz: 100 Franks ......... 19.30 
Holland: 100 Gulden zurueee.. 40.35 
Dänemark: 100 Kroner ........ 26.80 


Rupland: 100 Rubel.....uu.... 51.85. 


Sefet die „Bonntagpor«. 


Topesfälle. 


Machitebend veröffentliben wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitdamt 
Meldung zuaine: 

Bertram, Hermann G., 2 Mo.: 3420 Tarneli Ave. 
Ganſchow, Fredrica, 79 X.: 5450 Frolter Ane. 
Grokmann, S., 9 4: 85 2. Sermitage Ape, 
Hier, George ©, 8 3: 218 WR. allen Ave. 

Sorıth, frrederid, 2 I.: 85 WM. 25. Place. 
Sampe, Yonis, 8 N: MU M. Chicago Apr. 
Otto, Emil F., 34 X: 570 Prairie Arc. 
Dreifelbaus, Mdeline, 79 I.: AMO Formler Str. 
Roienberg, Yına, 55 .3.: 1023 S. Trumbull Ave. 
Stramener, Aled, 5 .N.: 149 MW. Chicago Ape. 
Meinberger, &., 2 Mo.: 3I3.N. Campbell pe. 
Wirefthoff, Michael, 54 N.; 284 Caden Une, 


— — — 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ſeinen Verbindlichteiten 
fucht im Diſtriktsgericht nach: 
Albert Hill ir., OWL Madifon Une; Verbindlich: 
keiten 8726, Beſtände $121. 
8. Eitr.; 
Beſtände 3186. 50. 


Hyman Greisman, 1608 W. 
lichkeiten 358. 76, 
Emery A. Bailey, 333 La Salle Str.; Verbind⸗ 
lichleiten TOM, Beſtände $10. 

Frauk E. Bosworth, Des Plaines, Ill.; Ver— 
bindlichfeiten $5.25, Beltände KO, 


—— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 

Eſther gegen Adolph P. Heilmann, grauſame 
Pebandlung: Yorerta gegen Kohn R. Ridett, Nerlai: 
ſen: Violet gegen Hugo Barkman, Verlaſſen; Ezra 
C. gegen Anne Walck, Verlaſſen: John gegen 3 
roline Serget, Verlafien: Michele gegen Marp Mar: 
cheſe, Verlaſſen; va gegen David N. Figgerald, 
aranjanmıe Behandlung;. Yonis gegen Glara Gabriel, 
Ehebruch. 


Verbind⸗ 


— — —û— —— 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in der 

Office des Countyelerts ausgeſtellt: 
Wojeiech Stonka, Katarzyna Cioban, 30, 26. 
Egbur W. Burrows, Cätherine Nelſon, 38, 36. 
Lonis Elie, Marie Duffau, 24, 28. 
Jan Krzauowsti, Julia Sutta, 26, 18. 
Solomon Sebelowitz, Roſe Orlowin. 25, 
Jatub Korbas, Mary Jez. 22, 20. 
Max H. Bochme, Minnie Bober, 33, 40. 
W. Gorski, Kinga Roscewicz. 24. 30. 
Sofet Horacet, Marie Spozilloda. 28, 22, 
Morik Darfowig, Eitber Reifenieidt, 23, 
Anton Schmalbach, Roſalia Zneititer, 20 
James J. Berry, Marguerite Donovan, 28, 
Joſeph Latawicz, Roſie Sudzus, 33, 22. 
Jan Myöosliwez, Magdalena Jagielsta, 27, 
Gilbert 9. Deming, Moria Nepper, : 
Pett Stoffle, Katharina Weismüller, 
Sylveſter C. Long, Hannah Paulſon,? 
Ignatz Bartoſit, Haterina Dedzat, : 
ılltlam ®. Bill, Anna Honefter, 2% 
Tle Anudlon, Addie Marris, 42, % 
Joſef Bohmer, Katarzyna Kraus, 4* 
Rollh Stevens, Emma Jurgeſon, 25 
Charles Cepuſas, Angelina Czerfus, 
Harry Goldſtein, Myrtle Hart, 22, 
Stanislaw Kulis, Anna Bialet, 23, 22. 
Vachav Zamecmit, Roſie Stuclik, 34, 23. 
Edward x. Gilliam, Beſſie Smitbh, 40, 30. 
Jan Stachura, Maryanna Idzik, 25, 22. 
Ssames Harden, Ida Werberg, 21, 18. 
Jutzapis Jutinus, Weronika Ambrozevicaito, 

23, 18. 
Charles E. Miller, Margaret Willfon, 41, 26. 
Paolo Palducct, Munztata Giambetti, 27, 19. 
Henrb Anderion, Xilly Bender, 58, 26. 
Nele Malmgren, Ananda Clefflfen, 33, 28. 
Anton Bernatos, GCiabieta Uszufiena, 34, 25. 
Hyman Brickman, Sophie simmers, 24, 19. 
is 


21. 


Herman Meyer, Mary Carlſon, 39, 27 
Robert D. Inman, Minnie Bryan, 57, 32. 
John B. Riddell, Mary R. Weefa, 30, 
Adam Bryl, Katarzyna Mazur, W, 20. 
Claude Ball, Sadie Cloſe, 25, 28. 
Joſef Zahradnick, Helena Rusnak, 45, 31. 
Franz Srna, Emilie Nowal, 29, 27. 
Mark Weißler, Ettm Steinberg, 27 
Wojcieh Arıl, MAntonina Mos, 21, 
Sobn Garbiar, Unna Bicht, 22, 18. 
Edward Swanſon, Mabel K. Larſon, 25, 
John Caſey, Mabel Miller, 30 25. 
anland Cocroft, Elſie Davidſon, 33, 22. 
Charles Walſh, Anna Riegels, 26, 19. 
Charles A. Boauiſt, Elſie Mallory, 22, 21. 
Joſeph Szimaszius, Petronella Pukelaite, 
28, 26. 
Jan Wisniowsty, Marhanna Buzenski, 30, 25 
Charles L. Munſcon, Ella Larſen, 24, 23. 
Antanas Pleta, Maryonas Szutie, 32, 
GE». Hitheod, Matbilda Rodenbeck, 3 
Lawrence O'Brvan, Teflie Ortntan, 2 
Marl 2. Spangenberg, Flora Butter,? 
Xpan. Mlafic, Anna Brofoli, 25, 25 
Nuco Gillmander, Snfanna Ed, 22, 19, 
Linford PRidcoe, GKornelia Steen, 33, : 
Raul Bug, Magdalena Gehrbardt 
serdinand Brunner, Iona Bırfb, 22, 
Adolph Bame, Elizabeth Newman, 33, 
Janach Cierniak. Helen Frelich, 24, 19. 
Warren F. Purdy, ‚Charlotte Hubbard, 21,13 
fen 


Marktbericht. 


Ghicaan, den 16. Januar 1911. 
Preife gelten mur für den Wroßhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Boarpreiie.) 
Minrtermeigen, Nr. 2, roth, 
Nr. 5, rnth, RIK--Mei Nr. 2, 
$1.01; Nr. 3, hart, 98814 Me. 
Yrübjahrsmweizen, Nr. 3,  Ac--$1.04. 
Mars, Nr. 2, 46156; Nr. 2, weißz, 453846; 
Nr. 2, gelb, H-IMice Nr. 3, 4Axc; Nr. 
3, weiß 4424 4350; Rr. 3, gelb, 7454 440; 
Nr. 4, 4354 4c. 
Hafer, NRr. 2, X; Nr. 2, mweib, 3316333406; 
Nr. 3, _meiß, Slgr--3Ie: Nr. 4, weiß, I 
Mac; Standard, Ir. 
Noggen, Nr. 2, ec; Nr. 9, 
Gerite „Malting“, 90c--$1.00; 
oc; „Sereenings’, 24—5%k. 
Mehl. „Winter Patents“, 24.40-84.50 das Fab; 
Roggenmehl, 83.00--$4 
zent, „Straight Grport Bags“, 
beiondere Marten, 85.40-89.55. 
u. (Verfauf auf den &eleijen.) — Beltes Timos 
thy. 2. 00 420.599; Nr. 1, $18.:7-—$10.50: be: 
ſtes Prairie, $14.50--$15.0; Nr. 1, 813. 0 
$14.00; Rr. 2, $11.00-—512.00; Badheu, $7.00-- 
$2.00. 
TZimethn = Samen. 
$2.25— 810.0. 
Kléeſamen. „Country Lots: 
Del. 
Standard, ⏑ü $ 
N RR —— 
Eocene 
Michigan Feſt.... 
Gaio lin 
veinſamen-Oel, roh, ver 5 Faß 
de., gereinigt, ver 5 ab. 
Terpentin 


9 43 


24. 


(Die 


Atzc--$1.00; 
bart, Mic— 


Be; Nr. 4, 70--78c. 


„Miging", 70 


9; Minnejota Hard Bas 
#1.50—$1.10; 


„Country Lot”, new, 


810.00-—$14.25. 


Schlachtvieh. 

Rindvpieh. Gute bis ausgeſuchte Rinder 
86.25-87.10 per, 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 5.06.25: oute bis ausgeſuͤchte 
Kühe, 34. 2585. . aute bis ausgeſuchte Kaälber, 
82.50--$0.75; Bullen, Fleiſcherwaare, 
8.50. 

Shmweine Gute bi5 autgefuchte Pöfelwaare, 
87.%0--$7.00 per 100 Piund: gute biß ausge: 
fuchte (zum Berfandt), 87.00-88.00; mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 87.70-88.00; 
qute bis ausgeſuchte Ferkel, 87. 75—88. 15; Eber, 
28.7. 

. utyed Methers”, per 100 Wind, $9.30-—- 
303 „Feeding Lambs“, 83.00-84.95; 
, 4.054.509; 


Moltereiprodutte. 


5.0 


> i „Nears 
„Native Lambd“, 85.0 


„Greamern”, 
N. ], Das 
Nr. 2, das Pfund 

„Dairied“, ertra, das Pfund 

»r. 1, das Pfund 

„Xapleg®, das Pfund... 

Tadıvaare, Das Pfund 

&ieı- 

Friihe Waare, ohne Abzug don 
Veriuft, per Dugend (Kiften zu 
rüdgefandt) 0.21% 

do. (Riften eingeihlofien).... 0. 
Da das Dukend 26 
„Ertras“, das Dußzend 
Kälı- 


Robnfäfe, „Amins”, das Pfund.. 

„Voung America“, das Pfund... 

„Zaiiieg”, dag Piund 

„Brick“, das Pfund 

Schweizer, das Pfund 

Limburger, das Pfund 0.13y 
Geſlügel und Kalbſleiſch. 


flügel (febend)— 

Dühner, das Bund 

„Springs“, das Pfund . 

Zruthühner, das Pfund 

Gänse, das Pfund — 

Enten, das Pfund..... EP 

tligel (jugerihte)— 

Hübner, das Pfund .... 

„Springs“, das Pfund. .escucce.. 

Truthühner, das Pfund...... ses 

Enten, das PBfund 

Ganje, das Pund....... Ense 
älbe we Ram 

3 Did. Gewicht, das Pjund 0.0810. 

S— & Bid. Gewicht, das Pfund 0.00 — 

10 Nr, Gewicht, das Pfund 0.1 

Gemüje und frifches Oft. 


Aepfel, das Fak....- 
Base. die Sifte.. 
rangen, bie Sifte.. 
Grape Fruit, die Kifte. ü 
Guss, De ÜBER. 2-04. 020000000000 
Kronsbeeren. das Fab............... 
Kraut, neu, Das MaR....... — 
Gurten, dad Dupend 

Slumentohl, die Kiſte .............. 
Sellerie, die Kiſte .......... —5 
Kopfſalot, das Pak 

Meerrettig, Dugend Stangen 
Blattfalat, Die Kilte zarsorsnenonanee 
Rothe Rüben, das Rab. 

— —— dad Fa 

ettige, das Fab 

Sobinat. der Kübel... 

Tomaten, die Hilte... 

Veterfilte, das Pak 

Swiebeln, der Sad..... Ssrsadsahenen 
Bobnen— 

Grüne Ehnittbohnen, die Kiepe.. 3. 
gimabebusn. Ralitornie, 100 Bf. 
une Bohnen, auserlefen...... 


ertra, 
Pfund 


das Pfund... 


— — — — 
>. — 


Sↄsſs ? w5seſ 


N 


ass 383 
Ldht 


m öür 


| 
a 


othe Nierenbohnen s 
Kartoffeln, Carladung, Buihel........ 


See 


— 


0. 


Eine Anfündigung von Interefje für jede Samilie in Chicago. 


Ber Rothe Breus Berkauf von Broguen beginnt Bonnerllag 


Doppelte Siegel Stambs 
Dienliag den ganzen Tag) 


OOPER &(O 


\ 


SIESEL 


Chicagos 


N 


Wichtige Offerten für Dienitag in dem Großen Laden 


Auswahl ven ge Damen-Kleid oder 


geichmeiderten Suit zu 
Originals®reife 820 bis 


Ueberſchuße⸗-Herabſetzungs-Verkäufe von Rugs, Carpets, Linoleums, Spitzen-Gardinen, 
Möbeln, Porzellanwaaren und Hausausſtattungs-Gegenſtänden. 


—— 


15.00 


her oder Anzug, 
860. 


Auswahl von jedem Männer NUeberzie— 


15.00 


zu 


Original-Preiſe 520, 825, 830 und 835. 


Dieſe Verkäufe gehen unſerer Inventur am 1. Februar vorauf, mit welchem unſer Geſchäftsjahr abſchließt. — Große 


Preis-Herabjeßungen find vorgenommen worden, um Dieje Yager zu reduziren, 


| 
| 


Die Weihwanren:-Verfänfe und die Nefter-Verkäufe erreichen ihren Höhepunkt in den Bargains diefer Woche. 


Min unfer Lager in den 14 Tagen vor der Inventur zu verringern offeriren wir 


214 Pianos zu bemerkenswerthen Preis = Herabfekungen 


auf dreihig Tage Freie Probe in Eurem eigenen Heim 


| 64 Pianos von Vermiethen zurüd- | 
gebracht. | 


102 Pianos in Tauſch angenom— 
men. 


48 neue Jnitrumente für Ausitel- 
lungszwecke gebraucht. 


Dieſe Pianos ſind in gutem Zuſtand, 
und unter den vielen repräſentirten Fa— 
brikanten ſind die beſtbekannten Herſtel— 
ler von Pianos in den Ver. Staaten. 
Jedes Piano wird außer zu einer großen 
Preis-Herabſetzung zu unſeren gewöhn— 
lichen Bedingungen von 30tägiger freier 
Probe offerirt. 


| Machtfeine Anzahlungen 
| und nach 30 Tagen, wenn das Piano 


befriedigt, find die Bedingungen fo 
niedrig wie $1.00 die Woche; 
55.00 den Monat. 


Unſere freie Brobe-Offerte tit die beſte 
und liberalite Methode, die im Piano 


Verkauf eriitiet. Sie betrifft jedes Bias 


no unferes Yagers. Die Standard as 
brifanten der Welt find vertreten md 
deren Erzeugniſſe werden Euch ohne 
jede Anzahlung öfferirt. 


Anler den bemerkenswerlhen Bargains beachtet Die nachlejenden; 


Original: Verlaufs 
Preis Preis 


PBinnola Piano - Spieler, 
Mahagoni Gehäufe....%250 $ 65 
Hardman Mutotone Combi: 
natien, 88 ır. 65 Noten 625 
Sasbroufd VBlaner Piano, 
Mahagoni Gehanie, 88 
Be N a nt 
Elias, Roſenholz Gehäuſe 
Harwood Orgel, Walnuß— 
„ID 
Haines Bros. WallnußGeh. 400 145 
Krafauer, Roienholz Geh., 400 145 
Hallet & Davis, Roſenholz 
J 6666 


850 


750 


395 
350 5 


9 


25 


Der Grundeigentjumsmarft. 

Bolgende Grundeigentgumsd-Uebertraaumen ‚it 

ber Höhe po $1000 und darüber murden amt» 

lich eingetragen: 

Princeton Ave, N. W. de Etr., D. 
22 bei 125, Wm, T. Wetmore an Aug. Koıd, 
515,900. ® B 

Rhodes Abe., 220 %. fühl, von 31. Etr., DO. Br., 
32 bei 164%, Marg. I. Margin an Kouis 
Ellenbecer, $3,100. £ 

31. Str, 150 %. dftl. von Lowe Abe, NR. R 
25 Fuß zur Men, John M. Kelly an Salub 
Stanef, $3,100. _ * 

34 Place, 172 F. weſth. von Halſted Str. N, 
$r., 26 bei 145, Auguft Tp3ler an sYazimaras 
Kaimbalas, $2,400. 

Koodlamın Bart, 120 F. öitl. von Cottage Grobe 
Npde., M. Sr., 50 bei 120, Laura W. Rodwood 


an Joſeph U. Lehinan, $6,250. 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 


38. $r., 


Grand »lpd., 100 3. fürdl. bon 42. Ctr, D. 
r., 50 bei 150, Jim. 3. Garnen an Albert 
6, Oblander, $12,500. 

Michigan Yde., 100 8. füdl. von 41. Eir., D. 
r., 50 bei 160, Nelfon M. t&eele an Annie 
NR. Tarr, 86,250. 

Aimbarf Mlpe., 1P0 8, füdl. don 54. 
„et Ww8, Marb Yarlott durch Mt 
Zarah R. Foote, $5,500. 

Ede 87. Eir. 

Aramer an Thoma 


20 
at 


@tr., 


in €. 


Aimbarf Me. N. O. WB. Br, 
21 bei 165, Adolph %. 5 
B Weatherton, $6000. N 
5884-- 5480 Wonroe Mpe., O. fr., 40 bei 159, 
Kohn R. Daniels an Tb08. H.Colman, 827,000 
Superior Ape.. 230 %. nördl. von 89. Efr., W. 
sr., 25 bei 140, Frau Nofephine Womwerd at 
San Kolanazdf, $1000. = 
Gommercial Upe., 263 8. fitdl. don 133. Elr., 
"W. Fr., 3714x125, Auguft 9. Strom an Ku- 

tharine <irom, $1,115. * 
Weftern Ape., 96 %. nörbl. bon 50. tr. N 
Sr., 25 bei 126, dripert Hoefeld an Zena Eli: 
zabeth Lehr, $2.750. * 
Afhland Ave., 100 F. ſüdl. von W. 39. Glr., 
%. Sr., 100 bei 126, ım. od. w., John H. La— 
bin am Margaret Labin, $3000. 2 — 
Wincefter Ade., 205 J. nördl. von 52, Etr., W. 
sr., 25 bei 124, Franf Nogta an Frank her, 


WI. 


199 5. fübl. von 72. Etr., D. 


2,850. 
California Abe. J 
i Hammerftrön: 


Fr., 50 bei 125. Sermanı E, 
an William Baplif, $2000. 2 * 

Egaleiton Ave., 300 5. füdl. bon 76. Str., W. 
t., 25 bei 133, Arthur W. MeGorbnney at 
Michael D. Walfh, $2.200. 

Sarbard Abe, 71 5. _mördl. bon 
Sr, 35 bei 124, Frederid 9. 
Mary Tyrrell, $U00. 

gaflin Str.. 133 %. füdl. bon 68. 
95 bei 124, Gnglewood B. and N. 
John 9. Dougbertb, 51,740. EARR . 

Keorta Str., 172 5. nördi. von 80. Etr, NS. 
Sc. 33 bei 124, Martha X. Hil an Marb 
Y, NRomlen, $1,485. J 

Doualas Bibd.. S. O. Ecke Turner Abe . 
Ire 50 ver 167, Veter Vrifikin an Iſadore 
3. Badorr, $6000. = 2. 

18. Etr., 100 %. mweitl, bon Laflin Str. N. Sr. 
25 bei 124, VBaclav Aafalidy an Rob Per- 
maſet, 86000. “= j 

18, Str., W., 449. ditl, bon Morgan Str., <. 
$r.. 22 bei 108, Louife Lewerenz an Etami:: 

lad Bajail, $4,300. i 

40. be S., 191 5. nördl. don 22. Sir. W. 

$r., 25 bei 129, Baclav Orteiger an bie Een 

Allıt., 


30. Etr.. ©. 


Bartlett an 


Str., ©. Ar., 
ff’, au 


ıntan Workingmen's 2, 2. and $. 


53,400. : 
BP.R aS60,BREFEHITHAUB.th ITILERMN 
Hıournoy Str., 113 %._weitl. von Houman Abe,, 

=. Sr, 30 bei 124, Nohn Hodafon an Stephen 

G. Wi ſon, 87,500. 


| 

Habdon Ape., 262 3. öftl. von Campbeu Ups. | 
©, Fr., 30 bei 120, Bernhard L2oeff an Paul 
Alebrod, $6,750._ _ * | 

Harbard Str., 50 5. öftl. yon ©. 4. Ade., N. 
$r., 24 bei 129, Ihoma3 Bresnahan an Do— 
minid_ O’Gara, $5,800. { 

Kedzie Ape., 300 %. nördl. von 22. Etr., W. 
‘sr.,. 25 bei 123, Srant 3. Welfer an George 

» ‚.$2,500. 

Ei ai ©. W. Ede &. Central Ave., N. 
r,, 138 bei 40 Arthur B. Cody an Nulius 
Schnerin, 888,000. 

Beh über Tu %. öftl. don ©* Kouis Abe.. 
> tr, 24 bei 123, Gontinenfal Commercial 
National Bank of Chicago an Auguſt und 
Marie Seberfen, 33,100. 

Gornelia Str., 261 3. mweltl. bon Weitern Une , 
©. Ir., 24 bei 124, Loutd Bartel3 an Peter 
8. Bredfeld, $850. 

en Sve.. 95% öftl. bon Newton Etr., ©. 
Fr. 26 bei 82, Srant Reffle an Etanleh 


Kolot, $4,950. 
Humboldt Str., 25_%. füdl, bon Greenwood Ter: 


‘2000 Gehl an 
Y Stephenfon, $2000. “ 

—— —— weſil. von ®Brairie Aba., 
50 bei 110 Auen 4 oderholm an 
Freberick E. Frederickſon, 54 500. 
de, Sünmeltede WB. 16 Gir., Ciiftont, 
50 bei 125; Sam Welensfy an Nocob Baß, 300 
1307—1318 . 12. ®ır., NRorpfront, 49 bei 124, 
zwiſchen u und Ay Str.; Mar Goodman 
an Albert Silder, Si. Gusbitceie — 


— * er ee pe 
J oR. . ur: ” ” om, 
St on — Hutchinſon, Truſtee 70,00 
Truft Deed--Pine Une, Norbieitede Frink Str 
Oftfront, 100 bei 189,_4 Na. 6 Mo., 5 Prozent; 
an rent. &. Ramon, 
Ghieago Weightt, Engemoen Une. Adr., Yot 8, Biod 
FR u ® Mes downey an Win. Echmedbpeper, 
ütr., Nr. 3424, D. Dr... 2816 bei 124. Ben. 

I ER an Kr) P Seeberger, $3,900. 


race, D©. #r., 25 bei 125, Joadim 


Iowa 
N, Fr. 


Truſt Deed — vo. 
Südfront, ei 


Julius —— J 


Original- Vertauf 
Preis Preis 
Sterling, Mahagoni Geh., 375 165 
3%. A.Bryant, Dabag. Seh., 375 155 
Auerbad, Mabaaoni Seh. 325 165 
Auerbach, Mahagoni Geb., 325 155 
Steinmay & Sons, Ma 
hagoni Gehäuſe . . . . . .. 
Chickering, Roſenholz Geh., 
Gen. Sted & Go. Wall 
nu Gehäufe... ........ 
Weber, Roſenholz Gehänſe, 
Auerbach Spieler-Piano, 
Mahagoni Gehäuſe. . . . 
Irving (eleftriiches Ein 
wurf-Piano, Eichen Geh 


550 


650 


185 
195 
150 95 
150 195 


0650 295 


650 275 


Chafe Ave., 100 8. mweitl. von Gertral Str., RR. 
t., 30 bei 130, Harrbn %, Schmitz an Albert 
Shoſtrand, $3,500. 

Ridge Ape., WM. WM. 
60 bei 167, Gmelia 
vindälen, $5,500. 

Parrb Wlpe., 200 5. weitl, bon „3. Rabenameod 
Rarf- &. Fr., 25 bei 125, Zantıel Brown 
an Those. 5. Parrington, 53,024. 

Briar Place, 273 8. Öftl. don Govanfton Vive. 
N. Fri, 341, bei 125, Oliver W. Nirgales ar 
Alfred 2. Wiltenbera, $2,500. 

Burling Str., 126 %. jüdl. bon Oaldale Aven, 
O. Br., 25 bei 121, James A. Colehour an 
Hermann Bod, $1,375. 

Clark Str., 253 8. füdl. von Brhn Maier Are., 
, r., 42 bei 362, Cha&. 9. Olfon an John 
KR. Schmidt, $4,292. 

Lincoln Ave. 24 F. füdöſtl. von Newport Ave. 
R. O. Br. 24 bei 125. W. F. Kußmann an 
Anſe Schubert, 81,627. 

Marfhfield Avbe., 166 F. nördl. 
Ave.n W. Fr. 25 bei 125, Jeſſie 
Johnnie E.&orner, $3000. 

Taldale Abe., 228 &, weftl. bon 
&. Sr., 19 bei 125, Kohn 8. 
Lhon, $3,250. 

Grand Mpe., 34 F. 
öt., 51 bei 125, 
Scharmer, $1000. 

North Ape., 150 3. ditl. von Central Rarf Ave, 
©. Fr., 50 bei 136, CHa8. E. Echeubert aiı 
Simon N. Rlauber, $4,100. 

Dan Puren Str, 51 8. öftl. von Halfte, Süd: 
eont, 25 bei 82; Marn Mohr an Kiidore Fifen 
taedt, $14,000. 

Gault Court, 104 3. füdl. don Elm Etr., w. 
$r., 26 bei 100, Eonedette Ruzalone an Felive 
Levatine, 34000. 

Roplar Str., 150 %. fübdöftl. von 29, Eir., O. 
Fr., 25 bei 115, Chriftina Prefa an Eägcze: 
pau Przybyza, $2,175. 


Ecke Pratt Ave. O. Fr 
Danielfon an Leona 


bon Cornelia 
M. Powen an 


Lincoln Er, 
Hill an Nofe 


öftl. bon N. 58. Court, ©. 
David R, adnfon ar Maria 


Finanzielles. 


Spart! 


Und thut das, was Ihr ſpart, an einen 
ſicheren Platz. Nicht in die Strümpfe — 
oder unter die Matratze — oder in einen 
Schrank — oder in den Kamin. Deponirt 
Eure Erſparniſſe in der 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave. 


Etaälirt 1890. 


Difen Samftag Abend von 6 biß 8 ihr. 
23jl,famomı* 


— 


Geld zu verleihen 
en 
Borzügliche erſſe Hhpolheken 
mit 5 bis 6% Binfen ftet8 an Yanb. 
A. HOLINGER & So. «> 
Seite 201-206. 172 Washington Str. 


Zeleyhon 1191 Moin. milamo® 


Freo. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigenthum z* verleihen, 
Erfte Hppothefen zu verkaufen. 


bmaimomifre 
een 


OSOAR F. MAYER & BRO. 


Wurf. und Steifh - Jeihäfl, 


Sedgwick und Beethoven. 
le Orberb prompt ausgeführt. Zul, Boost. 848 


Sriainal: Verfauf: 
Preis Preis 
Knight Brinkerhoff, Maha 
goni Geh, nie gebraucht 
Knight Brinkerhoff, Eichen 
Gehäuſe (nie gebraucht) 
Harwood, WallnußGeh. Art 
Politur (mie gebracht) 
\eniaht Brinterhoff, Wa 
hagoni Gehänſe . . . . . . . 
Core, Mahagoni Geh., maſ 
ſive Art Facon 
Hardman, Mahagoni-Ge 
häuſe, Gold Verzierun— 
gen, e 


125 245 


125 245 


150 265 


100 


— — — — — — 


Schiffs-Karten 


Auf den Dampfern der 


Uranıum STEAMSHIP C0., LTD, 


Ertrn Billig nah Motterdam, Bremen, 
bamburg, Antwerpen, Berlin, Dperberg, Wien, 
Budnpeit, Temesvar u, allen ‘Plägen in Europa, 
Son Volo Vorf nach Rotterdam $45.00 ın 1. Aa: 
füte, 837.00 in 2. Kajüte auf dovpelſchraubigen 
Schnelldampfern 
Abfahrt von Ghicagno am 1%. und 31, Januar 
und anı 14. und 28. Februar. 


Keinerlei — Unannehmlichteiten mit 
Gepäd, unnüses Warten tm Hafen, oder unnäge 
Auslagen. Wenden Eie fi an 


J.V. ZINNER &CO. 


Weſtliche General-Agenten. 

70 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 
Offen 8 Morg. bis 6 Abends. Sonntag 9—12. 
Aok ſonmomifre 


J.$. LOWITZ 
216 S. CLARK STR. sts 
Schiffskarten 


ſber alle Linien, bon und nad Deutſchland, 
Oeſterreich⸗ Angarn, Rußland, Schw 
Luxemburag u. f. m. 


Erbihaiten, Bollmadıten, 
Geldjendungen. 


te unb reelle Bedienung garantirt, 
8 Uhr Abends. Eonnieod 9-14 Bm, 
nvomiſamõo 


Schiffskarten 


extra billig für Januar-Februar. 
830 nach Europa 
$28:50 un f „al 


Monate, 
Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham» 


burg, Wien, Budapejt, Temesvar nfw. 
Seneral:Agent, 


Anton Boenert, — 
268 Süd Clark Straße, 


nahe Ban Buren Str. 2 
4jan,mifrfano* 


Inran er Schufe 


Neubearbeitete Erzählungen („Ut miene Giro 
tied”) von 


Albert Weiss 


Preis, elegant gebunben..........81.25 


u beziehen bon ber Gelhäftäftelle der Abend» 
Holt; auch per Poft für denfelben Preis ung 
‚portofrei. Marfen ober Anweifung. 


Nur noch Wenige Exemplare vorhanden. 3 


Wein 


für mediziniſche Zwecke 


Wir haben ein Reſtaurant und Wein⸗ 
ftube ausſchließlich für Damen u. Kinder. 


Vort, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten von jeden. 


Breiſe: 35c, 50c und 7be per Flaſche. Vrelle 
fe Galionen:, halbe Gallonen» und Kiften 
Bartien. Dan febe die Breitöltite, 


72 Ost Adams Str. 


(Keller, gegenüber der Batr.) 


HARRY PLOHR, Weinhänbler, 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 16. 


ESTABLISHEB 1875 BYE. J. LEHMAHN 


THEFAIR| 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STS. TELEPHONE PRIVATE EXCHANOE 3 


Dienitag Bafement : Bargains 
Verfauf don hocyieinen Seide: Neitern 


Morgen müffen mir das ganze Lager von hochfeinen Seide-Rejtern räumen, welche auf dem zweiten Floor 


in aroßen Menaen für 75c, $1 und $1.50 die Yard verkauft wurden; in diefem 


riefigen Sortiment find zu 


finden Double Fold Seide Marquifettes, in einfachen und fancy Muftern; Yard breite Moires; Mard breite 
Seide Teffetas; Verjiiche Seide; Kimono Seide; Tinjeled Crepe der Chines und Hunderte von anderen mo: 


dernen MWaift:Geiden und Kleider-Seiden, in allen quten, 
wünſchenswerthen Längen, mir offeriren morgen alle dieje 


Seidenftoffe die Auswahl per Yard 


81 His $1.50 Reiter von Kleideritoffen, dns 


gauze Unger von Meitern vom 2. 
54 Zoll breit, in Kleider-Yängen, 


gen, Gont-Längen und Glonf-Längen, - 
müſſen geräumt werden ohıe KRüdiicdht anf Ko 


45c und Ic 


ftenpreis mor⸗ 
gen, per Yarh, 


Farbige mercerized Poplins, Vongees 
und Taffetas. ſowohl einfache wie fancy 


Facons, 200 und 25c Sorten, 121 c 


die Auswahl, Nard, 

Fabril Enden 255 mercerized Fou— 
lards, dieſelben Muſter, die in allen Sei 
denſorten zu haben ſind, hübſche Längen 


2 bis 10 Yards, dunkel und 10c | 


hell, die Darpd, 


| 
| 
| 
| 


für 


Floor, alle 
Skirt⸗Län 
alle 


ſind 


zu räumen—die ard 
—X 
Zherberd |] 


I 
(nicht ae | 


Tabritenden 20c u. 25 fen Ma- 
dras, feine imp. Tutal., alle feine 
Chirt’g vw. Shirtwatit Styles wei 
fer Grund, ſchw. u. farb., 10 | 
lange Rabrikitiide, Yd., c | 


Moderne ſchwarze und weiße 
Check Serges, beſte Sorte 
drudt), für Kleider, Skirts, 
Waiſts ete., die Yard, 


früheren Verkaufspreis 
alle Arten von Flanell. Futterſtoffen etee; 816c, ſOc, 
1560 nnd 2de Worthe — 


>8Sc, 3Sc und 48c 


Waſchſtoffe und Flanell-Reſter, tauſende von 
zuſammengeſucht worden 


Stücken 
ohne Rückſicht auf den 
alle Arten von Waſchſtoffen, 


Um mit dieſen vor der Inventur 


Ic, Te und dc 


Hübſche Kleider-Satins, gutes Sorti— 
ment von guten ſeidenen Finiſh Sateens 


alle modernſten Entwürfe, 12% 
geramt. echte Farben, Ward, [a 7 20 
Fabrik-Enden echte mercerized Soiſet— 
tes und Heatherbloom Taffetas, in der 
aanzen Melt zu 2Fc und Ic Die Mard 


verfaufte Maaren. Moraen alfe 1 Ve 


einen Preis, die Yard, 


$12 Goats für Damen, 6.98 | 1.501.852 Männerhoien, IBc 


312 Caracul Pelz Cloth Coats — 
vprächtiges 
ren 


ter 

Länge 
N zeigt) 
ad 


ES Ken 18, 15 md 


NAT e : 
— ⸗ Verkaufspreis in 
Fair“ morgen 
iſt 

83. 00 ſchwarze 
Skirts für Damen 


Plaited mit vier Reihen von ſchmalem 


Braid und einer 


unten 


zu 


für Kinder. 
wm DO 
9 * 


Damen- 


Spezieller Einkauf 
u. 9% 


feres Gericht, nahezıt 


Tud ftitched, andere Spring Needle Geive- 
be, alle perfekt pafiend und jehr 
hübſch garnirt, ſpeziell, zu 


Moreen Unterröde, in} 
polle Flounce und Staub 
KH Ber DE Werth, für Tiemtt 


oc slanneletteslinterröde, m 
ry Ruf 


und tiefer Embroide 
weiß. lauter hochfeine 
ſpeziell zu 


> Tennis Flanell DamenGomns, 
a 8 und Self oder ge re 
und lang, 


Dote, vo gemacht 


tem ° 


MNeedle Gewebe, ſehr ſpeziell 
ei . DamensBeinfleider, 
j e Wolle, ı 


end, usgeſucht 
riren tie it Räau 
Percale Dreii 
N. 
52 
Große Offerte in 
mit reihen Stide 
or, BD und 


id 


hön geitreift, belle 
‚ Ipegiell für 


3.00 Schuhe, 1 


Männer: uud & 
* 
Damen- WD 


82.50 und 83 Männer-Schuhe, 
Patent, Gunmetal und Box Kalb— 
leder, breite Extenſion Edge-Soh— 
len, die neueſten Formen und 


Muſter, das Paar 1 ‚29 


für 

$2.50 und $3 Damen-Schube, 
Gunmetal, Batent und Bici Kid 
Leder, Militär: Abjäge, leichte und 
mittelfchwere Sohlen, morgen 


das Paar zum 29 
Preiſe von ade 


Knaben -» Schuhe, Bor | 
Kalbleder und Gunmetal 


de Leiiten, echte Tederfohlen, | 


Merthe bis zu $2, Si 


das Paar für 

Schleier — Salstradten 
Faney Auto Ecarfs, aus einfachen, 

punftirtem md fanch figurirtem Wull 

und Seide, bis 2 DardS lang, einige mit 


PVerfian Border, werth bis zu JE 
29 


750, Auswahl zu 

Seidene Chiffon Auto Scarfs, ? Np2. 
fana, 1 Dard breit, hohlgefäuint uber Die 
Enden, weik, fhwarz umD alle 39€ 
guten Schattir., $1 iwerth, > 

Ways' geſtrickte Halsſtücher, V-Facon, 
50c Sorte, Seconds in ſchwarz, ge 
weik und alle Karben. Auswahl, 

2 und Hr Saltbinden, Odds und Euds ze 
menia beihmußten und zerfmüllten Kragen, 
Etode, Kabot2 u. Moveltn, zu, Auswahl, 9 

— — — — — — — 


Spitzen — Stickerei 
— — — — — —— 


Korſet⸗Cover Stickerei und Flouncinas, volle 
17 Zoll breit, gute wirkende Muſter, 


2% wertb, die Yarp, 1214c 


Spigen, Wertbe bis zu X, Beniie Bönder u. 
Finfäge und Edgei, ortensalifhe Edges, Bänder 
md Ginfäße, in berihied. Weiten ung 214 c 

iterr, Auswahl, die Yard, 2 

md 10e Spigen, Odds und Ends von Bal. 

yigen und Ginjäke, don unjerm 2% 

Main Floor Counter, Yard, 


Etiderei-Ruffling und Zuding, bis zu 7 Zoll 
preit, diefe Moaren find gemaht in Fancy Gr: 
eiten mit Hobliaum, Tuding und Epigen 3c 
Doeß, 8c merth, Die Ward, 


eine oroße Partie 
feidenppretirtes Caracul Reiz Gloth 
Roll-Kragen, 
vollem fatinappretirten Venetian ?rut= 
große fancy Anöpfe — 
(wie in der Nlujtratton 
Sie kommen in Junior-Grö— 
LE; 
16 und 18, und für Damen 34 bi3 14 
Büjte. — Der Bafement:Räumungss 


— der Namıar 
Verfaufsprei3 morgen 


%5.08 flanellsgefütterte Coat® 


Trachten 


Damen-Unterzeug, 
Beinkleider, Franz. oder enge Tops, mitt: 


chwarz und Farben, tiefe 
Ruff 


) n, Epiten- 
EluitersIuds, 20c wert 


Pearl Knit Corſet-Copers, 


reſſing-Sacques, ſortirte 22 
arben, hoher und Roll-Kragen —X 


Mädchen-Schuhe, 
tentleder, Gunmetal und 
Kalbleder, Schnür und Blu- Vici Kid, in Knopf- und 
cher Facons, bequem paſſen- Blucher -Effekten, echte 
Lederſohlen und Coun— 
ters, Werthe bis 
$2, das Paar, 


dränge am Tekten 


ınit aro= 


Turn-back Cuffs, J Aufmerkſamkeit 


volle 
ge⸗ 


für Miſſes 14, 


6.98 


und blaue Panama 
und Milles — voll 


Auswahl 


Die 


breiten Seide-Fold 
- Naumungs= 


1.48 


Ein weiterer Gintauf von Männer-Hpien, 
Dienſtag 
wir außer Stande, vielen die prompte 
zuzuwenden. 
Euch eine weitere Gelegenheit zu ae 

ben, haben wir ein Lager von regul. 
*1.50 und 82 Männer Hoſen gekauft 

und legen diejelben auf verichienenen 533: 
Tijchen zum Perfauf aus, jo dak Ac-ER 
dermann Gelegenheit hat, 
zu erhalten. Wiele non je: 
der Sröhe, 32 bis 42 
Taillemaß. Ausw., Pr., 


*815 Mäuner-Anzüge, 7.65 
—— ů ů ů — —— — — 
von 
und 815 Männer-Anzug in unjerem 
ganzen Yager von ranctes, ohne Nüd- 
jicht auf den früheren Berfaufspreis. 
le Größen für Männer und junge 
Männer, jeder Anzug Fabriktat die— 
ſer Saiſon und alle hübſche Muſter. 


Durch das Ge— 
waren a 


Um 


en Paar 


980 


jedem 812.50 


Anzüge für Starke und Schmächtige, 


wie auch für Requläre. 
größte Offerte der Saiſon 
als 
*12.50 werth. Baſement, 
Knaben 
ſind fancy Miſchungen in netten Mu 
ſtern, in allen Größen von zu 4 


Anzug weniger 


Reguläre 50e 


Dies iſt unſ. 
nicht ein 


7. 65 


Kniehoſen, 


16 


Nahren, wir räumen jte zur Häffte 


ihres regulären Preites. 
Yuswahl von 
530c Hofen, das Waai, 


Alle. 


bon 100 Dubend 50c 
Lerbehen und 


einige jind leicht 
aber die meisten 
Speziell morgen zu 


alle gebleicht, einige 


29€ 


Ruffle, ein 


“Be 


it franzdi. Band 


le, ferner ganz 
—— 486e 


ſchön geſtreift 


 39c 


ſpeziel 


ag, 


ihe und 
Hemden. 


aut 


feinem zar 
19€ 
Shen beſetzt, kurze 
i 2ve 


nicht ſchrum— 


em die meiiten Größen 
Einſatz 
+h 
d, 


und Untertheil. 
50c ecru geribptes 


ig ur 


’ 25 4 2 m 
ein 25c fancyh jeid, 
& und itarler lUn= 
HD Wertbe. 
— 2.19 
. 
25 


9 


echet Lederenden 


29 


ne. 


Hud-Handtücher, 


terzeug, Hemden u. Hoicn, verfeft 
pajiendes Kleidungsftücd, ipeziell, 
4-in-hand 
offene Enden-Facon, großes 
ment v. hellen u. duntlen Muſtern, 
250 eleaftiiche Web Mäünner-Hojenträger, 
und 
Schnalfen und Beichläge, jpezich, 


Leinen und Handtücher 


geläumit, , 
fancy Border, reinweiß, regul. 


Genug für 


dieſen 23 
ot 


DIE Männer: Hemden, Ic 


55e Megligee-Hemden fir Männer, gefältelt 
und einfac),, befeitigte Manijchetten, 
acon oder einfach, nett geitreift und fiqurirt, 
beichnrußt vom Muslegen 
jind rein. 


in Goat 


350 


85c weike plaited Männerhempen, 
GoatsFacon, befeitigte Guffz, jorwohl 7 
fchmale wie breite Wlaids, jehr 
gearbeitete 
Spezielb zu 

550 Männer-Madrashemden, 
ſtigte Kragen, gutes gemachtes Hemd 
voller Größe, m. verſtärkten Aermeln, 
Odd und angebrochene 
Hemden mit befeſtigten Kragen, 
ſpeziell, 


hiib⸗ 


en 


befe 


von unſeren 


29€ 


Partie 


81 wollegemiſchte dopyelbrüſtige Männer 
Unterhemden, ein gutes Hemd voller Größe 
mit elaſtiſch gerippten Manſchetten 
Speziell zu 


geflißtes Männer-Un 


590 


— 9 
319 c 
Halstrachten, 


Sorti⸗ 15€ 


Dauerhafte 


15€ 


Servietten, 
ten, 


Tafel:Serpiet: 
Sriih Yeinen, voll ae 


10c Nummer, 2400 Stifte zum | bleicht, Dopeltes Selvedge, 20% 


Verfauf, 2 Dutend an jeden 


Kunden 
porhalten 
zu nur 


ſolange 
jedes 


— ie 
Reines Leinen Graih, für! 
und 


Geſchirr-, Hand— 
Handtücher, gebleicht, 
die Yard zu 


Gefranſte Tiſchdecken, weißer, 
rother und blauer Border — 8 
Union-Leinen, deutſcher ſilber- 
gebleichter, Größe 8-4, regul. 
Preis 69c, 2 an jeden Kunden, 
jolange Ddiefelben vor= 


J 


halten, jedes, 


jeden Kunden — 
jedes, 


81 


1.25 Federn für 556 
u EEE — — — — —— 


Straußen: 
A Federn, 50 
a Tu. Mu: 
iter Strau: 
Benfedern— 
aute Qual., 
zz alle Farben, 
reg. $1.25 Werth, Eure Aus ww 
wahl zu dem niedrigen Preiie, —W 
Räumung aller unſerer Straßen-Hüte, 
gute Varietät von großen u. kleinen Fa— 


cons; ſind leicht beſchmutzt; 1 79 
* © 


die Auswahl zu 


— — REDEN EEE EEE EEE — —— 
Strümpie und Soden 
— — — — ET RT Te 


15c fließgefütterte baummoll. Damen= 
itrümpfe, erftffafitg, doppelte Ferſen u. 
Zehen, Winterſchwere, für die— 10€ 


fen Verlauf, Paar, 


18 Knaben⸗ odert Mädchen ſtrümpfe 
für die Schule, ſchwarze Baumwolle 


mittelſchwer, alles erſte 
Onal., f. d. Perauf, Pr. 11c 


256 Cafhmere oder Lisleftrümpfe, 

gebrochene Größen und gebrochene 
Partien, Nor-Ampentur: 6c 
verfauf, das Paar, 


15 Männerioden, gebr. Partien, 
erite Cual., faubere Waare, Te 


sur Räumung, Poor, 


Gefranſte türkiſchrothe und 
weiße Tiſchdecken —echte Farbe, 
824 Größe, regul. 79c Werth. 
Solange fie vorhalten, zwei an 


Zoll im Viereck, regul. 81.59 
Werth das Dutzend — 59 
Zum Berfauf, 6 für 9} c 
Gejäumte Tafel-Servietten, 
pafiend für Kinder: oder Re: 
ftaurantgebrauh —— 3 
oc 


Tugend, 29e; jede, 
Beitdeden, volle Größe, ge: 
ſäumt, ſchweres Gewicht, regul 


Preis $1.29. Zum 98c 


Verfauf zu 

Perſiſcher Lawn, f. Kleider, 
Waiſts und Kinderkleider, 47 
Zoll breit, regulär für 19c ver- 
Zoll breit, regul 19 


fauft. Zum Wer- 124€ 


fauf, Die Yard 
Beihmukte Tafchentitcher, 
f. Männer u. Damen, aroße 


Nartie, werth 6b. sc: © 
3e 


Dutz. 330; jedes, 
Bettzeug — Gardinen 
— —— — —ñ—— —— — — 


Beacon Blankets, ein Blanket, welches 
ſich wie Wolle anfühlt und ausſieht, 
mit echtfarbigem Border, in weiß, grau 


oder Tan, ſpez. für Diens— 1 59 
s 


diejelben | 
be 
! 


toller: | 


rc 


49 


»9e 


tag, daS Paar, 
Vettdeden, alle gejäumt, ein regulärer 


$1.00 Werth, gute Mufter zu, 9% 


jedes, 
Gebleichte Kiſſen-Ueberzüge, ertra hute 


Qualität Muslin — zu, 121€ 


jedes, 
Figurirte Sateens und Cretonnes für 
Somforter:lleberzüge, meiſtens 11 
36 Zoll breit, 20c Qual., Yard, c 
Nottingham Spiten-Gardinen, hübjche 
Mufter, jpezieller Bargain für >9c 


Dienftag, das Naar, 

Bargains in Bändern 
2% Baınd:Refter, vom Main Floor, Taffetas, 
Manch Dresden, Satins etc, unjer 15€ 


Bafement: Preis, Yard, 
15c_ Zaffeta:Bänder, alle Serben, i&höne fteife 
breit, 1 1c 


Soarjchleifen Qualität, 4 $o 
diefer Verfauf, Yard, 

Refter, ale Sorten jhmale Bänder von Nr. ] 
bis Nr, 12, befhmugt von dem feier: 2e 
tagas⸗Gedrãnge, Yard, 

17e 


Se Taffeta und faney Blumen Bänder, 
4 bis 54 Zoll breit, ausn. Werth, Yp., 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoſt“.) 
Blauderei aus Europa. 


Ton Yuguft Boedlin. 


Sriedensverfiherung des Dreibunds. Der 
Marſchallſtab. — Portugiefiide Offiziere und 
Vollsbildung. — Amerilaniihe Studenten. — 
Ein guter Rath an unfere Handelämwelt. — 
PBananeneinfubr. Südfrüchtehändler. 
Deutſch in der Türkei. — Prinz Victor Napo— 
leon. — Wo iſt das Geld? 


Der Neujahrsempfang beim Kaiſer 
nahm ſeinen üblichen Verlauf, wie die 
Leſer bereits aus den Depeſchenſpal— 
ten erſehen haben. Reden von welter— 
ſchütternder Bedeutung wurden nicht 
gehalten, und es iſt auch nicht bekannt 
geworden, worüber der oberſte deutſche 
Kriegsherr mit ſeinen Marſchällen, 
Generaloberſten und Kommandirenden 
ſprach, mit denen er ſich eine ganze 
Stunde, ſozuſagen unter vier Augen, 
unterhielt. Wohl aber hat das reichs— 
kanzleriſche Mundſtück, die „Nord— 
deutſche Allgemeine Zeitung“, das 
Wort ergriffen und erklärt, „die Be— 
deutung des Dreibundes habe die öf— 
fentliche Meinung ſo befeſtigt, daß 
nicht nur bei den verbündeten Natio- 
nen, Jondern in der ganzen Welt jeder 
Smeifel an dem med, der Aufrecht- 
erbaltung des Friedens, auäge- 
Ichloffen jet, und daß gerade der fried- 
liche Karafter des Dreibundes jeder 
der Dreibundmäcdte aeftatte, mit 
Mächten anderer Mächteqruppen 
freundfchaftliche Beziehungen zu pfle— 
gen“. Mit anderen Worten: „Der 
Dreibund bedeutet den Frieden“, 
was einjt -— am 1. Kanuar 1870 — 
Napoleon III. von feinem Katferreich 
unter dem Staunen und dem, Zweifel 
der Völker des Erdball3 verkündete. 
Die hohe Politik wird heute nicht mehr 
in Paris, auch nicht in Zondon und 
Petersburg gemacht, und fo fehr ihnen 
der Dreibund auch ein Dorn im Auge 
tit, jeine Gegner fünnen an den That: 
Jachen nicht3 ändern, jo gern fie es 
möchten. Das mächtige England und 
das ihm blindlings vertrauende 
Frankreich ſind nicht einmal tm 
Stande, die Holländer an der Befeſti— 
gung von Vliſſingen zu hindern, um 
die Scheldemündungen gegen einen 
Einfall ihrer Flotten zu fichern, fo 
feht ihre Zeitungen auch über diefen, 
dem Deutichen Heere den Rüden 
dedenden Plan entrüjtet find. Der 
Kaifer hat zu Neujahr drei General: 
oberite zu Feldmarfchälfen ernannt, 
eine Neuerung infofern, als früher 
nur Generale zu diefer höchiten mili- 
tärifhen Ranajftellung erhoben wur— 
den, die bereits in einem Feldzug ein 
Kommando geführt hatten. Aber, mo 


fol man folche Offiziere in der vier= ! 


ziajährigen Friedenszeit herbekom— 
men? Die Feldmarſchälle tragen be— 
kanntlich einen Marſchallſtab als 
Dienſtabzeichen, der, wie geſchichtlich 
nachgewieſen iſt, zuerſt dem „alten 
Derfflinger“ vom Großen Kur— 
fürſten im Jahre 1670 nach der 
Schlacht bei Fehrbellin bei ſeiner Er— 
nennung zum eampi marschallus 
verliehen wurde. Den Marfchallitab 
Derfflingers, eines  öfterreichifchen 
Bauernfohnes, habe ich noch fürzlich 
im Berliner Zeughaufe gefehen. Un 
geblich trägt ja feitdem jeder preußi- 
Ihe Soldat den Maricnallitab im Tor- 
nifter, aber da bleibt er auch fait im= 
mer drin: denn viele find berufen und 
nur jehr wenige auserwählt. Da find 
die Soldaten in Spanien, Portugal 
und in vielen anderen Ländern beffer 
daran. Dort gibt es Generäle, die 
früher Drofchfenfutfcher, Bediente und 
ganz gewöhnliche Politifanten waren, 
aber fie find auch danach. In Portu- 
gal namentlich — von den „Genera= 
len” in den mittel- und füdamerifant- 
Ihen Raubftaaten gar nicht zu reden 
— fommt auf jeden fünften Mann 
Ihon ein Offizier, und viele diefer 
Herren Kameraden fünnen nur noth- 
dürftig lefen und fchreiben, was in 
einem Lande nicht zu verwundert ift, 
bon deifen Bewohnern 80 v. H. weder 
lefen noch Schreiben können! Nicht viel 
befjer ift es in Spanien, mo die Schul- 
berhältniffe ebenfall3 zum Himmel 
ſchreien. 

Nochmals auf den Neujahrstag zu— 
rückkommend, muß ich zu meinem Be— 
dauern feſtſtellen, daß in der Sylbe— 
ſternacht in allen deutſchen Städten 
der Teufel los war. Wüſte Schläge— 
reien fanden überall ſtatt, Meſſer und 
Revolver wurden fleißig gebraucht — 
und die Polizei hatte alle Hände voll 
zu thun, die Opfer dieſer wilden Aus— 
ſchreitungen in die Krankenhäuſer zu 
ſchaffen. In Darmſtadt that fich in 
dieſer Hinſich Jung-Amerika 
hervor. In einer dortigen Keller— 
wirthſchaft griffen amerikani— 
ſche Studenten, die Forſtwiſſen— 
ſchaft ſtudiren, andere Studenten, da— 
von die Mehrzahl Ruſſen, an, wo— 
bei zahlreiche Gläſer zerſchlagen und 
viele ſchwer verletzt wurden. „Schließ— 
lich warfen die Amerikaner die Ruſſen 
mit Gewalt auf die Straße, was mit 
Rückſicht auf die tiefe Lage des Kellers 
keine leichte Arbeit war, aber von der 
rohen Gewalt der Jünger Amerikas 
Zeugniß ablegte,“ wie die „Darm— 
ſtadter Zeitung“ berichtet. Und das 
nennt man Sylveſter- und Neujahrs— 
feier! In Düffeldorf drangen 
Strolche in das Haus eines evangeli- 
hen Paftors, der aber mehrmals auf 
die Verbrecher fchof, die das Feuer er- 
twiderten, dann aber die Flucht ergrif- 
fen. Ein Polizift, der die Kerle ver- 
folgte, wurde fehwer angefchoffen, und 
jo entfamen die Schießbolde im Dun- 
tel der Naht. „Sanz amerita: 
nijch”, mar bie Zeitungsmeldung 
bon bdiefem Weberfall überfchrieben. 

‚Auf dem Neujahrsbantett der a m e- 
rikaniſchen Handelskam— 
mer in Berlin erörterte der Präſi— 
dent der Deutſchen Bank, v. Gwinner, 
die wirthſchaftliche Lage in den Ver— 
einigten Staaten und rieth zur Grün— 
dung einer großen nationalen Bank 
nach dem Muſter der Deutſchen Reichs⸗ 
bank. Die Werthverluſte bei der letz— 
ten Panik in New VYork hätten die un— 
geheure Summe von fünf Milliarden 


Januar 1911. 


Dollars erreicht. Die Amerikaner 
müßten jedoch bei der Organiſation 
einer derartigen Notenbank ſehr vor— 
ſichtig ſein, damit nicht ſkrupel— 
loſe Politiker Kontrolle über die 
Bank erlangten. Die Rede machte auf 
die amerikaniſchen Geſchäftsleute, die 
mit ihrem Beifall nicht zurückhielten, 
großen Eindruck. 

Es leben, wie ich ſchon einmal durch 
Zahlen bewies, eine große Anzahl 
Amerikaner, mit und ohne Bindeſtrich, 
in den deutſchen Städten, und ihnen iſt 
es hauptſächlich wohl zu verdanken, 
daß ſich die Bananen in Deutſch— 
land endlich eingebürgert haben. An 
fanglich verhielten fich die Eingebare- 
nen jehr ablehnend gegen diefe aefunde 
Frucht, der fie feinen Gefchmad abge- 
winnen fonnten. ber jet ift dus 
anders geworden, und vielfach werden 
Bananen fchon, wie bei Xhnen, auf der 
Straße von fliegenden Händlern zum 
Kauf angeboten. Der Werth der Ein: 
fuhr jtellte ich im Jahre 1910 auf 
ca. 24 Millionen Dollars, gegen etwa 
13; Millionen in 1909. Zwei Dritt:! 
der Einfuhr ftammt aus Spanien, eın 
Drittel aus Britifch-Amerifa. Wie 
bezahlen hier für das Dukend aroher 
Bananen 20—25 Cents, für Orangen 
ebenfopiel, ein verhältnigmäßigq gerin— 
ger Preis, wenn man die Transpori: 
fojten berüdfichtiat. Die Befiter ver 
meilten Südfrüchtegefchäfte find hier 
Spanter, die fehr Schnell Deutich ler: 
nen und als tüchtige Gefchäftslente 
biel Geld verdienen. Bei den hohen 
Preiſen für einheimifches Obit faufer. 
biele Leute um dieſe Zeit Südfrüchte, 
darunter auch herrlide Datteln 
und Feigen, zum Preife von 10 
bezw. 20 Cents das deutfche Pfund, 
das um & jchmerer tft, al3 das ameri: 
fanifche. Lebtere fommen aus der 
Türkei, der wir im Austauſch Offi— 
ziere und Beamten, Kanonen und 
Schiffe, und zuletzt die deutſche 
Sprache übermitteln. Schon im 
vorletzten Jahre hatten die deutſchen 
Schulanſtalten in Konſtantinopel un— 
entgeltlichen Unterricht in deutſcher 
Sprache eingeführt, und Offiziere, Be— 
amten, Lehrer, Schriftſteller und 
Kaufleute meldeten ſich in Menge. Der 
Beſuch iſt jetzt ſo groß, daß mehrere 
Klaſſen gebildet werden mußten, und 
da auch in den türkiſchen Kriegsſchu— 
len deutſcher Unterricht ertheilt wird 
und ſtets eine große Anzahl türkiſcher 
Offiziere im deutſchen Heere Dienſt 
thun, ſo wird die deutſche Sprache in 
nicht zu ferner Zeit Gemeingut der ge— 
bildeten Türken werden. Deutſche 
Kaufleute trifft man ja gegenwärtig 
in allen Ländern der Erde, ſelbſt im 
fernen Indien, in Heiderabad, be— 
grüßten Deutſche den Kronprinzen bei 
ſeinem Beſuche dort. Sie ſind neben 
den Engländern die richtigen Weltrei— 
ſenden geworden und wirken ſo, mit 
Sprachkenntniſſen ausgerüſtet, zum 
Beſten ihres Heimathlandes. Die 
eigentliche Auswanderung hat indeſſen 
nicht zu-⸗,ſondern abgenommen, nur 
Elſaß-Lothringen macht eine Ausnah— 
me, inſofern von dort jedes Jahr ge— 
gen 10,000 Perſonen auf Nimmerwie— 
derſehen auswandern. Der Verluſt 
wird aber durch die Einwanderung 
Altdeutſcher zum Theil ausgeglichen, 
wozu ſich dann noch, als unerwünſch— 
ter Zuwachs, Schaaren von Italienern 
und Slowaken geſellen, die ſich zur 
Mehrzahl in dem ſchönen Reichslande 
ſeßhaft machen. 

Vorgeſtern reiſte Prinz Victor 
Napoleon mit ſeiner Gemaählin, 
von Frankfurt a. M. kommend, mit 
einem D-Zuge hier durch. In Wies— 
baden hatte man beſtimmt darauf ge— 
rechnet, daß das hohe Paar, „der zu— 
künftige Kaiſer und Kaiſerin der 
Franzoſen“, längeren Kuraufenthalt 
nehmen würde. Im letzten Augenblick 
änderten die Herrſchaften aber ihren 
Plan, und die Wiesbadener, die ſich 
von dem Beſuch ein Anſchwellen der 
Kurliſte verſprochen hatten, ſind nun 
ſehr enttäuſcht. Das Prinzenpaar hat 
in Brüſſel einen kleinen Kaiſerhof 
eingerichtet und viele ſeiner Getreuen 
um ſich verſammelt. Ob es aber je— 
mals auf den 1870 verkrachten Thron 
der Napoleoniden gelangen wird — 
wer kann es wiſſen? 

Kann mir einer oder der andere 
Leſer der „Abendpoſt“ vielleicht ver— 
rathen, aus welchen Kapitalanlagen in 
den Vereinigten Staaten ich Zinſen 
und aus welchen gewerblichen Ünter— 
nehmungen ich Dividenden beziehe? 
Ich weiß es nicht, und trotz eifrigen 
Nachdenkens iſt mir eine ſolche Ein— 
nahmequelle auch nicht eingefallen. 
Der Herr Vorſitzende der Einkom— 
menfteuerberanlagung3- 
fommtffion möchte e& gern mij- 
fen, und da ich ihm felbft feine Aus- 
funft geben fann, fo flüchte ich mich 
in die SDeffentlichfeit, um feinem 
Wunſche womöglich nachzukommen. 
Mein unglückſeliger Grundbeſitz da 
drüben kommt hier nicht in Betracht; 
davon bezahle ich bei Ihnen tüchtige 
Abgaben und außerdem bin ich in die— 
ſer Hinſicht nach Artikel 3, II. 2, der 
Anweiſung des Finanzminiſters, als 
Ausländer ſteuerfrei. Ich hatte mich 
auf dieſe Beſtimmung bereiits ſchriftlich 
bezogen, aber der Herr Vorſitzende 
ariff den $ 1, Nr. 3, auf und meinte, 
ih hätte am Ende doch Einnahmen 
aus Kapitalanlagen und Gemerbebe- 
trieben jenfeitS be3 Meeres, mas ich 
auf Ehrenmwort verneinte. Sollte ich 
num bon drüben anders belehrt werben, 
fo würde ich mich von Herzen freuen. 
Einmal wegen des Gteuerfisfus, ein 
anderesMal wegen meiner felbit. Hätte 
ic dann doch eine Einnahme, von ber 
ich bis jeßt feine Ahnung hatte, 
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für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift vom 
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Anſer groher jührlicher 
Nach⸗Inventur 


ſRaàumung- 
=Verkauf= 


it jeßt im Gange! 


| Rinder-Strümpfe | 


Cine Partie von  Fliehnefütterten 


Ctrümpfen für Stinder, alle 
Größen, in 2x1 und 1x1 J 


gerippt, für 
Eine Partie von echtfarbigem Schür— 


zen = Gingham, nur in 


blau und bramm, Speziell 


Schürzen-Gingham 


Eine Partie von Cream gemiſchtem 
Candy, auch eine Partie von hartem 
Candy, von unſerem 
ſchäft übrig geblieben und für 
15c bi3 18c das Bid. verfauft, 
Verfauf3 = Preis, das Pfund 


Weihnachtsge- 


« 


Eine Bartie von Handichuben md 
Fauſtthandſchuhen für Damen, Knaber 


und Mädchen, gut 10c 21 
lt 


wertd, jepz. für Dielen 
Engliſh Cretonnes 


Räumungsverkauf, nur.. 


m 
— zn 


25 Werth in Yard breiten engitichen 
Gretommes, ein ausgezeichnet.c Werth 


md jehr gut für Comfor— 10€ 


M ters und Draveries, Räts- 
— um 
1 Damen = Halsftachten 


mungs = Berfauf 
Bartie eines der größten 
Wholejale = Getchäfte, 2dc 
bis 50c das Stitf werth,— 
Räumungs-Verkaufspreis.. 


Muſter 


en 


J 


— 


Vaby-Zlanell 


1060 Baby- oder CinderellaFlanell, ſor— 
tirt in roſa, blau, eream und weiß, 


ſpeziell für dieſen Räu— 6; 


mungs = Verkauf, 
— — 


_ leider - Elannefeltes 


Flanne— 


It 


Eine Partie von Kleider 
‘fette, — 36 Zoll breit, nicht 
ganz perfeft, Raumungs, 
Verfauf zu 


Unterzeug 


Interzeug für Damen, Veit3 u. Bants, 


| in&cru farbig, Hand beiebt, IKK 


requl. 50c Werth, NRäuz: 
mungs = Verfauf, für...» 
dänner-Anterzeug 


Wolle geripptes Unterzeug für Män 
ner, Unterhemden und -Hoſen, in 
angebrochenen Größen, — naturlich 


gran, ein regulärer 69€ 


1.00 Werth, — 


Damen-Schuhe,150 Paar Muiter, in 
Perbindung m. vielen unf. eigenen fur- 
zen Bartien und nicht weiter geführ- 


Sorten, meiitens feine 1 89 


Nummern — bis 3.00 
Email. Geſchirrſchüſſel X 


werth, das Paar 

14 Quart grau emaillirter Geſchirr— 

ſchüſſeln, in dieſem 23 
En [ 


Räumungs-Verfauf, 
Laundry-Seife 


'8 


i 


Chicago Family 
Laundrh Seife, 
Se Räumung 
Verfauföpreis.. 


Stück 
für 


290 


Damen = Schuhe pe 


un Handfchufe u. Mittens — 


Ib). AHLSWEDE 60 


2500--2508 W. North Avenue. 


Taſchentücher 


Taſchentücher für Da— 
aut De iwertb, 


= Berfauföpreis, % 


und Haar— 


19 


Papier-Körbe |__ 


Hohlgefaumte 
men 
Raumungs 


Bürften 


Eine Bartie von Tud) 
bürjten, um in dieſem Räu— 
Berfanf Damit 


räumen u 


mungs = 
au 


Ein großes Sortiment don Papier— 
körben, wir haben einen zu 
großen Vorrath eingelegt, deshalb ha— 


ben wir den Preis an— 2 
% 
[ 


gejeßt,um jchnell damit 
zu räumen, aufiv. von 
Shitting Tlannelette I 


= 


Shirting ımd Watiting Flannelette, in 
feinen Negligee-Muitern, jede Yard iit 


18c mwertb, fpeziell für diefen 
Räumungs = Verkauf, — ic 
* | Baby Blankets Fe 


25c Werth in Baby = Blanfet3, mit 
roja und blauem Border, Größe 32 


bei 42, fveziell für diefen 15c 


Räumung: = Verkauf, 
Outing Zlanell 
Sc Tonriiten-Flanell, in Karrirungen 


md Streifen, prachtvolles 1 
Cortiment in rofa ır. blau C 
2 


— Räumungs-Verkaufspr 


J Shaker Tlanell De 


i 


Pc gebleichter Shaker Flanell, — 27 
Boll breit, mit einem guten ſchweren 


Nap, ſpeziell für dieſen Räu— 
mungs -Verkauf, — J 


en Velours, Tlannelelfes | 


1 Rartie von KtleiderszFlanneletes und 


Velours, der Reit eines großen Sc 


Sortiments, fpeziell für dielen 
Räumungs-Berfauf, nur...».. 
Geftrickte Wailts |__ 
Geitricte Ilnderwaiit3 für Sinder, alle 
Größen 1 bi3 12, in creamı 10c 


und weiß, regulärer 15c= 
Merth, für.. 


.......n... 


Männerjchube, von dem beiten Bor, 
Galf,‚Sunmetal od. BatentColt,Schnürs 
Blucher- od. Knöpf-Facons, allerneueſte 


Leiſten, kurze Vamps, 
mittlerer od. hoher Ab⸗ * 
er | Draht Teppich: Rlopfer * 


ſatz, bis 3.50 werth, zu 
Teppich-Klopfer, aus Draht ange— 
fertigt, Räumungs = Ber- 

faufs - Preis, das Gtüd Ic 
* 


—— 


Spielſachen 


Puppen, Wandtafeln, Kinderbetten etc., 
im Weihnachtsgeſchäft be— 

ſchädigt und beſchmutzt, bis 1 Ay 
$1 wert, Räumungsverfauf 


Waſchpulver 


Holmans Scouring Pulver, 
3 für 

Grandmas Wajchpulver, 
2 für 
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